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JI INI JI Inn IS

Vierblatt.

Taur Döp.

ierblatt! Un weißt, wurans dat meint ? – Minich,

is din Leben

Mit all ſin Diddaun , al ' ſin Wünſchen un fin Fohrten .

Ein Spills un Speltram is ' t – un miſchen deit un gęben

Herr Meiſter Unbekannt dörch Dag un Nacht dei Rorten .

Bil kümmt tauirſten rut ! Hu, ſmart as finſter Nacht,

Stidendüſter as dei velen, delen Johrmiljonen,

Dei Mudder Ewigkeit dörchrohrt hett un dörchlacht.

Un wat ſei döſcht hett, wat dei Tiden deden lohnen

An Kurn un Kaff un Sprok, ') wat ſ flög in Säck un Sewen,

Weer nich umjünſt – du kriggſt von alls woll af ein Enn .

Wat weer, wat is, deit uck in Lif un Seel di lęben,

Markſt du ' t ud fum un nimmſt din däglich Fauder hen

As 'n Armdeil von din Ölern, dat di taufall’n möt

Nah Recht un nah Gefeß, un danfft nich mal dorför

Dei Macht, dei heimlich allerwegent ſchafft un död't,

In düſter Atamer ud din Leben bröch uppe Spör,

Di Boſt un Rægen ſtiift, bet du ant Licht fünnſt ſpring'n

Rutſpringen – rut, ja rut ! Wat fröggſt noch, Ruten ſtect!

Rot ſpelt ſinen Swichel nu — rot deit jo ſing'n un fling'n

Dat Lęben, dat in Rüm un Tiden hickt un heckt.

Ja, mak din Dgen, din lütt Seelenruten , apen,

Dat 't Licht dei Dröm un Driw wedt, dei dor achter ſlapen .

') Spreu.

M119425
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Un fümmt ganz langſam uď man irſt dat Spill in 'n Gang,

Un kennt man Trümf un Korten noch nich alltaugaut:

Lihrgeld möt jeder tahlen, jall dat ward'n tau Dank.

Un firm ' un wehlig wardſt, un heiter rullt dat Blaut,

Ritt lo8 fick von ' t Tauhus, tau gahn up eigen Fäut,

Wil pedden dörch dei Welt hen as 'n grotet Dier.

Dag un Nacht, wur ſind ji einmal ſchön un jäut,

Will juch utſchrapen bet up 'n Grund, üminer mihr, ümmer

mihr.

Storm bruſ'! Un Sünnun Seelen ſtrahlt! fumm

füllun Froſt !

Hei un ei weih ! – Sei fetteln, fnipen doch verdammt

Un bręken di dei Stnaken , bögen di dei Boſt,

Un jeder Dag liggt utbreid't as ein Deck von Saint,

Dei farwt is von din eigen Blaut, Hartblaut ſo rot

Jawol, mine Herren, garten , Farten up den Diſch !

Wat ſchad't , Hartblaut is ümmer noch dat dürſte Got.

Un wur ein nich vör ſtarben kann heil froh un friſch,

Dat deit up 'e Weltenwagtfchal keinen Deut nich wegen .

Blautodruppen fünd Gerichte ! Föll din Kort dorher

As AB or Dam or Bur, as Nummer acht or nęgen :

Heft ji dat richtig Hartblaut, ſünd ji ali gliks ſwer,

Wenn ji ' t taur rechten Tit, ümme rechte Sal verſprißen .

Betahlt möt dormit ward'n, dor helpt juch kein von af,

Mägt barm un bäden ji, un greken juch un grißen .

Gah dinen Weg !' – wur, is ein Daun, führn all nah ' t

Graff,

Wur Krüz as wunnerlich Wegwiſers ſtahn un luern,

Kein weit, wurans dat Spil aflöppt, doch Strüz, dei

gell'n

Strüz rut ! Nich lang ſick tiert, hier gifft dat nir tau

muern .

Ramſcht ward nich , Nahwer, jeder möt ein Solo mell’n .
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Vertreders nimmt dei Dot nich, makt ſülfft jeden beit .')

Her mit dei ſmarten Blader, keiner deit ſei fenn'n .

Un gifft ſik mancher ' t Ånjeihn ud, hei wüß Beſcheid,

Krüz, Knuſt un Kringel ! Segg, wat ſal jön Dgenblenn'n ?

Uns Angſt tau inaken : Wiwerkram und Papenjang,

In ſchitig Water blot tau fiichen un tau angeln.

Krüz, Knuſt un Kringel! 'n ihrlich Stirl, dei lennt kein Bang,

Bögt Snei un Naden nich , deit bewern nich un ſtangeln

Un lacht awer dat, wat 'n blöde Bregen dor utflüſter

An Sünn un Schann un Düwel un noch anner Späuken.

Un fidt beſcheident un nigierig in dat Düfter,

Dat achter em al liggt un vörn ſtiggt äwre Äufen )

Un dat üm fine Dag deit dichte Sleiers węben

Bon griſe Farw , iin blot fin gartblaut, dat deit ichinen

Hendörch init rode Strahlen as dei Sünn von 'n Heben

Un wedt dor Wünſch un Willen , lockt dor turn un finen .

Un is ' t verblött, denn ſleit 'n Krüz Herr Unbekannt

As 'n ſnuppen achter, un ſin ſind, dat mör un matt,

Dat deckt hei dichting tau init fine breide Hand

Un los von friſchen geiht dat Spill -- ein ni Vierblatt !

" ) verlieren laſſen. 9) Horizont.
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I. Harten .

In 'n Schummern .

ochdütſch möten fluten min Uhren Dag för Dag ;

Fochdütſch möt it bruken init jeden Tungenſlag.

Doch geiht.'t rut un rinner as Fludder blot un Flog,-)

A8 Zigeunerkinner, dei ümmer uppen Tog.

Denn deip in dei Boſten dor wahnt ein anner Klang,

Hett dor finen Poſten jo moll för lebenslang .

Man ward'n ſtil dei Stunnen, denn klinkt hei up bei Dör,

Ut ſotdeipena) Grunnen kümmt heil vel Schöns denn vör :

finnerluſt un sleben un Mudderleim un lied,

Gollen Stirns an 'n Heben un Saaten wit un ſit:

Deit för dull mi pacen un nehmen in dei Mał3)

Denn fängſt an tau ſnaden du leiw ou Mudderſprat!

1) Flitter und Fliegendes. 2) brunnentief. 9) bearbeiten .
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Witte Wännen .

3.or achter, mit achter an ’n taugräſ't ?) Strat,

Liggik:einſam ein urolle Buernkat.

'Mannshöch waßt dei Weiten, fri weiht dei Wind.

Doc weer'.it èjn ſtill un taufręden Mind.

An 'n Gewel dei Pird’löpp, dat Dack von Ruhr,

So fiit in den Bæhn un utkleimt ?) dei Mur.

Dei Wännen man kalkt un al vull von Hiff ' ,

Doch witt, æwerſt mitt, as bei Unſchuld is .

Bün förrdem dörch vele Gelaten gan,

Şeff förrden in fo vele Stuben ſtan

Mit farbig Tapeten, dei Bæhus bunt malt

Un brallig,') as buten dat leben ſtrahlt.

Un Ogen un Seel löpen ræwer hen

Un jankten nach Fręden un fünn fein Enn

Un jäufen noch hüt furt in einen Ritt )

Dei Männen – dei Männen, as Unſchuld witt .

Dor fingt ...

em mal biwęg'lang æwer ' t Land :

Atatüffel, Häuben, Blant an Plant ,

Un Weit un llogg' un mank dat furn

Rum noch ein Trem ( 5 ) mal dromperlurn .

Ein Drainsſtrang ded ' bi 'n annern trecken,

Weghaupt dei Büſch un ichert dei Heden

Dor ſingt kein Vagel mihr in .

" ) mit Gras bewachſen. 2) aus Lehm gemacht. 3) auffallend bunt. 4) in einem fort.

6) Kornblume.
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Kem mal beivęg'lang dörch dei Stadt :

Dei Straten glatt , dei Minichen glatt.

In Reih un Glitt inne Schaul dei tinner,

Soldaten in ehr Staſern nich minner .

Un ringsüm Pracht un 'lektriſch Lichter

Un hoge füſ doch griſ Geſichter

Dor ſingt kein Bagel mihr in.

Kem ud mal ran tau di, inin Kind,

Weerſt uck mal ſo as Minner fünd.

Büſt achter un vörn lik gaut beſlagen,

Dreggſt nu 'n Korſett un 'n ſliwen Kragen,

Mannſt Inglich , Franzöſch — ſnađſt fett un gel —" )

Un kennſt dei Welt man din lütt Seel

Dor fingt kein Vagel mihr in .

Dufende Minſchen .

ufende Minfchen gahn vorewer,Yuſende Minichen gahn voræwer,

Un ik fik dei Reig woll lang .

Dei il faut fit all dei Dagen,

Jo noch ümmer nich dormant.

Kemen naug mit heiten Baden,

Kemen nang mit roden Munn ':

,,Wil'n dei Welt uns tau Gemäut führn ,2)

Präuben alls bet uppen Grunn !“

Stemen weck mit ſtille Dgen,

Vull von Fred ', ahn Falſch un Liſt:

,,Will din fin för alle tiden,

Mal mit mi woll, wat du wiſt.“

" ) glatt und gewandt reden. *) genießen.
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1

Ne — twei Minichen ſeih if wannerit ,

Lif un Seel taunanner bögt ,

Waſſen dor up eigen Fäuten

Mit einanner ſtilu tauhöcht.

.

1
Duſende Minichen gahn voræwer ,

Un il fik dei Reig woli lang .

Dei il faut fit all bei Dagen,

38 noch ümmer nich dormant.

Wenn

Bk gah hen dörch dei griſen Dag

Mit ali dei annern Minſchen .

,, un Dag !" - ,, Gaud'n* , Weg !"

Un hür ehr Woll'n un Wünſchen .

Jk et un drink

Dor fümmt ud de un bei inal her,

Dei uck girn kidt nah 'n Heben.

Dei Stirns , dei lücht't – wi gahn ein Enn' ,

Daun dit un dat uns geben .

.

Wenn æwer du kümmſt, min lütt Seel,

Nah dei ik ſäuk ahn Raſten,

Holl if min Hart mit beiden Hänn ',

Jk weit, dat will denn baſten . 1)

*) Die Sprache meiner Heimat (Mitte vom öſtlichen Medlenburg -Schwerin ) ſtößt

immer mehr die turzen Silben ab, ſo daß 3. B. gauden = gaun, baben = bam, leben =

läm, warden = warrn uſw. llingt, genau ſo einfilbig wie Bahn, Drim uſw. Das

mögen beſonders die Leſer aus anderen Gegenden beachten , wenigſtens in den Fällen ,

in denen der Apoſtroph ein ausgefallenes , e" anzeigt, weil ſonſt das Ver8maß nicht

ſtimmt und der Verfbau holprig erſcheint.

") berſten .
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Ik weit, denn ſpringen alle Borns,

Denn ſingen alle Winn'n .

Un von dei Torms dei Aloden gaht,

Un danzen deit dei Sünn'n.

Wenn aewerlt ....

An'n Dag bläuhn ſovel Blömings

Un daun up't Plüden lur'n :

Rod ' Roſen in den Goren ,

Rod Radels in dat Kurn .

Wenn æwerſt fümmt bei ſtille Nacht,

Dei düſter Nacht, bei lange Nacht:

Denn nehm it mit in Slap un Drom

Mi rinner blot ein einzig Blom :

Anne- tatrin .

An'n Dag löppt dat von Minſchen

Dei Straten ling un lang :

Vel Nahwers, gaude Frünnen,

Naug Ekelsuck dormank.

Wenn æwerſt fümmt bei ſtille Nacht,

Dei düſter Nacht, dei lange Nacht:

Denn füllt wollut den Minſchenkranz

Ein lütt Geſicht dat hart mi ganz :

Anne-tatrin .

Dei Dag bitt fünſt lloch manchet

Jn'n Weſſel wunnerſchön :

Un Lif un Seel fik laben

An Spiſen, Farben, Tön.
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Wenn æwerſt kümmt bei ſtille Nacht:

Dei düſter Nacht, bei lange Nacht,

Denn blift mi ut dei bunte Tall

Min Säuting blot , min ein un au :

Anne- tatrin .

Nich doch !

at, Dirn, wenn it ſo törern ") künn,

Dr ik verſtünn tau herent,

Denn füll unſ Leben fluddern in 'n Wind

As luter bunte leren .?)

Denn füllt dei Stunnen ſtahn vul Win,

Vul Roſen un Muskanten,

Denn ſchenkt ik ſiden Sleder di

Un Barln un Diamanten .

Nich doch ! Denn reep ik ran den Storin

Un Regen , Hitt in Froſt

Un Plumm' un Badbern, Bodder un Brot

Un anner kräftig Stoſt.

Dat farnig wör unſ Fleiſch un fäut,

As Næt fo brun un friſch,

Un dat unſ Seel wör rein un bunt

As Bet un Wold un Wiſch !

1 zaubern. 2) bunte Papierſtreifen, die als Buchzeichen die Lettionen (Legen )

angeben.
1
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Kumm rut !

un Dag, gun Dag, gun Dideldumdei,

Gun Dag, inin lütte Dirn.

Wat ſteihſt du dor ſo einerlei,

Ögſt drömig in dei Firn,

Un ficft ſo kurlos 1) awer'n Tun

Rin in dei Heid ' , dei wid ' un brun .

Dei Wind, dei fümmt ſo warm ut Weſt,

Þett vulle Fäuders ſtakt.

Tunkönig hett ſin niget Neft

Verleden Woch al maťt.

An jede Burd, üm jede Riß ,

Dor ſchemert al ein gräune Lib.

Gun Dag, gun Dag, gun Dideldumdei,

Na, Dirn, lat mi mal rin .

Weißt nich , ik bün dei Mönig Mai

Un bring' ſon lichten Sinn.

Heſt jo ſon friſche, brune Hut,

Nu ſtah nich länger ſtill.

Din Og' , dat glęmert unn're Schut,

Weißt du nich , wat ik will ?

3t will di blot ein beten fetteln

As mit Wępeldurn un Hinnernetteln .

Gun Dag, gun Dag, gun Dideldumdei

AU's lacht un ſingt un hüppt .

Sühſt du dei Fahlen up dei Wei',

Den Räwer, dei dor krüppt ?

Di ruſtert Lif un Seel jo in

Achter'n Aben in dei Stum .

1) verzagt.
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Lat Tanten man un Unkels ſin ,

Kumm , fleig' as 'n lütte Duw ,

Kumm, fleig' as 'n warmen Sünnenſtrahl

Dei bunte Welt mit up un dal .

Du lütt Dirn von Gottes Gnaden .

5

u lütt Dirn von Gott ſin Gnaden

Un von Fleiſch un Blaut.

Mojen bugt nah Strich un Faden

Woll von Ropp tau Faut :

Dat man fetel, fell un Täwer ,')

Pott un Pann in Rauh,

Smit den Rod di raſchen æwer,

Upgeſchört't dortau !

Hürſt nich Pip und Truimel flan

Bum buin pidempidewitt

Tau, wi wilt mal danzen gahn,

Lüttje Dirn, kumm mit !

Du lütt Dirn von Gott ſin Gnaden,

Nu fir in dei Reig ’ !

Dei oll Brummbaß is lang' laden ,

Geiht as Weitendeig .

Links un rechtſch, nah hin'n un vören,

Sünd bei Bein mal ſmetich .

Blaß dor, in dei Ed ji Gören,

Plaß dor, füs ward' ' I betich.

Blaß, ſeggt Beerbom , nu fam if,

Leg ' hei al, dideldum , ei weih !

Rundherüm, vörwarts, torügg,

Lüttje Dirn, juchhei !

1 )1 ) Zuber.
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Du lütt Dirn von Gott ſin Gnaden ,

Maten irſt ein Pauſ' !

Kuinm , dor achter in den Laden

Þett bei Wirt wat Gau's,

Sett dei Wirt wat Schön's tau löſchen,

Stürt uns kein in'n Aram .

Blot dei Dl'n ehr'n Solo döſchen ,

Sitt wi ſtil tauſam .

Sitt wi ſtill an'nannerlehnt.

,,Null" ! - „Grand" ! - , ßaß " ! — ,,Spel ut, Jehann " !

Un unſ Hart fik lengt un ſehnt,

Lüttje Dirn , buck an !

Du lütt Dirn von Gott ſin Gnaden,

Sacht man jacht, in'n Druſ !

Naug is Bein un Uhr'n nu baden .

Lüttie Dirn, nah Hus !

Gahn wi dörch den Maienmorgen,

Inupp ſpringt up an Itnupp,

Gahn ſo licht ahn Not un Sorgen,

Heinm' unſ Leiw blot up .

Jo ſo licht as 'n Engelsflünk

Hür ! Büküt Büküt

Di-et – direk – ſingt dei Finf

Sing'n all beid ' al mit !

In 'n Mai.

at ſali Klarinett, Fläut un Hobo,

Wat Sang ut ſmerte Nehlen ?

Wi hemm 't vel lichter un beter jo

Unſ Dgen ſingen un ſpelen .
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Dor fläut't un pipt un vigelint

Unſ Wunſch un ſtil Begehren ;

Dor ſummt un ſingt un ſmuſtergrint ")

Ein Geben un Gewähren .

Dat is ein Ton, dat is ein Sang,

So rein un hel un fäuten .

Dor danzt al Lif un Seel entlang

Dat Feld up lichten Fäuten.

Un düller Og' un Og' ſik wenkt,

Un roder gläuhn Dei Baden,

Un ümmer raſcher rümgeſwenkt,

Bet wi in 'n Arm uns faden .

Un Mainacht kümmt up weite Schauh,

Stil deit bei Luſt verllingen .

Un liſen fal'n dei Dgen tau

Nu hür'n wi Engel ſingen .

Gun Nacht leggen .

enn up liſen Sahlen geiht dei Sünn taur Nacht,

Lett p den Aufen ") ſchemern in rotgollen Pracht.

Deit dei Welt ümfaten noch mit lichten Schin ,

Dat ehr nahſt dat Düſter nich tau lang deit ſin :

Dirn du in min Armen , bün di gor tau gaut,

In din Lippen lachen as fürrode Glaut.

Still, if will ſei füſſen noch einmal ganz jacht,

Möt ſei jo entbehren denn dei heile Nacht.

") lächelt. ?) Horizont.
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Lütting

ütting, kumm , will'n ſlapen gahn,

Up den Wim al Hauhi un Hahn

Hollt den Kopp unn're Flüchten.

Swigen deit nu Qarın un Schal,

Un dei lüttent Engels all

Steken an ehr Lüchten .

Wat dei lude Dag hett bröcht,

Dorvon hemm ' wi naug uns föcht,

Wat wi brukt taun Lęben .

Dat weer alls ſo wirr un wild,

Un nu kümmt ſo moy un mild

Stille Rauh von 'n geben .

Un nu ſlöppt dor buten in ,

Wat in 'n Weffel Seel un Sint

Dörch dei Stunn hett drapen .

Ded'n för ſovel Safen gläuhn,

Nu will’ w ' iins an'nanner freun :

Lütting, kumm, wil’n ſlapen .

SS

Un doch
un doch ....

3u Heben, wur deiſt blant un grot

Tens minen Kopp dor ſtahi ,

Un Sünn un Man in gollen Stirits

Up dine Weiden gahn.

Un doch) lang if nah di as 'n Stütt ,

Denn grip ik in dei Luft,

Holl di an ' n Tun, dei Himmel is hoch

Un ſwinnt as Dunſt un Duft .

Un doch – un doch – fik if io girn dorin.

2
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Du Meer liggſt dor ſo blank un grot,

Din lütten Well’n kamen ran .

Un buntet Licht gluinmt ehr in't Dg,

In hæglich ſeihn | einen an .

Un doch – heſt't fuſtdick acht're Uhr'n ,

Dor helpt nich Weimern un Wehrn,

Fall ' f in di rin , ahn lang Beſinn'n ,

Deiſt mi gemütlich vertehrn .

Un doch -- un doch – fik ik ſo giri dorin .

Din Ogen, Dirn, ſo blank und grot,

Wat gapen ſ frech un friſch

Un danzen hier un loden dor

As fette Maddick81) den Fiſch .

Un doch – nah Giper ſtahn pun Gier,

Wur't Leben brallig un bunt,

Un weder ehr kümmt in't Geheg,

Den riten ſ dal in 'n Grund .

Un doch – un doch – fik ik jo girn dorin .

Din Seel, dei früft.

Syp den Diſch woll Sad' un Braden,

Soß uit Tüffeln, rik in rim .

Up den kopp 'nen groten Fladen , 2)

Samt un Siden up den Liw.

Min un Tee -- din Backen glemern ,

Un doch bewert lif ' din Hand,

Un din groten Ogen ſchemern

Weil un trurig æiver't Land,

Wenn dei Sünn dor geiht tau Rüſt

D weit woll, din Seel, dei früſt .

1 Regenwürmer. 9) ſcherzhaft für einen großen gut.
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Un dat Glück ded up di inigen ,')

Kem mit Schepel un init Matt,

Ded'ſt den rikſten Mann jo frigen

Un kannſt ſnacken gel un glatt.

Qwerſt wenn init fette Snæweli

Hei di eit un æwerſtrakt,

Mit di ſpelen will un heweln ,

Wenn dei Man dor buten ſtaft,

Un di gor ſo gierig füßt

Flüggſt du ganz - – din Seel jo früſt.

Jung Lüd’ trecken up dei Straten,

Singen as vor degt un dull

Pon twei, dei nie wull'n ſif laten ,

Müch dor famnent , wat dor will.

DEwerſt Armaut bredt udk Jien,

Buten fölt al dal dei Dau,

Un dei Tranen lopen liſen,

Dedſt mit 't Bedd di dichtig tau .

Fett von ' t beſte Enn fin müßt,

Warmt doch nich din Seel jo früſt .

Sittſt udk jünndags in dei Sarken,

Folgſt din Hänn tau Bidd un Będ,

Hürſt blot Würd, denn Will un Warfen

Bringſt du dormit nich in Fręd .

Rannſt din Hart nich mit begäuſchen ,?)

Püinmt dor höcht ahit Haſt un Rauhn.

Wohrheit wiſt du un nich Läuſchen ,

Eins ſal Globen fin un Daun .

Smit den Plunner un Laſt un Lüſt !

Numm tau di ! Din Seel jo früſt!

) ſchneien. 9) beruhigen .

2 *
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Verbiſtert.

u heſt ſon blanfe Dgen , stind,

In Lippen , ſmall un fin .

Di frett dat wille Lęben ball

Mit au jin Luſt un Pin .

Din Fingern ſünd ſo rank un ſinędich ' ) ,

So langgelenkig un fir.

Du grippſt nah dit un föttſt nah dat ,

Un all's ſwinnt di as Nir.

1
Un manchmal füff3ſt du vör di hen

So kurlos un verwirrt ,

As 'n Engel, dei ut'n anner Welt

Nah 'r 3rd fik hett verirrt .

Myrtenkranz.

ei dreggt jo hüt ehr'n Ihrenkranz,

Den Stranz ut gräunen Myrten ,

Doch füht ehr lütt Geſicht ſo blaß

Rut unner dei upſtęken Birten . )

Sei 's noch ſo jung un hei ſo olt,

Was früher 'n dull'n Heininter. )

Un drängt hei ſic nah ehr nu ran ,

Früſt ſei, as fein bei Winter.

1) geſchmeidig. :) Haarflechten. 3) Durchgänger.
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So geiht ſei ſtid , jo geiht ſei ſtumm

Dörch all den Börjohrsſegen

As weern bor all ehr Wünſch rinbunn,

Dei ſei tau Graw inöt drägen.

As't geiht.

or bölkt ein Rauh woll uppe Wei,

Ehr ſitt dei Melt ſo drang'n.

Dei Dirn, dei ſüll nah 'n Regel ) gahn,

Dei deit an 'n Weg bi 'n Jäger ſtahn.

Dei Jäger birich nich paſ un Voß,

Hei fünn ein Wild, ſo jung un froß ,')

Dat ded hei fick infang'n

Dor up dei wide Hei, je ja,

Dor up dei wide Hei .

Dor böllt ein Dirn woll inne Stum,

Ehr ſitt dat kled fo drang'n.

Sei wull ſo girn nah ’ r Marken gahn,

Dor æwerſt deit ein anner ſtahn.

Dei Jäger jög nich in Holt un Feld,

Hei jög bi 'n Burn dat vele Geld,

Dat bed hei fick infang'n

Un bröch ' em Kranz un gum, je ja,

Un þröch' em Aranz un Hum.

1) Plaß zum Mellen der Rühe. 2) ſchmachaft.
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Dohnenſtig.

ei roden Vagelbeer'n ,

Dei lüchten dörch dat Grön .

Windraußel fümmt mit Singen

Un ſett't fit in dei Slingen

Un in den Dod ſit rin .

Din rode Mund, min Deern,

Dei lacht mi tau ſo ſchön.

Ik treck inin Strat mit Singen

Windraußel in dei Slingen,

Wat fümmſt du mi in'n Sinn ?

Meinſt noch ?

üſt ein recht lütt ſmuce Dirn ,

Smid nah alle Siden ,

Rannſt uck inacen un ſchöndaun,

Maggſt uc Stirns girn liden .

Man din Stirns , dei ſitten all

An din lütten Finger.

O, ein Maffe glummen dor

Rod ' un gele Dinger.

Min an 'n geben baben ſtahn,

An den fin'n breiden Buffen .

Meinſt du noch , dat mi trei beid '

Sünd vör 'nanner wuſſen ?
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Roren .

RoiSlojen in din Hänn' ,

Marieten,

Witt un rod', it ſüll jei tenn ' .

D, wat 'n Staat un wur dat rückt,

Heſt ſei jüſt in 'n Gor'n woll plüdt.

Bröfen woll bei Nacht irſt up .

Bat, du bröchſt ſei för mi rup .

O, wat deit dat Fart fif ſtremmin ,

Würklich, würflich, it fall f ' hemm'n

Roſen ut din Hand, Marie ?

Nehm ſei gor tau girn von di !

Rojen up din Bad,

Marieten,

Rojen ahne Durn un Tac.

Bläuhn dor till ut't Blaut tauhöcht,

Dat fit in dirt Adern rögt .

Bläuhn ſo friſch un jo geſund

As din runne, rode Mund,

As du ſülfft in 'n vullen Staat

Stil ! – is nir nich för dei Strat

Roſent von din Back, Marie,

Nehin ſei noch vel leiwer von di !

Roſen in din gart ,

Marielen ,

Jo’t ein Späuk blot, dat mi narrt,

Stahn weck dor ? Ja, vull un dicht,

Möljt ſüß nich fon froh Geſicht,

Flögſt nich dörch bei Welt ehr'n Tand,

Minichen -Unmaut un Unverſtand,

Sünnenſchin un Snei un Wind
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Hen as 'n rechtet Sünndagskind

Roſen ut din Hart , Marie,

Nehm ſei doch am leiwſten von di !

Willkamen.

ÁuniInnichen, dat is jo recht ſchöning von di ,

Drögſt jo gewaltig hüt up hier för mi :

Bodder un Wittbrot un Schinken in Wuſt,

Figen un Appeln , dat is di ein Luſt.

Lat man dei Safen, dei hemm' jo kein Not,

Leiwerſt kumm her mal rup up minen Schot.

Belt hadd jon luden un bralligen Schin ;

Hier doch bi di is dat inollig un fin .

Wil di tauirſt in mint Arın mal rinteihi ,

An din ſtill Schönheit recht ſatt mi wol jeihn .

Un wir bei firſchroden Lippen mi wvinfen,

Wil ik utrauhn un dreiduwwelt dor drinken .

Witt un rot.

Hwer Holt un wide Hei un æwer Brauk un Vraken

Tröd dei harte Wintersmann nu dicht ſin ſneiwitt Laken .

Du dreggſt uck ein wittet Kled, dortau ein witte Göttel, ")

Doch din rode Mund, dei lacht, as stirſchen inne Schöttel. ?)

Qur'n mag rings dei kolle Dod, din Lippen , Dirn , ſünd Leben,

Ran an ’ n Baß, buck an, Mariek, will di 'n Säuten geben !

1) Gürtel. ?, Schüſſel .
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Du.

I.

n mine Seel, dor liggen Sagen, Märken un Lieder,

Diamanten un Juwelen, Geigen uck un Kloden .

Un wenn du , min lütt Dirn, vörbifümmſt,

Denn ichint dei Sünn, denn glißern un gluminen ſei .

Un wenn du widergeihſt, denn weiht dei Wind,

Denn fangen ſei liſen an tau klingen un beiern ,

As wull’n ſei di raupen, ſei alltauſamen ,

Dat du trögkamen un ümmer dorbliben föſt.

II.

ei Ruhrlünk un dei Antent,

Dei ſwig'n in Schölp un Reit . " )

Up'n Fiſcherkahit anne Slijent

Trecfidel ?) nich mihr geiht .

Dei Abend mit difter Dgen

Glupt æmer'n Holt al her .

Dor deit dei Sünn ſick grugen ,

Krüppt firen rin in't Bedd .

Unſ Hänn' gläuhn ineinanner ,

Ehr Puls fleit Ind' in lif :

38 rings dat einzig Deben ,

Un doch för uns ſo rit !

1) Schilf und Rohr. 2) Handharmonika.
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III.

M.a dei Lieder, dei mi dörch den Bręgen fleigen ,

Au dei Wiſen, dei mi in dat Hart daun geigen ,

Süll in läuhl Baukſtaben it in'n Fedder faten .

Ne, min Dirnt, dat will if leiwerſt bliben laten .

Stumm mal her, dor buten jüft dei Man deit ſtigen,

Fir mal her, it will bi 'n Stopp di blot eins friegen ,

Will jei all in ' t lütte Uhr di liſen ſeggen,

Wil ſei as jäut Blaſters all up 'n Mund di leggen .

IV .

3ei Stirns , dei ichint in Froſt un Müll,

In Snei uit Winternacht,

Dei glummen woll noch mal ſo hell

As all dei annern ſacht.

Leiw, dei in Not un Elend waßt,

In Sorg un düſter Nacht,

Dei lücht di mol noch inal fo hell

As dei in Glanz un Bracht.

V.

ei Stum , dei leg ' in 'n Düſtern ,

Min Seel , dei leg ' in Licht,

Un bugte golle Brüggen,

Dei hadd’n nah di ehr Richt.

Dor güng'n twei irnſte Minſchen

Dörch ' t Leben ruhig un ſtil,

Un föchten Wohrheit un Schönheit –

Ein Sehnen ein Wunſch – ein Wid.
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Dor flain men elektriſch Lampen --

Min Seel ehr Licht geiht ut --

Seih jo din ſiden Kleder,

Din weite, finte şut .

Un all dei ſatten Minſchen ,

Dei inacen käuhl un klauk,

Un loden ſtili di ranner

As Jrrlichter in den Braut.

Trögkamen .

2 at flög min fart ſo deipe Wunnen,

As if trög tem ut wide Firn,

Dat din Blick weer ganz anners wordelt ,

As ik vör Johrn em hadd ſo girn .

Taur pullen Roi ' dedſt du itpbręfen ,

Wildeß ik ſchaffen müß inne Welt,

In will di ſtill tau Fänten leggen

Min alles nu, min Gaut un Geld .

Weern noch dei leiwen , langen Plinken , " )

Dat düſter Og, dei brune Bran:)

Wir æwerſt blew dat finnerlachen ,

Dat fram un ſtill ſüß achter wahn ?

Dat as ein millet Sommerlüchten

Hadd allens üm ſick warmt un eit .

Nu keek dei Welt, dat Wif dor ruter

Mit al fin Luſt un Eitelkeit .

1) Augenlider. 9) Augenbraue.
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Dat flög min bart ſo deipe Wunnen ,

As if ded ' wedder pör di ſtahu :

Din Schönheit wör mi webber bannen ,

Doch leet din Blick mi wider gahn.

SS

Tranen.

or ſchön is woll dat wunnerbore Lüchten,

Wenn 's Middags heit un vull dei Sünn inne Welt rinkidt;

Doch is ' t am ichönſten , wenn ehr Strahlenflüchten

Sei 's Morrns dei Wiſch längs æwer Dak un Druppen ſchickt.

In dine Dgen, Dirn , dor liggt ein heitet Glemern .

Doch in min hart dat Dengen ') ward ſo recht irſt wedt,

Wenn von din Blick dat ſünnenhelle Schemern

Sik irſt dei Wegſpor ſtill dörch dine Traiten bredt.

SS

Sporen .

ur dei Snei as glattmakt Bedden

Liggt æwer Brak uit widet Brauf !

Stem ein Minich dor antaupedden ,

Gröm fin Spor int witte Dauk .

Sünd as längs den Aſt dei Bläder,

Seihn as luter Dgen ut,

Un fein Froſt, fein Wind un Węder

Bringt ſei dor ganz wedder rut,

Bet dei Sünn mal wegküßt ſei ,

Sei un den Snei.

') Sehnen , Verlangen.
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Wur min Hart ſo jacht un ſtillen

Ded' ſtets inne Boſten lan ! –

Un dor kemſt du an ſo hillen ,

Wörſt dor liſen ræwer gahi.

Un ik fäuhl in Seel un Sinnen

Nu ehr lüttie, deipe Spor,

Un if fäuhl ſo faſt dat binnen ,

Sei wilt niemals wedder dor,

Bet ' dei Dod wegküſſen ivard,

Sei un dat Hart .

Du Sünn in minen Harten

u Sünn in minen Harten,

Nu lach un warm un ſchin ,

Mag ' t buten rufig Weder

Un Bliß un Dunner ſin .

Un wat dor jüſt deit kinen ,

Un wat irſt liſ ' fimmt rut ,

Dat küß man jacht up ' t Münning,

As weer ' t din leiwe Brut.

Man wat dor wild will writen

Un geil dor ſchütt in 't Krut,

Dat knip init ſcharpen Nagel

Un brenn dat dęgt up ' e yut :

Dat gollen waßt tauhöchten,

Wat dor ein Gott hett lei't

Un langſam lett ranripent

För Tit un Ewigkeit.
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Düwing.

üwing, Düwing, Düwing,

Wat flüggſt du vör min Stüwing,

Wat flüggſt du dor in Hitt un Stoff ?

Sall ruterkamen woll nah 'n Hoff,

Di ſtraken un di nehin'n up'n Schot

Un gęben Gaſten , Ris un Brot

Wat flüggſt du vör min Stüwing,

Düwing, Düwing, Düwing ?

Düwing, Düwing, Düwing,

Möt utkram'n nu min Schüwing,

Johann ſpannt al dei Schimmels vör,

Muskanten ſtahn al vör dei Dör

Un lurn up Brüjam un up Brut,

Möt kriegen noch min Saken rut ,

Möt utfram’n 11och min Schüwing,

Düwing, Düwing, Düwing.

Düwing, Düwing, Düwing,

Möt dregen nu ein Füwing.

Du lurſt vergebens nu up mi,

Dei ſchönen Dag ſünd jeft vörbi,

Hann di nich faudern mihr un ſtraken ,

Möt Stinner weigen, Eten faken ,

Möt dręgen nu ein Hüwing,

Düwing, Düwing, Düwing.

SS

Lütt Anning.

ütt Anning ſeet an ' t Finſter un teef in ' t wide Land.

Dor fem dei gräune Jäger un kreg ' ehr bi dei Hand.
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„ Mumm mit, will’n danzen un ſpringen, dor buten is dat ſchön ,

Dor bläuhn dei witten Öſchen , ' ) dor ſett't wi uns in 't Grön . "

Ik mag nich danzen , ſpringen , un but’n is ' t mi tau kauhl,

Un wenn du Blaß wiſt itehinen , füh dor, dor ſteiht ein Stauhl .

Lütt Anning ſeet an ' t Finſter un keek in ' t wide Land,

Dor kein dei fine Kopmann un kreg’ehr bi dei Hand .

„Kumm mit, dor ſpęl’n Muskanten, dor in dei Stadt is 'n Feſt,

Dor gift dat Sad' un Braden u Win up ' t allerbeſt ."

Drink man, wat di deit ſmeden, ęt du inan Fleiſch un Fiſch ,

Dau nich min Fäut girn ſtęken unner anner Lüd'ehr'n Diſch.

Lütt Anning ſeet an 't Finſter un keek in ' t wide Land,

Dor fem dei flinke Hanning un kreg’ehr bi dei Hand .

Un kreeg ehr bi dei Fingern un ſteek ehr an einen Ring.

„Na, wiſt mit mi nah 'n Paſter, denn kumm , du lütt

leiw Ding. "

D ie, wur ſprüng p in ' t Ennen , ſmet æwer ' t beſte Kled,

Un all dei lütten Vægel, dei ſüng’n in Ruhr un Ret.

Höhnen.

öpping, Pöpping, danzen, wat koſten denn din

Schauh ? " -

Dat kann ein Daun ?) di weſen , dit gewſt mi nir dortau .

") Buſchwindröschen. ?) egal ſein.
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„ Pöpping, Pöpping, danzen , wat koſten denn din Strümp ?"

Teihn Ellen Boddermelt un twintig Ellen Klümp.

„ Pöpping, Pöpping, danzen , wat koſt din buntet Kled ? "

Dat koſt mi vel un noch wat, dat fümmert di ’n Schęt.

Du nehiſt den ollen Kopmann un ſittſt in ' t warme Neſt ,

Un ik möt gahn up 'e Straten, bet kümmt dei irſte Beſt .

Du ſtünnſt jo vör dei fanzel ; ick ſtah hier an dei Eck,

Dau blot ininen Lif verköpen, du flögſt din Seel mit weg .

Ja, Düwels, Düwels, danzen, lach di man in din Fett.

Sei danzen all üm 'n ſtętel, freun fick, mur ſchön di ' t lett.

Recht fol

or fein ein Mann von Supmantau,

Hadd 'n dicen topp in Buk dortau

Un wull unſ' lütte Anning friden

Un jäd tau ehr : Ik mag di liden ,

Du fannſt mni Fleiſch un Tüffel faken

Un Stęwel pußen, Bedden maken .

Lütt Auning lach en in ' t Geſich :

Büſt du nick 'n Bur, ik mag di nich);

Ik ward för mi allein noch ſatt,

Ik bruk kein Bier- un Bramwinsfatt.

Mag feinert , dei ſin eigen tnecht,

Ne 'n Kirl, dei is mi grad ſo recht!
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Storm , kumm !

Deiei Bülg ') ſpringt ut dei Borns,

Danzt æwer Stoc un Stein,

Smitt Sprißers up dei Blaumen

Un blänkert klor un rein .

in 't wide Haff dor

Liggt ſei ſo trag up 'e Lur,

As jünn ſei up Verdarben

Un lidt fo folt un ſur:

Un nu

Storm , fat ehr mal inne Weiken !

Ik leep mal æwer 'e Heiden ,

It wutſcht mal awer ' e Wiſch,

Schöt hen un wenn toppheiſter

Un weer doch froh un friſch. -

Nu mant dei Minſchenmeng'n

Ein Nummer in 'n þaud' Schap,

Un as fön fund inne Sälen

Mißmäudig, glickgüllig ik gap : ?)

Storm, fat mi mal inne Weifen !

hatt !

3 ei freigen fleigen al tau Holt,

Von't Water her füinmt't täuhl un folt,

Blot noch dei Bäken flænen .

Dei Sünn fact weg ; dei Holt, dei drömt,

Min Lif un Seel heff 'k ud aftömt,

Dat ſei indruſen lænen .

1) Welle. ) gaffen.

3



34

1

Ut wide Firn kümmt ran dei Nacht.

Mit ſcharpe Seißen, ſtill un facht,

Deit ſei den Dag dalmeigen .

Ein Speltüg bün ' l von em, von ehr -

Wur gah ik hen , wur kam ik her

Latt --- Nacht, kumm , dau mi weigen !

SS

Dor brenn'n .

or brenn'n Midjonen Stirnings

In 'n widen Weltenrum ,

Ik ſeih woll an ein Duſend,

Dei annern ahn ik kum .

Un doch -- un all ehr Lüchten,

Ehr Warmnis un ehr Schin ,

Dat ſpeigelt in min Ogen,

Flütt in min part 1c rin .

Dor brenn'n Milljonen Dgen

Up ' n wider Jrdenrum.

gk fenn woll an ein Duſend,

Dei annern ahn ik kum.

Un doch un all ehr Lüchten,

Chr Sehnſucht un ehr Not,

Dei ſtrahlt ud in min Dgen,

Maft mi dat hart uck grot .
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Düfter

3üfter, wat heff ik di dan ,

Mit Geiſterogen kidſt ini an,

Mit Dgen, leddig un ſo ſwart ;

Dor ſchint tein Sünn in , fleit kein Hart ,

Dei glupen ein'n an as 'n apen Graff,

In dat dei ganze Welt möt raf.

Düfter, ivat heff it di dan ,

Up Geiſterfäuten fümmſt du ran ;

QEwer Holt un Barg un Meer un Land,

Up Söden , bei ein Ferenhand

Ut unſichtboret Gorn hett ſtrickt,

Liſ', as ſon Tigerkatt rannerſlickt.

Düſter, wat heff ik di dan,

Mit Geiſterhännen padeſt du mi an ;

Makſt Arm un Fäut mi mäud' un flau

Un hängſt mi Og ' und Uhren tau,

Dat Seel un Sinnen mi vergeiht

Un nir von Gott un Welt mihr weit.

Kein „ tau Hus “ .

at ichellſt du dor, min leiwet sind,

Dat buten ruſt fo dull dei Wind,

Von achter rüm kümmt un von vörn

Un kloppen deit an Finſtern un Dör'n ,

Wat hei nich rinnerkamen kann

Dei arm lütt Mann, dei arm lütt Mann,

Hei hett jo fein „tau Hus " .

3*
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Wat ſchellſt du æwer den Sünnenſtrahl,

Dat hei ſo degt brennt up di dal,

Dat hei in jede Ec rinkrüppt,

Dat hei up alle Straten hüppt,

Wur hei finen Haken anſlan kann

Dei arm lütt Mann, dei arm lütt Mann,

Hei hett jo kein „tau Hus“ .

Wat ichellſt du awer den Regendrupp,

Dei dor ſo natt fölt up di rup,

Hei fümmt von 'n hogen Bęben al her

gs ivanft al wit awer Land un Meer,

Wat hei kein bliben Städ’ finnen kann

Dei arm lütt Mann, dei arm lütt Mann,

Hei hett jo kein „tau Hus" .

Wat ſchelſt æwer den wunnerlichen Hamerſmid,

Dei di in Boſt un Bręgen ſitt.

Steckt ball vull Faren, ball vull Dröm,

Flüggt mit dei Wulk, ſnakt mit dei Böm,

Wat hei ſin Sehnſucht nicht ſtillen fann

Dei arm lütt Mann, dei arm lütt Mann,

Þei hett jo lein ,,tau pus" .

Allerwegent einerwegent.

與。PVerwęgent gräunen Heden,

Daun dei flinken Vægel trecken,

Klingt ehr Sing und Sang,
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Daun dei Böm un Büſchen ſtahn ,

Daun bei muntern Bäten gahn

Dei ol Welt entlang -

Allerwęgent.

Einerwęgent bläuht ein Blöning,

Danzt ein fünderſelig Dröming,

Summt ein Melodie,

Lacht ein ſmucet, ſmidig Dirning ,

Blönfert ein lürlüttet Stirning

Uď woll mal för mi

Einerwęgent.

Allerwęgent Bliß un Dunner

Störten den ollen , morſchen Plunner,

Maten ſchir un glatt.

Stahn weck Dgen vul von Tränen,

Quüchen ') Seelen in ehr Sehnen,

Snitt dei Seiß ehr Swatt

Alerwęgent.

Einerwęgent ward ' t mi glücken ,

Dat uď mi ein Hand deit drüden

Liſ' dei Dgen tau ,

Dat min Hart nah all ſin Lengen,

Al' ſin wunnerlich Drift un Drängen

Finnt mal ſtil ſin Rauh

Einerwegent.

Hartſpann.

MછેSS in Du geiht nah ' n Apteifer,

Wenn hei dat partſpann hett,

Dei halt dei klaufen Bäuter

Un Buddels von dat Brett .

9) teuchen .



38

!

Min Mudder löppt nah 'n Preiſter,

Sei gift dei Seel dei Schuld.

Dei friggt einen nigen Reiſter

Un fött fik in Geduld.

Min Größing röppt ehr Tanten,

Dei ſchüddt iin ræſtert ehr

Un ſtridt nah allen Kanten,

Bet dor kein Weihdag mehr.

Un if ! -- Min lütt leiw Greiten ,,

Dor buten lacht dei Sünn,

Du waßt dat doch woll weiten ,

Wur ir tau finnen bün .

Von wegen .

on wegen , Herr Baſter, if bün nich ſo ,

Jt lat nich girn wat ſtahn.

Dei Seſ ', dei is ſo mafig ') un mör,

Dei möt dörch ' e Kehl irſt gahn .

Gotts Burt is uc recht ſchön un nett,

Doch ward man ſeindag ' nich von fett ,

Herr Paſter, if bün nich fo !

Von wegen, Herr Graf, ik bün nich ſo,

Dei Woch einen Daler mihr,

Möt alle Dag' achtern Haken gahn

Un ſei, ſei ri'n tau Bird '

Un hemm'ehr Rittergaut gänzlich rein,

Un ſünd doch beid' man Fleiſch un Bein,

Herr Graf, ik bün nich jo !

") weich,
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Von wegen, min Jung, ik bün nich ſo ,

Pat mi gefälligſt in Hauh.

Un is din Badder uf Schult bi uns,

Em hürt dei Welt nich tau.

Mi s't ganz egal, wat þeid ', wat Chriſt,

Numm her, wenn du med hemm' miſt,

Min Jung, ik bün nich ſo !

Von wegen, min Dirn, ik bün nich ro ,

Wat Better hier, wat Fründ.

Bün il din Vaddern fin knecht uc man,

Büſt ein tau nüdlich ſind.

Wat tredſt den Mund ? — Einen Auß ? Ja glik.

Bud an ! ſovel du wiſt, Marief !

Min Dirn , ik bün nich ſo !

Min Leiwen .

Vin Leiwen güll dei Bęken , dei Bęt dor flor un friſch ,

Sei ſnadt mit Blaum un Büſchen un danzt dörch Feller

un Wiſch,

Un ſchöt ſo luſtig koppheiſter. Nu liggt ſ ' achter Rühr

un Ręk

Deip in den düſtern Bodden . -- -- Ach Gott, du arme Bęk !

Min Leiwen gül dei Wäller, dei Wäller wit un ſtill,

Dei Einſamkeit, dei wahnt dor un îmędt dor Wunſch un Will.

Drömt girn an jugen Buffen. - Nu mard dor madelt

un rajolt, 1)

Nu tralal'n ?) dor Grotſtadtminſchen . Ach Gott, du arme Holt !

") durchforſten und rigolen. 9) lärmen.
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Min Leiwen güll ein Dirning, ein Dirning ſmuck un ſäut,

Ehr lachten Dg un Baden , ehr lachte Seel un Gemäut,

Un Lieder lepen von ehr Lippen . — Wat müß ik mi verfirn .

Nu ſwögt ſei latinich un ingelich . - Ach Gott, du arme Dirn !

Min Leiwen güll den Stormwind, den Storm , den ſtremigen

Anaſt.

Halt noch fo förfötſch Aten, em freg ' noch keiner faſt.

Müßt noch dat Meer, dat Mäten, den Barg, dei em gefällt.

So dreg denn du min Leiwen rin in dei wide Welt !
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II. Ruten .

Dor liggt dei Har.

Pängs bei Straten löppt dat Baſter:

„ Kuinm , min Jung', tau Luſt un Gier ! "

Up dei fanzel ſteiht dei Baſter :

„ Hier, min Sæhn, giff Gott dei Ihr ! "

n

An dei Diſchen fitt't bei Freters :

Dau di up, dat ſtiift dat Mark ! "

Water drinken dei Asleters :

„Węſ beſcheiden , dat makt ſtark !"

Dag un Nachten ſchuften Raffers :

„ Wer dor ſorgt , dei hett ud mat ! "

An dei Ed rallögen Gaffers :

„Ud dei Blaumen warden ſatt ! "
II

DEwerſt dor up ſtille Heiben

Süh, wat jeggt bei Buersmann ?

Hei deit ſeiden, hei deit meihden ;

Hei jeggt nir ne, hei fött an !
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.

Creckfidel. 1)

গুইYin Heimatdörp beſöcht ik wedder,

Weer lange Johrn in ' e Fröm al weſt,

Un güng dei Strat nu up un nedder

In ' t olle, lütte, leiwe Neſt.

In ' t ol ? - Ne, ali dei Strohdäd ſwünnen ,

Dei fleimten Wänn, dei Foltverband .

Un brallig lüchten in dei Sünnen

Rod' Stein un Teigel rin in 't Land .

Un ud dei ſtillen , irnſten Minſchen

Unrauh leg al in Luft un Blaut,

Un wirrig Woln un wanken Wünſchen

Dunn greep ik wedder nah den Haut.

Un as it langſam tröck dei Straten

Dei Abend ſtünn al hinnern Holt

Wör mi ein liſer Schudder faten .

Dei Nebel ſteg fo fucht un folt.

Dor för mit 'n mal 'n Tredfidel ſpelen

Wit achter bi ein Buernhus.

Un von dei Seel föl'n alle Sälen,

Un nürig fög den leßteit Gruß :

Dat ganze Land ſin Daun un Laten,

Au, wat dor grot un ſtark un ſchön ,

Weer as ein Bet dor rinnerflaten

Un lęwt un wepte in dei Tön.

Un vör mi ſtünn min Heimat wedder

In olier Pracht, in oler Macht.

Un Stirnings glummten up mi nedder,

Un ruhig güng ik dörch dei Nacht.

) Ziehharmonita.
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Un holl'n mi nu ud enge Muren,

Möt ſtaffen mit in'n endlos Reih :

Mi fümmt wol nümmer ut dei Uhren

Dei olle einfach Melodei .

Borns.

u Mudder Jrd', dei mi leet gahn ut ehren Schot,

, weer if doch as du ſo irnſt un fram un grot .

Lettſt di up ’n Kopp rümpedd’n von Veih- un Minſchenföten ,

Von Wind un Regenſchuern drücken di un ſtöten ,

Von icharpe, ſpiße Plaugſchör'n di dei Hut upſniden ,

Bon Dynamit dat Fleiſch di riten ut dei Siden .

Un malſt fein'n Tratſch , ſchelſt nich, ne, jeggſt kein einzig Wurt,

Tredſt einerlei un ſtil din Bahn dörch'n Heben furt

Un lettſt in Einſamkeit un Rauh din Barfen ripen.

Millionen Weſen ruterwaſſen ut din Düpen.

Verzagſt nich, föttſt von friſchen nah as 'n tagen Bur.

Büſt unvermäudlich . Segg mal, is ſo din Natur ?

Heſt du nich uck eininal dörch Nächte wrung'n din Hänn,

Nich Lif un Seel termautbardſt ' ) di von Ur tau Enn,

Sünd nich din heiten Ogen dörch dat Düſter drungen,

Heſt du nich rupperſchri't tau Gott in wirrig Tungen,

Hei jüll ſo gaut ſin un di ſeggen Fohrt un Zweck,

Dormit wat Lot un Richtung in dat Lęben trec ?

Brödd ud nich mal in di as in dei Stirns an 'n Heben

In all din Adern, Sehnen di ein vullet Leben,

Dat ruterfluddern ded ' up heiten , flinken Flüchten

Un dörch dei Welt ded ' ſcheiten as ein hellet Lüchten ?

Un fem denn 'n waltig Macht, dei di tauſamenknęd ' ,

Ümmer mihr, ümmer mihr, as 'n Sack vull welke Bläd' .

u gergrübeln, daß der Mut bricht.
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Un blot in bunte Blanmen , ſlanke Kirls , flink Fahlen

Din heitet Fäuhlen deit noch hüt nah buten ſtrahlen.

Is ' t ſo ? J8 nich din Still wol blot ein deipet Weh,

Dat nich mihr juchen , füfzeit kann as 'n taufror'n See ? –

Ik glöm hinah . Denn ut Milljonen Borns, dei hellen ,

Di as ut Ogen Dag un Nacht dei Tranen quellen .

Weltenfinn .

heff vulſtoppt mi mal den Bregen

Von dat, wat Welt un Weisheit lihrt .

Heff uck bi hübſche Fru'nslüd legen

Un düchtig mit ehr rümſcharmiert.

Ik hürt dor Fink un Draußel ſlagen,

Maſchinen raſſeln un Motor.

Bün æwer Barg un Seeen tagen,

Tau ſäuken, Herrgott, ud din Spor.

Dor flög vel Pracht un Schönheit rinner

In mine Seel un nehm dor Plak .

Un wirften dor as leime Ainner

Un pußten rut ehr as ehrn Schak.

Doch unnern Schenier blew ein Sehnen,

Un achtern Aufen feet ein Not,

Un fem dor hoch up lije Tehnen

Un wör dor as ein Nief ' wol grot .

Mücht nu bei ganze Jrd' ümſpannern

As buten Telegraphendræhd ' ,

Mücht woli dei mide Welt dörchwannern,

Losmaken Fetel dor un Slæd'. ')

" ) Feſſeln und Schlöſſer.
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Un holl nu ſtill un ligg upt Luren,

Wat dor geiht rut, wat dor kümmt rin .

Mi is , as ward dor binnent buren

Ein nige Sinn – dei Weltenſinn.

In 't Worenbus .

Sipaepukt un upibumni)Spgepußt un upfidummt ')

Schuben Minſcheninengen .

Rings dat ſwögt un chellt un ſummt

Schutern, a) Schubſen, Drängen .

Wat bei Bregen hett utdacht,

Hand in ' t Wart fett't hett –

Au dei Welt ehr bunte Pracht

Lacht von Burd un Brett.

Schep, dei ſeilten firn un nah,

Sſebahnen ud.

Afien , Amerika

Geben Frucht un Smud .

Un dei Dgen flinken gahn,

As wil ſ ruterquellen.

Nadte Gier hett hier fri Bahn,

Wünſche flan hier Wellen .

Späulen al dat anner weg

Wat dor Schöns will finen :

Frohſinn, Lachen , Sang un Segg,

Fröhlich Mund un Mienen.

“) auffallend angezogen . 9) Tauſchen , Handeln .
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Slan dat Fart æmern Stopp tauhöcht,

Daun ' t unner ſid begraben .

Liſen fick in mi ' t uck rögt.

Weg, ji ſwarten Raben !

Lif, dat ſtets groff Brot girn mög

Un den Sot in Water ;

Seel, dei æwer Feller flög

Nah Sünn un Stirnings later :

Noch fäuhit ji juch fri un licht,

Brukt ſo herzlich wenig.

Glänzen deit juch Jack un Geſicht,

Wannert dorhen as 'n fönig.

Sünnenkind.

ei ſeg ' ſo vel in 'n Heben,

bei ſeg ' io vel in ' e Sünn

Un fünn denn nahit man flichten

Sit up bei grd' trechtfinn '.

Wat jül dat wille Leben ?

bei ſtödd' fit wund un weh,

Sleek denn dörch Feller un Wäller

As ein anſchaten Heh .

1

Un ſeg ' ſo vel in 'n Heben

Un dröm von Leiw un Glück :

Dor hadd unſ Herrgott ein Inſeihn

Un nehm em rup tau ſik.
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So ſteiht 't !

গুurSYin Jung, du heſt woll'n Brett för 'n Dæts

Dr dedit di einen wegluren ?

Denn wil du büſt 'n rilent Flæts,

Un as Baron büſt buren,

Un dreggſt ein ſiden Unnerbür

Un heſt poor fin Manieren,

Dor ſüd 'I di eſtimieren ?

Ne, dormit heſt bi mi tein Glüd

Büſt ud ein Minſch – un wider nir

Un 'n Schapskopp, ſo as ik.

Gun Morgen, Herr Profeffer, gun Morr'ı,

Hür'n f Gras al wedder waſſen,

Wurſo, wurans dei Welt is worr'n

Un wider nah 'n Braſſen .")

Un nahſten deit ein anner tamen

Un hett ſei denn taun Griſen , 2)

Ward ' t Gegendeil bewiſen,

Un dreiht ſei jachten üm den Knic .

Man wider tünt, 3) in Gottes Namen,

Sünd 'n Schapstopp, ſo as it.

Doch achter ſteiht ſon irnſthaft Mann

Un deit nich vör fik drängen,

Dei helpt dor, wur hei helpen kann

Un ſitt ſo ganz vull Lengen .

Un ſnackt nich vel un arbeit't ſtill

Un horft up al dei Melodein,

Dei ringerüm dörch dei Welten teihn,

Deit Dag un Nacht dor vull von ſin

Un täumt, wat Gott woll mit em will

Gun Dag ud, Vrauder inin !

" Menge. ) zum beſten haben. *) ſchwäßen.
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Kokett.

Weinein Je, wat dit för Aleder het,

Nah ’ r Mod, as ſik ' t gehürt,

Ball Sid', ball Samt, ball gräun, ball gel,

Mal wit, mal eng geſnürt.

Denn eins mit Belzwert fein verbrämt,

Mit Spißen denn beſett't.

Un weit dei Daus, als kidt di an,

Wil ümmer gaut di lett't .

Un doch - ein fled , dat dreggſt du nie,

Blift ſtets för di ein Blam :

Dat ſchönſte, wat ' t för Fru'nelüd gift,

Dat rode Aled : dei Scham .

Stratendirn .

All' din leimen Drömings

Foll'n di in dei Sat,

All din bunten Blömings

Ligg'n nu up dei Strat .

faddft fo rode Baden ,

Aulen udt in ' t finn,

Haddſt ſon witteit Naden

Un ſon hogen Sinn.

In din Dg ded ' blinken

Sünn un See un Land .

Un folgſt doch jin Winten

Hadd ſon fine Hand.
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Weer dat rein Herrgötting

In fin'n Glanz un Schin.

Un blot 'n blanket Bötting,

Dor nir in ded ' ſin .

Ströpt di af den Schemer,

Nehın di Duft un Duſt.

Mök di vull von Emer ')

Mit ſin gierig Luſt.

Al din leiwen Drömings

Foll'n di in dei Cat,

Au din bunten Blüminge

Ligg'at nu up bei Strat.

Unkrut.

Divn,du mit bin Helen Hoor'nirn, du mit din hellen Hoor'n

Un dei vullen Böſt,

Emeral bekannt in'n Lann

Up Kirmes un up Köſt .

Lachſt dei ganze Welt woll an,

Sor inne Stark den Preiſter

Danzſt bei heilen Nächte dörch

Sahlen weg un Reiſter.

Sivenzelſt hen un ſmenzelſt her

As din langen Pirten . )

Gaud'naug ſünd di alle Sirls ,

Mal mit ehr tau flirten.

1 Schmuß, eigentlich Blattläuſe. %) Haarflechten.
4
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Un dei Fru'nslüd kikt di an

As mit ſcharpe Nadels .

Steken di am leimſten ut

As ut ' t Kurn dei Radels . ? )

Fru Petünt. 2)

ſt ! Stęwel ut un Slutſchen 3) ait ,

ún denn lif ' up bei Tehn.

Süß ſtürt ji hier un ward't anlappt. 4)

Un weit't ji ud, von wen ?

Deit gnädig Fru Betünt.

Dat is di ein gor fine Dam,

Hog' Hacken , dat ſei hinkt.

Mit Pompadour un Orlolonj 5)

Un Dg' un Backen ſminkt

Dei ſchöne Fru Petünt .

Sei nimmt di blot in Gnaden an,

Rümmſt du in vullen Dreß .

Stennt ,, Bregen " nich, blot ein ,,Gehirn " ,

Rennt ,, Dung", doch keinen ,,Meß " ,

Dei feine Fru Petünt.

Un bölkt dor 'n Sauh un blękt dor 'n Töw, 6)

Garrt einerwęgt wat Lütte,

Dr kraſcht dor man ein Sag in 'n Anaſt:

Dei leiwe Gott ehr ſchüß!

Dei arme Fru Betünt !

Un ett dor ein mit 'n Meßger gor,

Dr ſpušt ein ut, dei primt:

' ) Rornrade. 9) prüde, geziert. 9) Hausſchuhe. 4) anfahren, ausſchimpfen . 5) Röl

niſch Waſſer. ) Hündin.
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Gevadderſch, fir din Rükelbüß ,

Fir, ihre ſei beſtimt ,

Dei ¡wade Fru Petünt !

Snackt gor von Stinnerkrigen inait,

Dr dat ein möt ut 'n Bür:-)

Dor ward jei titt as Stalt an ' e Wand,

Mein Gott, ik ſtah for nir !

Dei leime Fru Petünt !

Ja, wenn ſei ſo ehrn Willen hadd ,

Wenn ' t güng nah ehren Sopp,

Denn weern dei Airls di Hampelmanns

Un jede Dirn di 'n Bopp.

Bi danken , Fru Petünt .

Denn leepen w' hier as Swätſpön ?) rüm ,

Un Magen holl un Bad,

Bet Welt un Minſchheit in 'n poor Johr

In ' t Graff woll runnerjad .

Mil m' laten , Fru Betünt!

Ne, Kraft un Freu un Ihrlichkeit,

Beſcheiden nich , nich frech ;

Doch ' t find bi 'n rechten Namen nenn'n ,

Dorneben geiht unſ Weg.

Geſundheit, Fru Betünt !

Olling , Olling .

Uing, mał mi kein Geſchichten,

Wat dei Lüd’ von di berichten,

Du mit dine witten boor

1 ) ſeine Geſchäfte verrichten . 3) Schmachtlappen, ausgemergelt.

4*
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Un denn 'n Dirn von achtteihn Johr :

Dlling, Dlling, lat dat ſin ,

Dling, lat dat bliben !

Süh, du büſt al ſtif un frumi ,

Schrumplich as fon backte Plumin ,

Un fei 's ſchir un glir un glatt,

Un di flinten as fon Atatt :

Olling, Olling, lat dat ſin,

Dling, lat dat bliben !

Wiſt di orig an ehr warmen ,

Wenn du ſei heſt in din Armen.

Ne, gaut brennt di blot ſon Holt :

Jung tau jung, un olt tau olt :

Dlling, Olling, lat dat ſin,

Dlling, lat dat bliben !

Denkſt, du helt 'n Sack vull Dalers,

Sünd in dei Sat ſlechte Brahlers .

Dalers , dei ſünd hart un täuhl.

Warm is't Hart, weif dat Gefäuhl :

Dlling, Dlling , lat dat fin ,

Olling, lat dat bliben !

Kümmſt mit ehr denn up dei Straten ,

Ward ' t ein Tuſcheln, ward ' t ein Praten .

Dgen gahn von ein taun annern ,

Harten hinnerher licht wannern :

Dlling, Dlling, lat dat ſin ,

Olling, lat dat bliben !

Weißt , in ' n Slimmen un in 'n Säudent,

Dirns un Flöh fünd flicht tau häuden ,

Un Gelegenheit makt Deiw,

Un ſtets hungrig is dei Leim :
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Dlling, Dling, lat dat fin ,

Dlling, lat dat bliben !

Un hett ſei dei Leiw irſt ſmedt,

Wur ſ ? fick dehnt, un wur ſ' fid rect ,

Ward von Dag tau Dag di draller,

Dit wardſt dröger, du wardſt ſmaller:

Olling, Dlling, lat dat ſin ,

Olling, lat dat bliben !

Sittſt rein dor as in 'n Gefängnis,

Kümmſt nich rut ut dei Bedrängnis,

Wardſt din Leben nich mihr froh .

Heff di wohrſchugt nu, füh fo !

Olling, Olling, lat dat jin ,

Olling, lat dat bliben !

Dei Smid.

' ei Smid, dei pinkert 'n ganzen Dag

Mit Hamers, grot un lütt.

Sin Hart maft ümmer init den Slag

Un höllt ganz gauden Tritt.

Dei Büſter, ') dei blößt in dei fahl

Un beit bei Funfen ſtreun .

Dei Smid, dei böhrt den Kopp mit'nmal,

Un hel fin Ogen gläuhn.

Annduricka) dreggt dor 'n ſwore Dracht,

Höllt ſtur doch 'n topp in ' t Enn,

Anndurick is ein Schelm – ſei lacht

Blot liſen vör fick hen .

1) Blaſebalg. 9) Anna Dorothea.
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1

Dei Smid, dei pact dei Hamers weg,

Dor ' t Abend warden will .

Sin Seel, dei fidelt wwert Stegg

Un will nich warden ſtil .

Dei Püſter flöppt — un liſen geiht

Dei ſahl inne Eden ut.

Dat Für, dat in ſinen Harten ſteiht,

Dat friggt hei nümmer ut .

Dei jung' Schipperfru.

2 ei Lüd ’ , dei ſegg’n , ik heff min Kind,

’N lütt Hus un 'n beten Acker.

ja ! – Det Dag'8 möt ' k ſpaud'n mi ſmind

Un rühr'n dei Hänn gor wader.

Man '& Nachte, dor ward dei Boſt mi wit ,

Schurs lopt dat Lif mi runner.

Sin Schipp is furt ſo lange Tit,

Dat güng' al längſt woll unner.

Dat tuſchelt un weiht un rührt ſif un rögt ,

As ded ' wen ſnacken in fören .

Ik fleig ' gor fir von't Lager höcht.

Kem dor nich men inne Dören ?

Un deit doch binnen man min Rind,

Halt Luft ſo lud ' inne Weigen .

Un deit doch buten man bei Wind,

Dei bringt den Klang von Geigen ,

1

Dei bringt den Schall von Dirns un Manns

Un loďt pul Gier un Viper,

Un röppt nah ’n Kraug, wur bruſ’t dei Danz

Holl mi an 'n Beddſtädenſtiper !
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Dei Lüd’ ſegg'n jo, hadd min lütt Dirn,

Ik ſüll mi man in finnen ,

Blot Będen hülp . Dau 't oft un girn,

Stilt doch nich Seel un Sinnen.

Leddiglos. )

at ſteihſt du ut, heſt jo ' t ſo gaut,

As nich vel Dirns up 'e Welt .

Poormal up ' t Zohr ' n ni Kled un 'n Haut ;

Din Vadder hett jo Geld .

Un wardſt du morr'n ud dörtig Zohr,

Büſt riffig noch un rank :

Pußt vörmbag'a mal bei Sülmerwor, ?)

Mafſt nahſt in 'n Gor'n 'nen Gang.

’s Nahmdag's inne fäuhle Stuw du ſtideſt,

Buten brött ) bei Sommerhitt .

Vull Lengen æwer dei Strat du fidſt,

An 'n Grab'n dei Murerfrut ſitt,

Dei jung', un hött ehr einzigſt Zeg?

Un gift ehr'n Lütten dei Boſt,

Dei Bæfer“) dennigt un ſtangelt vör þæg'

lin függt dei fäute foſt.

Up Muddern ehr Baden gleinert rot

Wat Hips un Lebensſatts .

Un du, du ſüffzſt un fideft jo grot

Un wiſcht ut ' t Og' wat Natts ?

' ) ledig . :) Silberzeug. 9) brütet. 4) dicer Junge.
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Schepermudder.

ei ritt von 'n Schapſtalldör dent eifen Stiden,

Ein boddig Wraten ) in ' t Geſicht ehr fleit,

Dei Sünn ded ' jüſt den legten Snei weglicken .

„ Sam't Schæpings, kam't ! Nah 'r Brak dat ruter geiht ! "

Kik, wur ſei üm ehr ſpringen vörn un hinner,

Wur ſüm ehr drängeln, ehr beſnüffeln ſacht,

As üm ehr Mudder woll ein Hümpel Kinner.

Wat ſteiht dei Duſch, as wenn ſei an wat dacht ?

Dei wör'n ehr finner Johr un Dag al heiten,

Sei hegt un plegte ſei, wat ſ jichtens fünn.

Doch wur ehr rechten weer'n, Gott müch dat weiten,

Wur dei upſtunns woll ſteeten unn're Sünn .

Dei ölſt, ehr Jochen, weer ein ſtimen Recen,

Doch licht empfindlich gegen frömdet Wurt.

As dunn dei Wannerluſt dörch ' t Land ded ' trecken ,

Mök hei mit Frünn æwer ' t grote Water furt.

Dei tweite, Hinnerk, weer mank dei Soldaten,

As dat dunn grad ' gew Krieg up korte Hand.

Hei wör up Wach von Franktireurs anſchaten

Un flöp den ew'gen Slap in ' t frömde Land .

Dei anner , Frib, dei hadd fick nahſt verkęken

In ein ol muddlich, freche, polnſche Dirit .

Hadd ſülben fum tau biten nu un bręken

Un müß mank all ſin Gör'n fik kum tau fihr'n .

Un wat dei viert, dei beſt, ehr leimſt, dei Hanner,

Weer weſt einen upgeweckten , luſt'gen Gaſt.

Dei wör Muskant, un nah dei Lihr hei wanner,

Wer wüß, wurhen un wur hei fik blöf faſt.

") ſchwüler Dunſt.
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Un denn ehr Nike t'ja, hadd ſo fin Nücken .

Sum ut dei Schaul, weer ſ jo noch rank un lütt.

Doch ſchick f' fick gaut in 'n Deinſt, un ſüll ' t mal glücken ,

Künn ſei allein mal męſen ehr ein Stütt .

Denn ud ehr jüngſt, o Gott, wat ſ plęg un pümpel,

Wat ſ' mit em dennigen ded ' un rüminertarr'n .

Hei hadd ſin Sinn'n nich kregen ganz up ' n Hümpel,

Müß mit twölf Johr'n noch an- un uttredt warr'n .

Wer fünn dorför, as ſ'em unnern Harten dragen,

Un as ſei mal bröch Eten hen ehr'n Mann,

Dat denn dei Blik hadd dicht vör ehr dalſlagen .

Ehr ræſten Schudders noch , dacht ſei doran !

Nu müß ſei up ehr ollen Dag' noch weiten ,

Un müß fit rümmerquälen fräuh un lat .

Wurtau ? Sein anner woll as Gott mücht ' t weiten.

„Täuf dor, du Buck, wiſt runner von dei Saat ! "

Gott leet jo ſünnenſchinen un leet ręgen ,

Meet einen jeden jo dat Sinig tau

Hei ded ' jo ehren Lif uď fößmal jegen ,

Hei müß dat weiten jo, worüm, wurtau !

SS

Dei jung' Dag.

શ્રી.In 'n Aufen lang liggt hei un blänfert ſtumm un ſtill

As ein griſ gragen Meßer, rieſenbreit un bral.

Sitt dat an 'n Plaug , dei wider mi beadern will,

Sitt dat an 'n Seiß , dei mi hüt al dallmeigen ſal ?
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Wild word'n.

W.SYeßführn ! Dei Kauhſtalldör'ı ſtahn ſparrmit apert .

Dei Bull an ' e Ec, dei gludert ut dei Reig

Un lidt ut ' e fröm den leßten Loppen Heu

Un ſleit ſick mit üm 'e Uhrn un gapt un gapt

Un reckt den Hals un dehnt un wid't dei Nüftern .

Den Dunner doch ! wat fem för Luft dor rin

Un kettel em ſo käuhl dei Kehlſtrat lang,

Dei al ſit Węken wider nir hadd ſinect

As muffig Heu un Şacels ; weun ' t hochkem

Ud Säutkrain mal as Ali un Kokoskaufen

Un ſemig Snigel, dat em ' t Ingedüm

Verkliſtern ded un as Mehlpaip taudeig

Un rein nich wör, wurvel hei krönnig ’) uck

Un einmermiſ' uck drünk dat Water dal,

Dat weik un warm al rutkem ut dat Rühr,

Dat fick dei Bur verleden þarwſt hadd leggt,

As hei dat Veih för ümmer tröck up 'n Stall.

Hallo ! Deſ Luft brök endlich mal den Bann .

Hei flöf noch mal – wur friſch un krüdrig weer 1 ,

Wur prickel ſei as Hagelfürn den Rüggen ,

Un warm un wehlig wör dennahſt dat Blant.

Wur kem dat blot, wat ſchöt em durch den Bręgen

So allerhand verrückt un dwatichet Tüg ?

Ja, richtig! --- Maidag weer ' t ! Un alle Johrn

Weer'n ruterdręben ſüß dei Räuh nah ' r Koppel.

Weer dat ein Leben weſt dörch Dag un Nachten,

In Schummern un in Sünnichin , Wind un Weder .

Gew fauthoch Gras tau ruffen för dei Müler,

Un ut den See, dei ranſchött, fäuhlen Drunk.

Un hei hadd herrſcht as Herr dor un Gebieter,

Un müß nu ſtahn an ' e Nröw as 'n anſlat'n Sünner,

' ) kurzes Fuſten .
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Un buten güng dei Mai mit vullen Hänn,

Sei't Luſt un Leben ut, un Wulken treckten ,

Dei Anuppens ſmeten af Kapuzen un Korſetts .

Hei hewt den Hals ; ſin sted, dei klingt un klimpert,

As füng ſein Lied . Dump ſtiggt dat in em up

Von olle Tiden , as ſin Vörfohr'n noch

Fri fcheeſ'ten æwer Steppen , Wei un Wäuſten,

Verfolgt von Wülm un anner wille Beiſters .

As Ręgen, Storin un Hagel noch ded ' ſtraken

Ehr glatt dat Fell, nich Strigel un nich Böſt,

Un noch kein Jüdſtod ehr lagg æwre Hürn.

Ein ſelig Tit ! – Hei redt den Hals noch mal,

Da, uroll Kräft , dei waken in em up

Un bruſen dörch dei Adern , as wul prut,

Un rætern an dei ſted, un hork un hür,

Anar jeggt dei dörchſchürt Schak, ") dalfalin dei Enns

As wegimęt'n Blünn — un fri is hei, ja fri !

Un ſteiht in 'n Druſ noch, ahnig nich fin Macht,

Wirrnis un Bangſin noch in allen Gliedern .

Doch lockt dat Licht, hei drängt ſick ut dei Reig .

Unrauhig ward'n al rings dei Säuh un fälwer .

Dei Hird markt wat un fümmt von 'e Fauderdel,

Dei hochbört Fork in ' e Hand un ſchellt un ſchüchert.

Doch heil verbaſ’t 2) deit em dei Bull angludern

Un löppt nah vörn, wur rinnerblißt dei Dag.

Dor ſuſ't dei Forkenſtęl em mank dei Hürn ,

Dat em dei Spledders fleigen üm dei Uhrn

Un em dei Wut pact as ein Fewerſchur,

As „fühſt mi woll" un „ wer hett hier tau ſegg'n .“

Un geiht mit vörſtredt Hürn los up den Mann,

Striggt em dormit in Gört un Jack tau faten

Un lett em hoppſen in 'e Luft as 'n Ball

ili ſpelt mit ein ein Spill, dat düllſt, dat Dodenſpill.

") Rettenglied. 9) von Sinnen.
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Un ſmitt em denn in ' e Eck as 'n Bünnel Plünn,

Dat doch dei Luntenfirl man krigen ſau ,

Un rönnt denn rut ut ' t Dur, dei Dörpſtrat lang .

Un achter em ein Leben nu , dat halwig Dörp

Mit Hunn un Bitſchen , Anüppels un Meßforken.

Wat woll dei Snappeuliders vont em wull'n ?

Hei lach fick eins; em hür jo nu dei Welt.

Wat Rick un Reck, wat Stig un Steg un Stoin ?

Hoppla, hallo, dor gemt kein Stürn un Hollen .

Wat Tun, wat Graben, ümmer querfeldin .

Dei Tüffelader ſtöwt, as wören Säck utkloppt .

Doch will dei weike Wiſch em hollen faſt,

Leggt ſick as ſmidig Fetel üm ſin Fäut.

Doch awern Dreiſch nu , hui, mit 'n Wind tauſtrid ',

Nu leet hei wedder wit trög fin Verfolgers,

Un uck bei Hunn, bei em up 'e Facen weern ,

Un dei ehr ſichern un ehr Jachern hei al hür .

Nu tem hei uct wedder in 'n bekannte Gegend.

Den Burn ſin Koppel – hoppla, æwert Ref.

Wur lacht bei wille Roſenbuſch an 'n Remel, ' )

Wur did dat Gras mal ſteiht - doch is feit Tit,

Dat man ein einzig Mul vull nehmen fann .

In dicen Druppen leckt dei Sweit von ' e Flanken,

Un hinner em is jo dei wille Jagd.

Weck lopen in dei Nicht un kamen vör :

„ Nah rechts mihr, Korl, denn kam w’em in ’e Möt.

Noch mihr ran an 'n See, dor möt hei ſtahn !"

Jawoll, ſchön Dank, hei deit juch fünſt noch wat.

Rin ſett't hei in dei Well'n un alſcht un palſcht.

Wur fäuhlt dat Water en dat heite Blaut.

Dat is moll rein tau dul, dat ritt un treckt

Un tudt, as ſeet dei Ramm ?) em in 'e Bein .

Doch wider man is nu fein Notjat mihr

1 ) Grenzwall. 2) eigentümliches ziehen und Zuden, ähnlich als wenn die Füße

eingeſchlafen ſind.
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Un hett fein 31 — as ' ut Mur leggt fik dei See

Mank em un ſin Verfolgers , ſparrt den Weg.

Doch ſitt noch ’n wirrig Unrauh em in ' t Lif

Un drift em wider in den düſtern Wold.

Dor wüß hei fein Beſcheid mihr, Bom an Bom ,

Dei reden hoch fick as weern ſ dicke Forken,

Dei em wull'ıı dalſlan as den Rauhhird fin .

Man gegen an bauß ! doch dei Eik ſteiht faſt,

Noch gegen ein — wur em dei Bregen brummt,

Un Buſch un Twig em degt dat Fell afſtröpen ,

Un maken ein ſo mäiid . Un Abend waid ' t .

Stif ſünd fin Bein un will'n nich wider mihr.

So blift hei ſtahn vör 'n groten Eikenbom ,

Den Nopp duknadt, as wenn hei ſtöten will.

So ſteiht hei dor ahn Rüppeln un ahn Rögen

Dei heile Nacht dörch, ſtumm un ſtil as 'n Stein .

So ſpör'n em 'n annern Dag dei Hunn von 'n Jäger,

Bell’n üm ein rüm, inan keiner wagt fick ran ,

Denn gor tan wild in wütig gloßt dat Dg ' ,

Liggt jo wat Heimtückich in, wat Wirrig8 uck,

98 dreben böſe Geiſter dort ehr Spill.

Man ehr Geblaff röppt uck den Jäger ran .

Sin hinnerliſtig flugel kennt kein Angſt

Un ſtreckt em dal, as weer hei ein Verbreker.

Maidag.

Dat weer dei feligitStunn ! – Dei fitille,warme Maiendagat weer dei ſeligſt Stunn ! - Dei ſtille, warme Maiendag

Hadd dręben ut dei Stadt uns, ut ehr rokig, engen Muren .

Up Feld un Fluß un Backen leg ' ein liſe, leiwe Lach,

Un Draußelſlag klüng ſitwarts ut dei dichten , irnſten Fuhren. ")

") Föhren.
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Nu kein dei wid' un endlos Heid ' un löd'uns in taun Sitten .

Tens Fäuten beierten dei Blaumen init ehr blagen Klödichen .

Unſ' Sinnen ſteg' tauhöcht as Lewarks rings up griſe Fitten 1 )

Nah baben, wur dei Wulken danzten in phr wittbrämt

Rödſchen .

Wi dachten an dei Macht, dei üm uns ſchafft Geburt un Graff.

Worüm ſei Leiw un Luſt un Leben uns in ' t Hart ded ' geiten :

Dor föll dei Addag mit ſin Kleinigkeiten von uns af,

Un lichter ſwümm unſ ' Seel dörch 'n Bęben hen un ſin Rebeiten .

Un 't Weltall keek uns mit ſin groten , irnſten Ogen ani ,

As wull ſin Rieſenrachen dalfale'n un uns æwerhappſen .

Mi ſchudderten tauſam ad finner pör den willen Mann,

Dei in 'n Dron nah ehr mit ſine Göpps will griminig grappſen .

Un wur weer Troſt un Rat un Richt ? Dei Amjel reep

ehr'ıı Hei,

Ut jede Blaum ded ' Bläutenſtoff tau niget Fruchten quellen .

Wit in dei Firn tralallt un jucht dei Bull uppe friſche Wei' ,

Un treckt dei Sünn dat Water rup anne Boſt in finen Welleni.

Dor fünnen ſtil unſ? Ogen fik in ' n ſelig, ſtumin Verſtahn .

Hand föcht dei Hand un drück ſ' ; Boſt drängt an Boſt fik

dichten ranner ;

Mund hüng an Mund ſo iſenfaſt. Un Tit un Dag

ded' gahn,

Un langſam femen rup dei Stirns dor baben ein bi't anner .

Dat weer dei ſeligſt Stunn ! -- Un hett dei ümmer drachtig Tit

Ut ehren Schot ud födderdem al duſend anner buren :

Du blemſt von all'u dei ſchönſt un ſmittſt noch üinmer warm

un blid

Din'n hellen Schin rin in unſ' Warkeldag ' , dei griſen , ſuren !

1) Fittige, Flügel.
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Lif un Seel.

ei Saat ſchütt in dei Halmens, Wind ſtrict ſin Vigelin,

Dat Blaut danzt in dei Adern, dat Bein in 'n Sünnenſchin .

Wi fünd ſo rank un ſmidig , wat bewerſt du, min Kind ?

Wi danzen, dreihn un digen as Widen in den Wind.

Un längs dei Feller lopen unſ Ogen flink as 'n Statt,

An all dei Form'n un Farben, dor niffeln ſei fick ſatt .

Ein Waſſen , Wäuhlen , Dehnen, ein Dörcheinannerdring'ı ,

Dei Arm up un dei Harten, bet wi an 'e Boſt uns ligg’n .

Dei Saat dreggt witte Dhren, dei Sommer ſchufft un ſchafft,

Dei Stirn vul dicke Druppens, dei Anať'n vul kiwig Kraft .

Wi gahn beid ' bieinanner, twei faſte, jęker Tritt ,

Dat Blaut löppt in dei Adern , doch dei Vernunft wankt mit.

Unſ' Dgen wannern in Widen, wur Sünn un Stirning : gahn,

Dei kann ud keiner helpen , möten einjam teihn ehr Bahn. -

Dor fölt kein Wurt ut ’n Munnen, bei Still brött æwert Land,

Dunn gęb’n unſ lütt leiw Seelen fick liſen beid ' dei Hand.

Pingſten .

ull witte Kled ' hüt Strat un Mart ;

Vull frame Red ' hüt jede Stark.

Vull Blatt un Bläut nu Buſch un Bom,

Vul Seligkeit nu jeder Drom .

Vul Freu un Sang dat wide Feld,

Vul Licht un Klang dei ganze Welt . --
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Blot du, du paugſt för degt un dull

Un klagſt un faugſt dat Uhr ein'n vull.

Atith -5 - fon Gehul un brummſch Geſich :

Minſch, holl din Mul un ſtür uns nich !

Harwit.

ei Wind ſtrakt æwre Böm mit liſe Hand,

Dor fall’n dei gelen Bläder dal in 'n Sand.

Ein nah dat anner in 'n eintönig Melodei,

Dei makt bi lütten ganz dat Hart mi weih .

Dor frieg ' min Fidel run ik von dei Band

Un ſpel, wat mi grad kümmt in Kopp un Hand

Von ole Tit, dor ' l jung un kräftig was,

Dor ' l Fangbad ſmet in ' t gräune Wiſchengras,

Dörch Feld un Hei hen dag'lang leep un ſtreek,

Dei Kreigen uppen Bom inne Neſter keek

Un fröhlich Lieder jüng, dat männig Dirn

Spißt Mund un Uhren nah nich mihr as girn .

Ja, fröhlich Lieder, dau ſei wedder ſpelen

Rein von dei Seel mi run, dei velen , velen .

Ja, fröhlich Lieder, man mi hürt kein tau,

Denn einſaın bün ik nu un olt un flau .

So falln ſei al taur 3rd dal as in'n Drom ,

As 'e welken Bläder buten von den Bom .

Dei hellen Nachten .

Lennſt du dei hellen Nachten

Taur Sommerſünnenweun ',

Wenn buten ſtill un ſachten

Schörmarken duſend Hänn' .
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Wenn dor ahn Snatern, Snaden

Dat Leben lutlos flißt

Un dat von allen Backen

In Dig' un Dægen blißt,

Wenn dor dei Dag, dei helle,

Dei Nacht lidt unnern baut,

As weer ' ein Dirn, ein grelle,

Dei längs em al is gaut.

Un dei em nu in ' e Armen

As ein rip Appel fölt

Juchhe, wur ward ehr warmen,

Wur ſchaffen ſ för dei Welt .

Stennſt du bei hellen Nachten

Taur Winterjünnenwenn ' ,

Wenn þuten ſtill un ſachten

Dat on Fohr geiht tau Enn' .

Wenn all dat vulle Leben

Dei Snei det licht un glik,

Un Stirnings glumm'n an ’n Heben

As Lichter üm ein Lit.

Wenn dor dei Nacht, dei lang ' ,

üm 'n Dag ſleit ehr Gewand

Füſt as üm 'n Seel, vull Bang',

Dei Dod breidt fin breid ' Hand,

Üm 'n Seel, dei ded ' ehr Dingen ,

Sid hett von 'n Jrd afmelt

Un ilu will rup fick ſwingen

Un ſchaff'n in 'n anner Welt.

Nijohr.

at fümmt dor längs dei Wegen ?

Nijohr ? Giff dinen Segen !

5
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Wi wünſchen nir Grots, wi will'n nir Ni's,

Dat Bęſt is ümmer dei olle Wiſ' ;

Dat Beſt is ümmer dat olle Gaut :

Tru, Ihrlichkeit un frohen Maut,

Ein'n leimen Fründ in Not un Dod,

Un för den Lif dat däglich Brot .

Un för dei Seel ein degte Drift

Nah alls, wat gaut is un gaut blift,

Wat nie nich mör'n un mulſchen deit,

Nah olle dütſche Düchtigkeit,

Dei nie fick unnerkriegen lett

Un ſtets dei Welt noch meiſtert hett .

Wi ward'n uns æwerſt ud nich boſen,

Streuſt in din Stunn du rin poor Roſen,

Lettſt du ein Lied, ein Melodei

Rinkling’n in 't Lęben ſin Einerlei,

Güttſt æwer uns Sünnichin , Licht un Luft

Mit ehren warmen , kloren Duft,

Dat ſei dörchgläuhn dei Warfeldag ',

Dat wi nich warden ſtif un trag’ ,

Ne, ümmer förfötſch wider ſtreben

Faſt up dei frd, doch rup taun Heben,

Dat langſam löſen w' all unſ' Keben .

Bringſt dat, denn ſünd wi ichon taufreden

Up allen unſen Wegen

Nijohr, mit dinen Segen.

Heft 'n bi di ?

Heteſt 'n bi di ? Süh den Snider, wur hei lacht,

Wur ſmänzelt hei dei Straten lang taur Nacht.

Dei Kraug, dei winkt, un Klæn un Kort in Bier.

Feſt 'n bi di, Snider ? - „Hier, mine Harren, hier —
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Den fusdörnſlætel, ha -" un kriggt dat Ding

ut fine Bürentaſch nu ruter raſch un flink

Un höllt em hoch – „ ja , wul min Fru uck ſcheln ,

Mannshand blift baben doch , dat fall man gelin !"

Un ſmitt fick inne Boſt as 'n kræhnſchet Pird.

Dei Snider, ja, dat is ein hellſchet Dirt !

Heſt 'ı bi di ? — Wur unſ Jochen ſchütt tauſam

Vör all dei Spiſen init den finen Nam ,

Un wenn dei Proppens knall'n bi Sekt un Auſtern ,

Weck Lüd uin em franzöſch un ingelſch zauſtern .

Ei wat, wat ſüll em denn dor Grots paſſiern.

Hei wull dei fine Welt jo ud mal tennen lihrn .

Hei hadd em bi fic jo, un proppning vull,

Den groten Geldſack, dor ſteek Rul bi Rul,

Dor künn hei hüt den Düwel danzen laten .

Unſ' Jochen , ja, dat is einen forſchen Maaten.

Heſt 'n bi di ? Gott, wur fohrt Hans Hinnerk hoch ,

Beddt ut Verſeihn ein wen up 't Häuhnerog.

„ Wat för ein Flęgeli , ſo ganz ahn Rick un Schick,

Bün Dokter So un So, dat marken S’ ſick!"

Ein Dokter, ſo , dat freut mi kolloſſal,

Dat ſümmer bi fick hemm fon Futteral .

Dei Dokter, dei füinmt ümmer vörn nu ran,

Dat anner bummelt, bammelt man bian .

Hei hett den Titel nich , dei hett em nu

Un krönt mit Goldſchrift einen ſcheiwen Bu.

þeſt 'n bi di ? — Wat kidſt ſo verlegen weg.

Grip an din Hart, dor is ſin Strat un Steg ,

Dor wahnt, dei Ferrſcher is æwer alle Ding'n ,

Vör weckern alle Dör'n un Slæter ſpring’n ,

Dei hüri un fiken kann dörch Mur un Wand,

Dei führn un ſegeln kann æwer Meer un Land,

5*
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Dei fick von 'n Heben halt dei Stirnings runner,

Dei langſam löſen deit di jedet Wunner,

Un heſt em, holl em wiß, dat höchſte Gaut:

Den ſünnenhellen , fülwerflorent Maut!

Taulangen .

ei fem in Fraď un Cylinner

Un föll vör ehr up dei Knei.

Em ſtünn'n vör'n kopp dei Druppen,

Un buten leg ' doch Snei .

Hei frög ' , wat fei wull ſin fin Brut

Sei lach em ut.

Dei anner fem mit Gedichten ,

Un gliks ein ganzet Bauk.

Sin Hoor weer el'nlang wuſſen ,

El'nlang ſin Slipſendauk.

Hei ſtamert, güng fin Seel æwer't Steg

Dunn leep jei weg.

Doch nahſt kem ein mit Singen :

,,Den Dunner, 'n lütt ſmuck Dings ! "

Hei freg ' ehr üm dei Hüften

Un füßt ehr rechtſch un links ,

As wenn hei nie wedder upholl'n wil

Nu hölt fei ſtia.
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poppiern.

bün dei Herr vun Fuſtenoull

Un heff di ſæben Gäuber,

Un führ woll alle Johr ſo in

An Weit'n poor hunnert Fäuder.

Un bodder alle Dag ein Tunn'n,

Min Wurt, dat gellt wat in dei Runn'n .

Un nu kümmt an

So 'n Dichtersmann

Un hett nich Acker un nich Gorn

in ſitt vull Faren blot un Fohrn

Un will einen Mores lihr'n.

Smit't rut , îmitt rut

Dei ganze Brut,

Dei hemm ' jo kein Poppiern .

Ik bün Perfeijer Bregenpul,

Heff ſæben Johr ſtudiert

In Bonn un Jena, nebenbi

Ut duſend Bäufer lihrt.

Moral in Recht, dat is min Feld,

Gell wat in dei gelihrte Welt .

Un nu füinmt an

So'n Dichtersmann,

An Boſt un Bręgen kahl un nakt,

Un hett di kein Eramen makt

Un mill einen Mores lihr'n .

Smitt rut, imit't rut

Dei ganze Brut ,

Dei hemm' jo kein Poppiern.

Ik bün dei Preiſter Hebendul,

Gottswurt kenn ' k vörn un hinn' .

Glöm an dei hillig Dreieinigkeit ,

An 'n Düwel un allerhand Sünn.
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Heff bi dei Swart un Gelen lihrt,

Chineſen, Kaffern ſchockwiſ befihrt .

Un nu kümmt an

So'n Dichtersmann,

Je döfft nich , nich inſęgent ebenfalls ,

Un glömt an nir un twifelt an alls

Un will einen Mores lihr'n .

Smitt rut, ſmit't rut

Dei ganze Brut,

Dei hemm' jo kein Poppiern.

Poppiern dorhen, Poppiern dorher,

Riß --- raz, denn jünd fei meſt.

Mannſt nich mit wiſchen mal dei Näſ ' ,

Wenn du den Snuppen heſt.

Dei ganze Welt, dat is unf Bauk,

Dor eten w'uns jatt, dor leſen w'uns klauk,

Dei füllt uns gaut

Wol Hart un Blaut

Bet rin in alle Enns un Ripen

Un laten ' t ſchümen , daun ' t verſprißen

Den leiwen Gott tau Ihr'n .

Dei ſitt an ' n Baß

Un gift den Paß

Un ſchrift uns dei Poppiern.

SS

Kedenbunn'n.

24.Sbp ſine Hauw dor ſitt bei Bur,

Dei Boſt breit un den Bregenkaſten ,

Un üm den Hoff löppt Tun un Mur,

Dat von em kein wat kann antaſten .

Un vörn , wur ' t rinnergeiht in ' t Dur,

Dor ſteiht an jede Sit noch ' e Hütt,
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Dor fraugelt 't in von ſwart un witt,

Dor bleft dat, deit dat jaul'n un hul'n,

Wer rinwill, beit ' t an dei Büren tul'n :

Rędenhunn'n , Rębenhunn'n.

Up ſinen Thron fitt dei Monarch,

Bedeint von pęl Lakai’n un Schranzen ,

Un üm em glummt ein ganze Barg

Von Helmenſpißen un Säbels un Lanzen .

Un denn, wat irſt tau dull un arg,

Milljonen Beamte und Schandarm

Dei maken irſt den gröttſten Larm

Un kümmern ſick üm jeden Schęt,

Wer anners will, den gahn ſtau Kled:

Kędenhunn'n, Kędenhunn'n.

In 'n Heben ſitt dei leime Gott

Un deit fick liſ in 'n Bort rinlachen ,

Wat i mit em driw't för Hohn un Spott

Un Bed'n un Kneifall'n un Marachen .

Un dat | mit all ehr Hü " un „ Hott"

Em helpen will'n , den Weltenmeiſter .

Un Witt un Swart, un Dofter un Preiſter

Slan bläudig fick un fluch'n un tob'n,

Verbrenn'n un bann'n, dei ’n annern Glob’n :

Kędenhunn'n, Kędenhunn'n.

Jetten ehr Johann .

Sun Jetten ehr Johann,

Dei hett Ladſtęweln an,

Goll'n Klock un 'n gollen Red,

Gol’n Kniper vör dei Lęd.
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An 'n Stoc ' it jülwern Krück

Un Ring'n 'n halfſtig Stück,

Witt Weſt uď un 'n Cylinner.

Nu ſeggt mal, Lüd’un Kinner,

Unſ' Jetten ehr Johann,

38 dat di nich 'n Mann ?

Unſ' Setten ehr Johann,

Dor kümmſt nid ) gegen an,

Blaſ't dick up Boſt un Baden,

Kann bannig klauf uck ſnacken,

Deit ut 'n Schid losleggen,

Wur hei wat hett tau ſeggen ,

Schont Hahn denn nich un Hauhn,

Kann grotpetanſch ') mal daun .

Unſ' Jetten ehr Johann,

Jo dat di nich 'n Mann ?

Unf Jetten ehr Johann,

Mik, fümmt ſin Chef grad' an.

Wur dünn ward dor ſin Buk,

Wur fact hei in dei Hul,

Wur glänzt ſin fett Geſicht

Jüſt as ſon Dreierlicht,

Makt Deiner di üm Deiner

Un ümmer deiper un feiner.

Unſ ' Jetten ehr Johann,

Is dat di nich 'n Mann?

Unſ ' Setten ehr Johann

Nu hol dei Luft man an .

Dat is jo ein Waſchlappen,

Tau buddeln nich , tau tappen,

) großbritanniſch.
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Blot Fleiſch man un blot Hut,

Wur all dei Anaken rut.

Ein Peijak wol taun Strampeln

Un ein Hanswuſt taun bampeln,

Dat 's Jetten ehr Johann,

In 'n Leben man tein Mann !

A -b - c -Schütten .

Weihn Dußend Ogen fif'n mi an ,

Fif Dußend Hart'n flan mi entgegen ,

As wulin ſei ſeggen : „ Leiwe Mann,

Nu fang man an, giff dinen Sęgen,

Nu wiſ mal, wat du fænen deiſt,

Heſt vel al lęſt, büſt wit rümreiſt,

Un wi, wi weit'n jo wenig noch.

Wat ſinnſt irſt lang, los dormit doch "

Herrje ja , wat if weit, will i weiten ,

Dat’s ’n Sak, mi fümmt rein an dat Sweiten

Dor möt ' l mal hen un her irſt pedden.

Ja, ja , mine lütten , leiwen Herren ,

Js al recht licht geſeggt un gedacht,

Qwerſt dat geiht æwer mine Macht.

Wenn it ſüll ihrlich ſin un fri ,

Denn weit ' f ſo wenig Beſcheid as ji .

Leep leiwer æwer Feld un Straten,

Un mör ini’re Baden brunen laten

Von Storm un Sünnichin , Hitt un Froſt,

As ſcheif tau ſitt'n hier Rügg’n un Boſt,

As ded ' fein Blaut in unſ' Adern drabeit ,

As weer'ı wi haugt ut Dannenklaben .

Doch will man leb'n – dat leidige Geld .
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Dei hoge Dörigkeit un klaufe Welt

Verlangt ſon Theaterſpel'n un Peijakerie, - )

Dat ümmer noch bammelt un bummelt wat bi .

Doch dei Fidjackerien un Fiſematenten,

Dei grot'n Propheten un lütt'n Präſidenten ,

Un wat noch ſüß upt Tapet deit kamen

In Gottes un den Düwel jinen Namen ,

Will ' l licht juch maken as ' t jichtens vermag ,

Un helpen un ſtütten – bet kümmt dei Dag,

Wur juch dat Leben bröcht up ſinen Ritt

Sowit, dat ' t Erkenn'n juch nich ümſmitt.

Wat denn ut jugen Bręg'li rutſpringt,

Wat juch dei ganze Welt denn ſingt,

Dat wi hier lop'n as Tiger un Löw

In 'n zoolog'ſchen Gorn achtert Gitter. -- Ik glöm

Richtig ! fein ! dor heft wi gliks poor Safen,

Wur w' gemütlich anſlan fæn'n unſen Haken

Un wiſ'n, wat dat ſo bunte Leben

Dor but'n all Dag' an 'n Dag deit geben .

Fein – Löwen un Tigers — ji Raſſelbain

Nu upmarſchiert un famt mal ran,

Heft Biller von juch – fein upgemalt,

Dat orig 'n Wildheit ut ' e Dgen juch ſtrahlt .

Ji willen Beiſter, dei irſten Stunn

Sält ji hüt vörmdag gaut uns munn' .

Un wenn wi denn mit juch fünd prat,

Denn ſchafft unſ Herrgott wol wider Rat !

Königin.

Plak makt ! – Ein Rön'gin fümmt dorher !

Mag leimer fei as 'n anner liden .

数

1 ) Vanswurſtiaden.
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Geiht ſei ucf nich in Samt un Siden,

Dreggt ſuck nich Armbänn, Kron un llock,

Ne, Höltſch'n un 'n eigenmaften Rock.

Kann p' ſchöndaun nich, wiwag'n un wippen .

Ewerſt fik, wat liggt ehr up dei Lippen ,

Wat liggt ehr up dat ganz Geſicht

Son heller Schin, ſon warmet Licht.

Wat ſtrahlt ehr Og' ſo hillig un grot,

As drög í ein felig Glück in 'n Schot.

Un is doch man ein arm lütt Kind .

Still ! hürſt du nich, wat ſummt dei Wind ?

„Plak makt ! Ein Köngin kümmt dorher ! "

Seih di vör !

eih di vör, gaut vör, du lüttet Diert ,

Gah nich tau dicht an 'n Füerhird .

Hür, wur achter dei Dör dat ſnickt un ſnackt

Un raſtert un knaſtert un knickt un knackt:

Dor ſitt dat Für, dat wille Dier ,

Mit ſine gelen Krallen

Un will di æwerfallen .

Kümmſt du in ſin Revier,

Denn fohrt dat, heiſter di beiſter,

Hen æwer Schauh un Reiſter,

Denn geiht dat , gewickel, gewuckel,

Hen æwer Pöfe 1) un Buckel.

je, un deit nir nütten,

Natt Laken nich un Sprütten .

Dat deit di raſch verſpiſen

Mit Anaken , Fleiſch un Fliſen .

1) Gejäß .
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Seih di vör, gaut vör, du lütt Mamſell,

Gah nich tau dicht an 'n rugen Geſell.

Achter dei Dgen , fif, wur't dor tickt un tudt,

Un ſchu'rt un wçdert un blißt un bludt.

Dor ſitt dat Für, dei wille Gier,

Un deit dor locken un ſchillern

In duſend bunten Billern .

Un giffſt em blot ein Spier,

Denn raſt dat, flidder di fludder,

Hen æwer Tüg un Futter,

Denn geiht dat, huller di buller,

Hen æwer Schenfel un Schuller.

Un helpt nich Wind un Wader,

Nich Mudder un nich Vader,

Deit fick nich anners geben :

Dat geiht üm Dod un Lęben !

Düſter un dunkel ..

Düfter un dunkel Nacht,üſter un dunkel Nächt,

Sei hemm mi nie wat dan ,

Doch weit if nich, if mag ſ' nich recht,

Kam’n ſei ſo ſchulſchen antaugahn

As 'n millet Dirt, dat nah ein'n lengt,

Ward ein'n heil ferrig tau Maud' , ſo biengt,

Un 'n liſet Schuddern dörch mi drängt,

As föt mi mat Frömdet, Falſchet an,

Mit dat min Węſ'n nich inſtimmen kann .

Kümmſt du æwerſt Sünn un bringſt den Dag

Mit Fideln un Freun un Finkenſlag,

Denn fleig if rinner in din Arm' ,

Sünd jo ſo ivit, fo hell, ſo warm,

Un drink din'n riken Segen.
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Düſter iin dunkel Dirn,

Du heſt mi nie wat dan,

Doch weit ik nich , mag di nich girn ,

Kümmſt du jo ſchulſchen antaugahn,

As wußt din heite Luſt bi mi fäuhl'n .

Denn deit ' t in ini twors gärn un wäuhl'n,

Un Jank un Gier äwer ' t Äuwer ſpäul'n,

Doch fäuhl 'f, dat is nich rein un friſch ,

Ne beklummt un fucht as Nebel up 'n Wiſch

Mümmſt du awerſt, Dirn, von ' t blonne Slag,

In ' t Og 'n Stück Heb'n , up ' e Lipp'n ein Lach ,

Denn ſpring ' k di raſch entgegen .

Denn fleig ’ ik ranner an din Boſt,

Drink von din'ı Mund heil ſäute Koſt

Un 'n Seel ehrn ſelgen Segen .

Gier.

i güngen beid ' an 'n Holtrand lang .

Achter dei Barg lurte al dat Schummer.

Un ut dat Düſter von dei Dann'n kem dei Voß,

Un ſin Lichter ſpelten nah alle Siden un ſöchten Nohrung .

LEwerſt, as hei uns ögte hui !

Sihrt un verſwinn'ıı, dat weer di eins .

Wi æwerſt güngen wider, Arm in Arm.

Un dei Maiabend hadd ſon'n fwäulen Aten .

Un ut dat Düſter von inin Seel, dor bröf dei Gier

Un leet mi bewern dörch alle Glieder un wull Fauder .

LEwerſt as jei din hellen Ogen ſeg ' , Dirn ,

Dunn vörkröp jei fick raſchen wedder .
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Inweigen.

$ o klor un ruhig liggt dei wide See,

Un blot dei Sünn , dei ſpeigelt ſick in em

Un hægt ſick, dat em dat ſo nüdlich lett .

Dor æwerſt fümint dat an – lud ' Lachen hürſt

Un Hurre-hurre-burr un Ra-ta - ta ,

Un 'n Motor ſuſt vörbi in fleigen Fohrt

Un pläugt den See un ritt fin Boſt deip up

Mit ſcharpen til un mit ſin zadig Schrum .

Dei Wunn'ränn ' waggen wild in Weihdag höcht

Un Schudders wanken äwer ' n See jin Hut,

Un witt Blautbülgen ſpöltern achternah

Un flat an ' t Äuwer hoch , ſo wit ſei fænt,

Un raupt un ſtæhnt, wat nüms ehr hürt un ſüht,

Un fallen langjam, langſam wedder trög

D, du min Seel, wat ward'n din Ogen grot,

Wat fangelſt du, wenn ' n unbekannte Macht

Mit Meßer un Maſchin din Boſt upſnitt,

Mit Wind un Węder fehl un lung uppläugt

Un Leid un Weihdag bringt, rein ut den Schic :-)

Dor ſmittſt dei Arms woll rin in ’n Hebenrum ,

As wußt von dor du Hülp di halen ran .

Je, wahnt wol fein, denn ſtill un kolt blift alls,

Un legten Enns möjt fülfft inweigen di,

So as dat mit 'n See ſin Wellen daun.

1) übermäßig.
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Inflapen .

äud ' föllt dei Körper rinner in dei witten Dunen,

Un ümn mi ſleit dei Nacht ehr düſter Flücht tauhöcht .

Dor buten bülgt dat Meer taktmäßig an dei Buhnen ,

As wenn ein Mudderhand dei eigen ſtill anrögt.

In langſam, langſam jacken tau dei dragen Plinken ,

Un blot dei Seel deit up 'e kant noch apen ſtahn.

Süh kik, wur {hr vel lütte leiwe Engels winken :

„ Kumm mit, will'n noch 'nen Dgenblick ſpazieren gahn !"

Dor ſwęwt ſuck buten rüm al üm dei hogen Pappeln

Un üm dei Föſt von ' t grote ſtrohdeckt Buernhus.

Un fröggt dei Böm , wat ball ſünd rip ehr Beer'n un Appeln ,

Geiht beten nahwern uck bi Ul un Fledermus.

Un dor ehr dat gefölt, flüggt p æwer Tun un Goren

Un längs dei Landſtrat æwer Marſch un Dik un Dämm ,

Un ſnackt mit ’n Weſtwind, dei dei See ehr ſülwern Hooren

Deit unvermäudlich förfötſch ') Dag un Nacht dörchlämm '.

Strict æwer Feller, wur in ’n Rip ſtehn vulle Dhren,

Un dörch 'n Folt, wur Bom un Buſch in ' n Druſ nickköppt,

Un æwre Heid, wur mutterſeelallein un weltverloren

Dei ſtille Scheper mank ſin Schap un Lämmer ſlöppt.

Dorachter ſtigen Barg höcht, einer dicht bi 'n annern,

Un Gletſchers glummen in den Mahnſchin up dei Kupp .

Hei ! wur ſ dor emſig kladdert un langſam deit wannern

As up ein grote Wendeltrepp nah 'n Heben rup .

Doch dor is ' t ſtill, rein dodenſtill. Dei Luft ſo iſig,

Dor föllt ehr Flücht un ward verwirrt in dat Rebeit,

Dat vör ehr liggt unendlich wit, unendlich rieſig,

Wur as Wegwiſer hen un wenn ein Stirn blot ſteiht .

' ) Fuß vor Fuß, gleichmäßig .



80

Dor biſtert ſrümn ehr æwerlöppt ein wirret næſen . ' )

Millionen Welten treden dor ehr ſtille Bahn.

Un as Jrrlichter dörch den Brauk in 'n millet Glæſen, ?)

So warden dor chr eigen Dröm nu wannern gahn.

Dei Still.

ÝEn heſt dei Nächte lęgen

Un wrung'n dei Hänn,

Sei bleben nich ahn Segen

An 'n lekten, legten Enn .

Dei Still mit düſter Ogen

Keek irnſt di an.

Un ut 'n Mund ehr flogen

Denn Würd' as Mann tau Mann :

Wat ſall dat Rönn'n un Raſen

In Angſt un Bang'?

Wat dat Gequef ' 3) un Quaſen ? 4)

Kümmſt nich dormit tau Gang' .

Wenn Wunſch itoch, Dröm un Sinnen

Ut di rutwaßt,

Dor warbſt du niemals finnen

Dei rechte Rauh un Raſt.

Un wiſt du gor noch fwögen 5)

In Farwun Ton :

Denn ward ſtets fihr'n un rögen

Dei Unrauh di as Lohn .

1 ) Grauen, Schauer. :) Glühen . 3) Geſchwäß, Nörgelei. *) ſchnell und ſchmaßend

eſſen. 5) ſchöntun.
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Wi ſünd dat, dei dat weiten ,

Maľn al’s griſgrag.

Kenn'n ſchuften nich un jweiten ,

Nich Haß nich un nich Frag' .

Daun æwer allet gliden

So jäut un jacht,

Mi ſpinnen Nahheit un Widen

In weike, wunſchlos Nacht.

Drüm dau man ſtill begraben

3. Seel un Lif,

Wat dor moll kümmt nah baben

An Lęben , Luſt un Drif.

Drüm lat man Schimp un Schachten " )

Un Sorgen ſin .

Węſ as wi ſtill un jachten,

Denn is jo allens din .

Denn brufſt nir tau entbehren,

Nich lident Spott,

Denn deiſt nir mihr begehren ,

Ja denn denn büſt du Gott !

Landfrömd.

E bün ud einer von dei annern ,

Dei up dei Straten landfrömd wannern ,

Un dei inal ſtill an ' n Węgrand ſtarben

Verdarben .

Jk acht jug' Diddaun nich , Befehlen,

Dat vöreinanner Theaterſpelen,

" ) prügeln .

6
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Ein Licht dörch alle Welt deit glummen

Un ſuinmen.

Ji ampelt ! ) nah Stein un Farm un Richt,

Min Seel föcht, wat dorachter liggt ,

Dei Wohrheit ! Becker mi gift Fauder,

38 Brauder .

Wat ſall mi dor jug ' gaude Lihr,

Dei Snack von Heimat, Hus un Hird ,

Dat man in 'n engen Ring ſal draben

Un ſlaben .

Ein Schuwwjack, dei krumm Weg dor tüht,

Dei anners ſeggt as hei dat füht,

Mit Miſfingich rüm bi Bäuners un Buren

Deit huren.

Min Brigen einbömig, min Bort ſo rug,

Min Hart, dat fügt ſif nich tau juch ,

Ik heff för mi min Meinen

Alleinen .

Un freut juch nich Gedank un Don,

Ik förcht mi nich vör Spott un Hohn.

Dei Macht, dei in mi ſingt ſon Lieder,

Weit ' t wider.

Ehr Flünken runſchen im mi liſen,

Ehr Hänn fat ' t mi, den Weg tau wiſen,

Js ' t ud man irſt ein Slömen 2)

In ' t Drömen .

Ik bün uck einer von dei annern,

Dei up dei Straten landfrömd wannern ,

Un dei mal ſtill an ' n Węgrand ſtarben --

Verðarben .

') ſtreben , die Arme ausſtrecken . 2) Schlemmen.
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Diten Dalldideldall. 1 )

iten Dalldideldall wul lihren gahn,

Wull warden düchtig klauk.

Dunn tröd hei nah dei Schaulen rup

Un föfft ſick Bauk för Bauk

Un hürt ſick an dei hogen Herrn,

Dei rędten dor dei Krüz un Quern .

Un ' t Enn von ' t Lied, hei wüß doch nir,

Dörchieten hadd hei blot ſin Bür

As hei einmal wul lihren gahn .

Un dorbi : in ſin eigen part ,

Dor ſteiht di allens , witt un ſmart

Wer lacht unſen Diten ut ?

Diten Daldideldall wull frigen gahn.

Schregæwer an dei Strat,

Dor wahnt ein olle rike Bur

In 'n rökrig, bufällig fat .

Sin Vijchen , bei is ſcheif un frumm ,

Un dortau dämlicher as dumm.

Doch Diten kennt kein Schämen ,

Deit ſei von 'n Plaß wegnehmen,

Dor hei einmal ded ' frigen gahn .

Sin Fahl'nſtaut doch is ſchier un ſmuck,

Stoſt æwerſt an fifhunnert Daler ud

Wer lacht unſen Diten ut ?

Diten Dalldideldall wull preiſtern gahn,

Dor mök hei fick einen Gott,

Wat hei jo lihrt, ſo leg ' , jo ahn,

Rühr hei tauſam in ' n Pott .

Un fakt dat un wör ’ t dörcherührn ,

Un will nu anner Lüd befiehrn

1) Dietrich Tolpatſch .

6*
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Un löppt gegen allet anner Storm ,

So as ein Migimm ) gegen 'n Torm ,

Wenn hei dor nit deit preiſtern gahı .

Un dorbi, jeder Bom un Bregeit,

Dei hett 'n annern Verfat mitkręgen

Wer lacht unſen Diten uit ?

Diten Dalldideldall wull eten gahn

Un föft fick irſt ein Pöll,

Un faudert dat un mäſt dat ran

Mit Tüffel, Schrot un Melk;

Un flacht dat, as bat orig fett,

Nimmt em dei Flaumen un dat Mett,

Un deit ſick Wuſt von ſtoppen

Un tügt ſiď 'n düchtigen Loppen, 2)

Wennhei nu mal beit eten gahn .

Un dorbi : Appel , Aurn un Win

Lett Gott ein waff'n inne Finger rin

Wer lacht unſen Diten ut ?

Diten Daldideldall wull ſtarben gahn,

Hadd ſchuft un ſweit't all Dag,

Hadd fit ein Dodenhemd al föft

Un 'n Sarg mit gel Beſlag .

Betahlt den Preiſter al ſin Reden ,

Berappt den Köſter al fin Będen,

Un dat dei Kinner ſingen

Un all dei Kloden llingen ,

Wenn hei einmal müß ſtarben gahu.

Un hürt niş mihr un ſüht nir mihr,

Beddt man em in dei fäuhle Jrd

Wer lacht unſen Diten ut ?

1 ) Ameiſen. 3) Teil vom Haufen .



III. Pik .

Weit woll will nich

eit, deiſt din Lieder ſingen — dat ol Geſums un Geſwög.

Daun in dei Welt rinflingen un kam'n as Goldſtücke trög .

Weit wol, dat ſei daun fleigen bet nah Amerika,

Häng'n jo vul Roſn un Geigen un Pęper un Paprika .

Weit uck, ſei warden drunken as Bier un Grog un Win,

Vergęt'n will man 'e Spillunken , vergęt'n Not un Pin .

Un is dei Rauſch verflagen , denn deit dei Kopp mal weih ,

Denn is ſo recht irſt flagen dei ganze Welt intwei.

Wat ſal ſon Dgenblennen, ahn Arbeit ſmeckt kein Rauh,

Wi will'n mit faſte Hännen, flor Dgen gripen tau.

Unſ' Sehnen ſæl'n fick ſtiwen, unſ? Seel, un dei ſall bläuhn,

Dei ganze Minich ſick liwen , in allen Gliedern gläuhn .

Will'n nich achtern Aben ſitten un langſam drögen in ,

Uns bed ' ein Gott jo fitten midd'n mang dat Leben rin .

Wi will'n nich kein Vertröſten up Himmel un peiland ,

Dat gew noch kein'n Erlöſten as den von eigen hand.

Rupkiken nah den Heben, doch faſt up eigen Fäut,

Will'n wi dei Dag' dörchleben in ehre ganze Bläut.

Uns luter Sünndags inafen un Seelenſeligkeit,

Un18 fülwſt dat Fäuder ſtaken in Tru un Ihrlichkeit.

Nings Schoſteins jüh, wur qualmen | un Haß un

Neid ſovel,

Un Ruſt leggt ſick up Halmens un männig friſche Seel.
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Dor lat't uns angahn gegen mit all'ø, wat in uns gaut,

Bet ' t wi wegſpäulen un fegen, koſt ' t ud unſ eigen Blaut.

Geg'n grije Dag un Geſichter, geg'n Seelen triſt un trag ' !

Denn ward ümmer frier un lichter bei Welt, denn blift

kein Sag' :

Dat Götters ſteg'n von 'n Heben, hemm ' t Paradies hier ſchafft,

Wenn luſtig digt dat Leben in Schönheit un in Kraft !

SS

Döfch man !

öſch man ruhig , Lęben,

Makſt ' t uck manchmal ſtark.

Nit doch rup taun bęben

In min Aldagswark.

Rittſt du mi ud runner

Ad, wat ſchön un gaut,

Kriggſt mi doch nich unner,

Schinnſt uck bet up ' t Blaut .

Sleiſt uc frumm as 'n Bægel

Mi dat Lif man to !

Weit, dei beſte Flægel

Vett noch Kurn in ' t Stroh .

Leben .

Silft der up ben breiben Stein,ittſt dor up den breiden Stein,

Šittſt un fickſt ſo ganz allein .

Seel un Sinn'n gahn ut tau wannern,

Will'n dei ganze Welt ümſpanitern . ')

") umgehen.
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Un du deiſt in 'n Harten dragen

Sovel Leiw un ſovel Fragen,

Un weißt gornich mit wurhen,

Wardſt woll narrſchen noch am Enn.

Meinſt von einerwegent her,

Hogen bęben, Land un Meer

Müß di kamen Glück iin Fred ,

Küſſen di up Lipp un Led ,

Bringen Glück un Seligkeit.

Ne, fon Engels ſtahn nich bereit !

Wind, dei weiht woll awer dei Straten,

In dei Bäßen Wellen praten,

Wulken teihn ſo luſtig baben,

Füer bullert in Hird un Aben,

Minichen lopen , ſchuften , fäufen ,

Mafen Götters, maken Späuken .

Schäping biiſt, ein grotet Schap.

Wat nüßt hier Geklag, Gegap,

Wat fall Drömen, wat ſall Sinnen ?

Kannſt mal daun , liggſt du in ' t Linnen .

Wirken, Truken, Schaffen, Stręben :

Jungedi, dat is dat Lęben !

Nimm di wat, denn heſt du wat,

Allens ſteiht för di parat,

Als is makt för di nich minner

As för anner Minichenkinner.

Ewerſt nimm ' t mit reinen Sinnen ,

Künnſt ſüß Hunnenhoor mank finnen,

Rünn di ſüß begrismul'n ward'n ,

Dat di ' t Lęben kreg tau narr'n.

Wör ein Hunndanz denn up Södert, )

' ) tolle Geſchichte.



88

Müßt geg'n ſinen Stachel löcken ,

Wüß bi lütten di wwern stopp. -

Ne, ſaſt danzen mit as 'n Pupp,

Saſt as 'n ſmucket Wif ümfaten .

Blot nich unnerkrigen laten !

Dat hillige Lachen .

TinTinich,lahen fajt mitvullenBadenSSVinich , lachen faſt mit vullen Backen ,

Ja , lach'n von 'n kopp bet tau dei Hacken

DEwer ' e Unkels, dei ſick dor upſpelen,

Dei Fettn un Ful'n , dei Griſ un Gelen,

Dei rut fick puk'n nah alle Kanten,

As weer'n ſei luter Romödijanten

Mit Sid' un Drd'ne, mit Brad' un Win,

As ded'n ſei wunner, wunner wat ſin .

Dei 'n leiwen Gott int Handwark fuſchen,

Ehr Boſt upblaſ'n, chr Geſicht antuſchen

Un froh känen ſin , dat hei chr ropen

11n hier as 'n Hund anne Ręd lett lopen .

Diddaun is min Lebent -- fit, deiſt mi u jeihi,

Jung, fannſt mi keinen Dahler leihn ?

Na, 'n Groſchen deit ' t ud , - Qwerſt lett ' t mi nich fein ?

Minich, lach , dat di bęwert Buf un Bein .

Nich blot fon beten den Mund langtrecken ,

As ded ' di dei Weihmaut anne Lewer lecken :

Ne, lach, dat fick dei Balfen bögen ,

Dei Tranen in dei Ogen rögen .

Son Lachen, Lachen makt geſund.

Dorvon waſt wedder rot un rund,

Saſt ſeihn, wur di wedder beter ward,
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Din Muskeln ſik ſtrammen , un din Hart ,

Din Boſtjell wiwagt ' ) inank dei Rippen

Un du nich licht ut ' e Läuf' ?) kannſt kippen .

Un ſtiwer wardſt, un forſch un friſch

Un rümdanzſt as dei Bul up 'n Wiſch.

Ja lach æwer alls, bet Seel un Liw

Heſt reinlacht di von Stitt un tim,

von allen Stank un Bang un Sorgen,

Di freuſt wedder an dat Hüt un Morgen .

Doch denkſt du, du haddſt naug nu lacht,

Denn irrſt di, fang irſt an mit Macht.

Mak ' t Hart up un lat lachen rinner

Dei wide Welt mit all ehr Stinner :

Luft, Sünnichin , Planten, Beih un Stein ,

Wat weit if — wat deiſt hürn un jeihn .

Drink jatt di, dat du ſelig büſt,

Ahn Für un Win, ahn Gier un Lüft.

Juchhe, ſo furt! Ward in din Leben

Au, wat du man an 'n Dag deiſt geben,

Al, wat di jichtens fümmt unnern Finger,

Dei lütt, grot, fin un grawen Dinger

Di froh anlach'n un du lachſt mit,

Un 'n Heiligkeit is ' t up Schritt un Tritt.

Du un din Daun ward ' n liſe Lach ,

Dei dörch dei Welt klingt Nacht un Dag

Dorhen as 'n lütt bunt Stętelbäuter,:)

Ümmer ſchöner, vuller, rifer, fäuter.

55

freu di !

2 at makt dei hatt fein'ı Pudel,

Wenn du wehleidig deiſt

') ſchautelt. 2) Wegipur. 3) Schmetterling .
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Un mit Gejüffz un Gejnudel

Din Dgen ſtill dalſleiſt.

Je mihr du di lettſt düfern

Un up bei Dikdürn pedo'n,

Je mihr will'n von di pütern ,

Je mihr will'n von di tehr'n .

Smit man den Kopp in 'n Nacken

Friſch , fröhlich, fromm un fri,

Un lach mit vullen Backen

Rin in den Weltenrummel,

Dat Gefinnmel, Gefammel, Gefummel

Freu di !

Perfeffers moll un Papen

Weer'n alltauſam dorbi,

A: Gott dei Welt hett ſchapen

Un will'n belihr'n nu di .

Frag ſtill mal, ahn Krafehlen,

Wer ehr dei Vullmacht gew.

Hemm al ſo lang ' t Befehlen

Un gift noch Schelm un Dem.

Un will ſ di ’n Kopp verkliſtern

Mit ehren dünnen Bri,

Denn lat di nich verbiſtern

Lach rin in 'n ganzen Rummel,

Dat Gefimmel, Gefammel, Gefummel

Freu di !

Ut ’n Schock von Johr'n is bunnen

Unſ Leben jo anjeßt.

Schapslopp, dei hüt ein Stunnen

Sid argert un vergreßt .

Lat flaufe Häuhner leggen,

Bet fick verbrenn'n den Smanz,

Wi weit ' t, kein kann uns ſeggen :

Wurher, wurhen, wurans.
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Dau ſtill dei Sak afluren ,

Befümmt am beſten di.

Holl apen Hart un Uhren

Un lach in 'n ganzen Rummel,

Dat Gefimmel, Gefammel, Gefummel

Freu di !

Dei Sünn ſo warm deit kiken,

Lat küſſen di pelmal.

Dei Luft ſo fäuhl deit ſtriken ,

Drink ehren mojen Strahl.

Dei Bäken jachten ſummen .

Hürſt du ehr Melodei ?

Sühſt Beer'n un Appel glummen.

Gah heit un ſtæker ſei.

So gah manf Luſt un Leiden,

Seneit mit Sinn un Pli,

Wat di dei Dag' daun beiden

Un lach in 'n ganzen Rummel,

Dat Gefimmel, Gefammel, Gefummel

Freu di !

Lat drib'n nah alle Stanten

Mit friſchen , frohen Sinn,

Wat di ein Gott ded ' planten

Deip in din Weſen rin .

Din eigen Ort lat ſpelent ,

Din eigen Ort un Wif ,

Dei lat di nie nich ſtehlen,

Geiht ' t uck mal mau un mis .

Dei dau as Saatkurn ſeigen

Steta wedder ut up ' t Ni,

Dei lat as 'n Banner fleigen

Rin in den Weltenrummel,

Dat Sefimmel, Befammel, Gefummel

Freu di !
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Wenn ik mal

enn il mal ſo dei Herrgott weer,

Or if füm ornlich heren ,

Denn freg ' ik mi dei Minſchen her

Un leſ ehr mal dei Leren :

Wat ſall dat epig ' Geſtrid' un Gebęd' ,

Dat Schimp'n un Ockern ' ) un Klagen .

Den Daus, mit jug ' Gekiw un Geręd '

Bliwt endlich mi von 'n Wagen.

Mägt ji von ’n Minſchen un von 'n Diert,

Dat ſ günſen ?) un fick ducken ?

Sünd beid ' ſeindag ' nir anners wirt,

As dat ſ man beit anjpuden :

Denn if göt juch vull Freu dei Seel,

Vul Blaut juch Adern un Venen ,

Tapziert mit Lieder Boſt un Stehl,

Mit Kraft juch Knafn un Sehnen.

Un ji liggt dor in Schaul un farf

Un winſelt as jung ' Hunnen

Un lat't verdrögen juch dat Mark

Un daut den Geiſt inſpunnen .

Un warden immer mihr noch knickt

Von Dofters un von Preiſters,

Un warden ürmer mihr utflict

Mit Lappen un mit Reiſters.

Dei Sünn juch gründlich reinbrennen mag,

Von 'n Stormwind lat't juch maſſieren,

Dei ſtille Nacht un dei Dunnerſlag

Mag Macht un Ahnmacht juch lihren .

1 ) Keifen, eigentlich ſtoßweiſcs Huſten . ?) ſtöhnen .
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DEwerſt lat't juch ' t Leben un dei Freu

Von jedin Hansiarr nich betähmen .

Möt jo den Dunner ! wenn ' k juch ſein,

Mi vör mi fülben ſchämen .

Glömt nich den Salm von Sünn un Schann,

Von Düwel- un Höllenſtrafen .

Freu mi æwer jeden Kirl in 'n Lann,

Verſtaht mi, den echten, braven.

Un geiht mal fönn taur Rauh un Schick,

Dau il em gliks mi langen :

Kumm , Brauder, büft ſo ein as ik,

Heſt uck vör ’n Düwel fein Bangen !

S

Hal xwer !

at ſeggſt du, Fründ, dei Arger un Sorg,

Dei kem'n un lęwt'n bi di up Borg,

Un kreg’n di unner ahn Hau un Stęk

Un waukerten dor as fütig ') un Quęk.

Hal æwer ehr ! un ſmitt ſei rut

Moppheſter ut 'n Hus as 'n untrug' Brut :

Hal æwer !

Sittft mal bi Frünn un leit Geſell’n

Tauſam bi ' t Snacen un Vertell'n ,

Singt ji un lacht, un ümmer upt friſch

Stolziert ein nige Buddel up ' n Diſch.

Hal æwer chr ! lat ſchüm'n dat Natt,

Un drink, ſolang di ' t ſmecfen ward :

Hal æwer!

') Gederich).
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Un jühſt du inal ein moje Dirn

Un grint ſ ’ di an un heſt ſei girn .

Dei Nacht, dei kümmt, dei Dag, dei ſinnt,

Ein Schapskopp, dei fik lang beſinnt.

Hal æwer ehr ! den Stopp nah hinn'n

Un füß, as fünnſt kein Enn du finn'n.

Hal æwer !

1

Un wohrſt du wur ein arme Seel,

O, frag' nich lang ’ , wat ſei güng fehl,

D, frag ' nich lang ', worüm fei mein

Un ob jei tem tauhöcht allein .

Hal æwer ehr ! giff ehr dei Hand

Un tred jei wedder up ' t faſte Land :

Hal æwer !

Doch argern di un anner Lüd'

Gnittichewſche Minſchen mit falſche Würd'

Un hol'n dei ganze Welt för dumm

Un lach'n æwer annern fick ſcheif un krumm

Hal ærer ehr ! garwehr dat Jack

Solang ', bet di dei Arm ward ſwack.

Hal æwer !

1

Wat blift.

Du ridit woll rup taun Hében,
Dor weſſelt Sünn un Man,

Un golle Stirns taur Nachten

Up ſtille Straten gahn .

Un Winn' un Wulken trecken

Ehr kunterbunte Bahn :

Doch hinn ' dei Rüm an 'n Aufen

Blift unverrückt biſtahn .
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Du fühſt mi in dei Dgen,

Jawoli, ſei ſchemern mal.

Sei fiken uck mal trurig

Piplings dei Näſ heitdal .

Dei Tit in willeit Wefiel

Deit dor ehr Slachten flan :

Doch faſt up deipen Grunn

Blift Leiw un Tru biſtahn .

Je, wurtau wiſt du weiten ?

Tau alls, wat ſchön un gaut,

Wat Minſchen helpt un föddert

An Lif un Seel un Mant,

Wat ſtill in alle Harten

Sid rupperkämpfen deit,

Ein ſelig Lach up 'e Lippen :

Taur reinen Minſchlichkeit.

SS

Un doch

Allde Dag bi Fläut un Fidel,

Alle Dag' in Suſun Bruſ" .

Man din Dg, dat fickt unruhig,

Un din Hart hett fein Tauhus.

Büſt as ' n Jung, dei dörch 'n Holt möt,

Düſter is ' t, – hei fläut't un ſingt,

Un hett Angſt doch, dat achtern Buſch rut

Em ein Buleinann anſpringt.
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Röm'lche Ruinen .

oor Säulen hen un wenn von all den Smutt ')

Stahu hoch as von afpulte Fiſch dei Graden ,

Doch ded ' tau Gaſt allerhand an Gräuns ſick laden ,

Un Win un Curbeer waukern ut den Schutt.

Un Fröm ' ſtahn dor, ein Mönch uc in ſin Autt,

Gelihrte graben as in Kej ' dei Maden

Un ſnüdern rüm un mäuhlen up un raden

Dei Dinger dörch, wecker flög dei Tit in 'n Dutt. 2)

Un ik — ik lach as baben mi dei Heben,

3k plück den Win un et dei Appelſinent,

Sei möten beid ' mi gaude Nohrung geben.

Un ringe dei jatten Farben lat ik ſchinen

Mi in dei Seel un bunte Biller węben :

So möt ut ol mi niget Leben finen !

Sprak un Seel.

s jo ganz ſchön, dat ji jug' Dg lat't ſtrifen

Vull Sorg, woll ud pull Hohn, von Wurt tau Wurt,

Wat alls ud wüß up heimatliche Burt

Un nich 'n Toll deit von ' n Gebruk afwiken .

Man ümmer up den Baufſtaw blot tau fiten,

Niemals up dat, wat achter ſinnt un lurt,

Un dat ein Seel rutwill, dei dor ininurt,

Dat ' s doch, as üm ' n follen Aw rümſliken .

) Stram . 3) in Grund und Boden ſchlagen .
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Wat nußt, wenn Eikenknorrns ward'n rannerkullert,

Un man führt ſchiere Bäufenklaben ran,

Hemm 1 in chr Holt Johrhunnert uc upſchullert,

Un hitten ſ beter uck as Buſch un Dann,

Dei Hauptſak is, dat Für in ' n Aben bullert,

Dat man ſick Lif un Seel an warmen kann .

Dodengräwers.

3 .sn daun verfolgen di mit Hohn un Haß,

Wör'n ſ girn utraden ' ) di mit Stel un Stump,

As weerſt ein Swulſt un Swamm an ’ nı dütſchen Rump,

As hadd von di hei wider nir nich as Malaß. ?)

As weerſt em hinnerlich bi Wuß un Waß, 3)

Ded'ſt von ein leben blot up Borg un Pump.

Wat ſchad ' t, Plattdütſch, ſtahn Finde rings in 'n Klump,

Heſt Waffen naug, man ranner an dei Baß !.

Din eigen Lüd’ daun di dei Näſ ' afſniden ,

Dor p di bifröppen +) Lif un Seel an alle Siden,

As weerſt för Bur un Kat blot gaut taupaß .

Wat ſaſt noch aten, wenn von dine Lungen

Nich all's , wat lewt un wewt, mihr ward bidwungen ,

Denn kümmt dei Smindjucht, un denn rad ', Scheifaß! 5 )

SS

“ ) beſchneiden .1) ausroden . 2 ) Beſchwerden. 3) Wuchs und Wachstum .

5) Sprichw . Redensart in ſchwierigen Lagen.

7
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Echt un falſch .

ei echte Künſtler gift ſin Seel dorhen

Un ſei't ſei ut in Pracht un vullen Staat

Un freut ſick, hett ſei ornlich Sturn un Saat,

Dat dörch dei Minſchheit widerwaßt ahn Enn'.

Woll as ein Fru deit ehren ſäuten Liw tauwenn

Den Mann, dei ehr dei ſchönſt un beſte Maat,

Dat ſei chrn Lebensreſt mit'nanner gaht,

Dat ni Gejlechter ruthläuhi ut ehr Lenu '.

Dei falſche æwerſt, makt hei noch ſovel,

Un dreggt hei Ord'ns un Ihr'n un ſonen Aram,

Gift as ein Dirn ſtüdwiſ dorhen ſin Seel,

Dei up dei Straten ehren Lif ahn Scham un Blain

Perköfft an den, mag ſin hei witt or gel,

Dei dorvon bringt den höchſten Bott tauſam .

Spill un Irnſt.

i ſchugen deipe Wunn'n un bläudig Narben .

Kümmt wat verquer, leggt gliks wi : , Düwel wik ! "

Un ſprütt dat Leben noch ſo rim un rik,

Wi ſpelen blot dormit in allen Farben .

Un kænen ' t noch nich laten gor in ' t Starben ,

Tau gahn her achter eine ſchöne Lik.

Un wunnern uns, kamt wi nich æwern Dik,

Un dat nir fäuten will un jurn un farben . ")

1) herbe, träftig ſchmecken.
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Hallo! – Nich trag ' ! – Öl up dei Lebenslamp !

Un will ghr löſchen þaß un Storin un Regen,

Holl man din Seelmaſchin ſtets unner Damp!

Saſt ſeihn , ſmittſt du din Hart dei Welt entgegen

Un ſteidelſt ') di in all den Himp un Hamp ?)

Den floren Irnſt, den deit Gott ümmer ſegen !

Dei rechte Miſchung.

on friſchen ümmer daun dei Götters mengen

Dat Lęben hier – nie ſteiht dat ſtill un ſtif.

Un ſpęlt ji Stręwkatt 3) uck wol, Mann un Wif,

Tauſamen drift juch ümmer niget Lengen.

Doch daut nich heweln blot un rannerdrängen

Un miteinannermiſchen Lif un Lif,

Geit ' t uck tauſam, wat achter rik un riw

Ut düſter Düpen fick will ruterbängen . - -

Dei Seel von 'n Liw fick hewt as Duft von 'n Blom.

Un höllt — lett ' t ſick uck nich mit Hännen gripen

Un kümmt ņ blot hoch as in 'n Slap dei Drom

Doch al's , wat weer, wat is, mit duſend Knipen , 4)

Swemt æwre Welt as æmre Melk dei Rohm,

Un lett juch för dei Ewigkeit ranripen !

Dei Sieger.

MISSEin Blick fick ai di faſtjög un anfrög,

Dor du ſtünnſt vör mi in din ganze Bläut,

') aufrichten. 2) durcheinander. 3) Strewtatt ſpelen = widerſtreben . -) Alammern.

7*
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Wat dat fein Ogenblenn, wat ſund un ſäut

Un gaut du weerſt, din leiwe Lif nich lög .

uc dei Verſtand tem , knakeithart un drög ,

Un jeg ' din Seel nipp ") dörch von Stopp tau Faut,

Un wat du leggſt mal haddſt, ja , jeden Deut

Nehm hei fick vör un güng en dörch un wög .

Un ' t Hart dehnt ſick un höllt den Ateit ſtill,

As wull ' t di ganz un gor in fick rinnehmen.

Dunn æwerſt preßt't tauſam ein Wunſch un Wil.

Dat Blaut bröt los, kein Temſen ?) mihr, kein Tehmen,

Dörch alle Adern bruſt't in Haſt un Hill

Jk reet di an mi ſünder Schu un Schämen.

SS

Welt un Still.

at du verlodderſt nich, verliggſt di, Jung,

.Möſt hen un wenn mal ruter achtern Aben,

Dat du gelenkig blifſt, mit ’ e Welt mal draben ,

Mit all din Sinnten ſtedig ſtahn up 'n Sprung .

Luft halt in einen furt dei Weltenlung ,

Schüttelt alleis dörch in chren widen Kaben .

Is gaut, füminſt mal tau liggen unn'ıı un baben ,

Boſt gegen Boſt mal metſt, Tung gegen Tung .

So ſchælt") dei Tit ! Wenn æwer waßt din Will,

Dat hei inal för dei Taukunft Samen leggt,

Denn lat dat bunte Leben, fäuf dei Still

') genau. 2) beherrſchen . *) ſpülen, branden.
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3

As 'n Mudder, dei ein Kind unnern Harten dreggt,

As 'nt furn , dat dor ein Bur ſmitt inne Rill

Süß ward ' t nir, wat up ' e Weltenwaggtfchal weggt .

Opper.

A.in Plant un Dier un Minſch heft ji henſlacht

In olle Tit, dor düſter Drift un Drebel

Juch dörch dei Seel tröck as æw're Wiſch dei Nebel,

üm Gott tau ihren, heft ji juch ſo dacht.

Un ſünd nich anners word’n, dörch Dag un Nacht,

Dor murd't un flat ji dal mit Metz un Säbel

Un ſnert - wat ſlimmer noch – üm'n Seel den finebel,

Un ümmer ſtolter ward'n jug ' ſtarken tacht.

Un doch kein Segen ! - Freut ' t den Bäcker woli,

Dei ſinen Laden vull, gifſt du em Brot ;

Dat is fein funſt, nimmſt du von annern Toll.

Grip in din Hart, wat in di ſülmſt ward grot,

Di Lif un Seel utfüllt bet in dei Pol , )

Dat giff – un Segen bläuht di bet taun Dod !

S

Slimm !

Sen ded ' din Hömt ſick uck al witt bedecken ,

As dicht mit Snei dor buten Gorn un Acker,

Wat ichad't, högſt för din Johrn di ſtif un wader

Un dreggſt noch rüſtig Wannerſtaff un -ſtecken .

1 ) höchſte Spiße.
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Un fröhlich deit dat Blaut noch ümmer trecen

Dörch ' t Hart di ahn Geſlucker un Geſlacker

Un fleit noch öfters @wre Sträng, dei Racer,

Un will dor nige Schüß ') un Sinen wecken.

Doch flimm , heil flimm -- is düſter uc din stopp

Wenn di dat Blaut deit in dei Adern freiſen, ? )

Un hängſt in dei Gelenken as ſon Popp,

Un Freu un Leit löppt nich mihr längs din Sneiſen,

Denn büſt du farig hier, denn ſegg man „ſtopp“ ,

Denn is dat Tit, in 'n anner Land tau reiſen !

Proſt, Leben !

heff kein lütte Fru, fein leiwen finner,

Je heff nich mal ein lütte leime Dirn,

Dei mi is gaut un dei uck if mag girn ,

Heff keinen fautbreit Land, fein Schap, fein Rinner.

Un männig ſchöne Hoffnung hal dei Schinner,

Al ihre Sommerſünn leet ' gärn un giern

Lat nu dat leben ruhig iim mi ſmirn . ?)

Doch dorüm flagen as ſon armer Sünner –

Hallo ! wat ik nich heff, malt mi nich heit .

Von Rieſenſtröm flütt vull jo Rum un Tit.

Proſt, Leben, proſt, ik dau di doch Beſcheid.

Büſt ein kraßböſtig Ding för mi noch hüt.

Rug' Fahlen warden glatte Bird – ik weit

Fall uck woll mal noch up dei Bodderſit!

1) neue Zweige. :) alte Form für frieren. ) luſtig leben.
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Maſchinentit.

Pohrduſend hemm ' dor Sehn un Nerv ſid ſpannt,

Un Seißen dangten dat rip Surnfeld lang,

Un flitig Finger ſchört'ten nahſt dat Schrank, 1 )

Un Dg un Bad hett blißt in ' n Sünnenbrand .

Hüt raſtern dor Maſchins mit 'n höltern Hand

Un rumpeln , quitſchen , quüchen , as weer'n p frank.

Un feßen dal dei Halms ahn Stank un Dank,

Un 'n ſülbig Hęben lacht noch æwer ' t Land ?

Nich doch ! Wur mal einſt luſtig Leben klung ,

Ein fröhlich Schaug ' in Wallhall rümmerſprüng

Un jüng un ſtred' mit gaud' un böſe Beiſter:

Dor wringen Stick- un Sur- un anner Stoff

Jn 'n kuddelmuddel ſick ahn Schell un Loff

Nah faſtſett't Odders . - Man, wur is dei Meiſter ?

S

Henrichten .

Mછ .ેSin Blick geiht trög in olle, olle Tit :

Ein grote Bomaſt hadd dotſlan 'n Mann

Un Fründ un Nahwer famt mit Aren ran ,

Spellt Bork un Baſt in duſend Spön mit Flit ?)

Un ſtreun p in alle Winn' rin wit un ſit,

As wenn wat vorfünn för ehr Dat dei Dann,

Un hüt ein Lachen fött uns dræwer an.

Sünd up unf Bahn wi würklich al ſo wit ? –

) Kornhalme zum Binden. ) Dei Gebrut is noch bi wille Völterſchaften bigäng .
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Ein Schafott ſtiggt dor hinn fo düſter höcht,

Un nilich Minſchen treďt in groten Schaugen .

Dei Henker prowt dei Snid' - fin Arm fick högt -

Dat Bil juſt dörch dei Luft un deit tauhaugen,

Un ' t Blaut ſprißt rut, bet ' t Lif fick nich mihr rögt -

Man wat 's mit 'n Geiſt, dei fo anlęd ' ſin Maugen ? ') --

Ahasver.

與 As Kain flög' dat irſte Minſchenlcben

Un leet dat rode Blaut flan æwert Feld,

As em dei Haß in 'n Hartent is hochquellt

Dunn ſchreg' ſin Frçveltat taun hogen Heben .

Un Blaum un Dier ded ' vör em bang’n un bęben,

All, wat dor Luft halt unnert Himmelstelt.

Un Kain fünnt kein Rauh mihr up bei Welt,

Blew teifent uck – doch hett em Gott vergeben .

Äwerſt himmelshöger ſteiht dei Minſchenſeel .

Un wer mit harten Hohn un ſcharpen Spott

Dei irſt dorvon hett tauſnert ſtill dei Rehl

Hei wannert ümmer noch hier ſinen Trott

As ewig Jud ' - - dat weer denn doch tauvel

An Sünn un Schuld un em vergew kein Gott !

Larſo .

wide, ſtille Pampasflächen graſen

Heil friedlich Käuh un Oſſen, Hird ' bi Hird ' .

1 ) in dieſer Art ſein Weſen trieb . Maugen eigentlich Hemdýärmel, die früher

bei feſtlichen Gelegenheiten in verſchiedenen Farben getragen wurden.
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Dor böhrn í dei Köpp, denn bewern ward dei 3rd,

Verwęgen Gauchos kamen rantauraſen.

Un ' t Veih icheeſ't los — man as Hunn hinnern Şaſen

Sünd ' achter her up ehr lichtfäutig Bird ' .

Dei Laſſo ſuſ't ein Ruck - wur geiht ' t tau fihr ! ')

Un mautlos lett ' t fick in ' e Hörd rintaſen .

-

Wi all hemm kennt mal Dſtern nich un Pingſten ,

Un Drunk un Nohrung gew uns dei Natur.

Dor horkten w' up – dat Hart wör liſ’ fick ingſten .

Hadd Tit tau fragen fum, von wann, von wur

Dat Leben ranſuſ't fein up wille Hingſten

Un nah uns ſmet fin'n Laſſo : bei Kultur.

Geheimlihr'n .

at brukt ji dor geheime Würd' un Teiken

Un Symbolum , Diplom un Ordensband,

Un 'n Brauderſchaft mit Dodenkopp un -hand,

As künnt ji höger as wi annern reiken .

As wenn ji initdreiht an ' t Weltrad ſin Speifen

Un mannern fænt in 'n anner, himmliſch Land.

Wurtau verſteken achter Larw un Wand,

Wat in jug Seel an extra Kräft daun laiken .

Wat wohr un echt un wat geſund un gaut,

Ein hellet Dg, ein Bad as Melk un Blaut,

Ein grader Sinn, ein ihrlich, frïet Weſen,

' ) ſchmerzlich bewegt ſein.
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Höllt achtern Barg nich , wirkt as Blaumenduft,

As Sünnenſchin un friſche, klore Luft

In 'n Schrift, dei jederein von ſülfſt fann leſen .

Cau tidig.

xat ſeggſt du dor, leiw Fründ, du weerſt tau tidig buren ,

Un fäuhlſt di hier biengt as achter Brett un Muren.

Du paßt nich in dei Welt rin mit din ſacht Gemäut,

Du hölſt di ümmer rein an Seel un an Gebläut.

Du ſeg'ſt nich mihr up Stand un Anſeihn un Berſon.

Di leep dörch Tit un Rüm blot eine Kraft, ein Ton.

Wüßt ' t hier niş antaufang'n , weer allens baſch un erg, " )

Wur anner Rieſen ögten, kröpen man blot Zwerg

Un Nicht- un Slichtigkeiten, Stank, Maraz un Modder

Un raſchen ſmölſt du hen as inne Sünn ' ıı Stück Bodder

Un ſeg'ſt den Aldag al nah di ſin Finger lecken :

Lat em doch, wenn du em man orig ſchön deiſt ſmecken.

Du kemſt tau tidig nich , min Jung, du kümmſt grad ' recht,

Du un Millionen anner - friſch fick dörchgefecht't!

Sühſt du dei Scheiterhupen awerall hoch blucken

In oll un nige Tiden ; up dei all, dor tucken

Tau Dod fick Minſchenharten . Und fünd Fackels weſen

För all dei annern, dei noch gahn in Wirr un Gräſen .

Hurrah ! je mihr, je będer ! Wat ſall dat Geklag' ?

Is woll ein beten Eitelkeit, dei fümmt tau Dag' ?

Ein hell Raket woll müchſt du ſin , dei baben plagt,

Un büſt ein lüttet Strikholt man, dat Gott anraßt

SS

1) abgeſtumpft.
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Herrſchen deinen leben.

Et kann nich herrſchen

Denn wat nüßt dat all,

Sin eigen Hart un anner Lüd wat vörtaumaken.

Wi ſünd doch wider nir as Poppen hier an Drähd' ,

Dei unſichtbor fick dörch bei Welten ſpannen ,

Dei jeder Windſtot hen un her weiht, dat ſei ſummen

Un wat nußt dat, wenn minentwęgen ik

Ein anner Minſchenkind odder blot ein Diert,

Dat in min Macht ſteiht, dit un dat befehlen dau,

Dat ik ein Blaum, dei vör mi ziert den Brink

In Grund un Bodden mit min Stempel pedd ,

Dat ik ut Stein un Jrd, ut luſtig, trurig Würd

Mi faſte Hüſer, bunte Lieder bug' –

Ein Spçlen is ' t, ſolang mi gęben ward

Dei Macht nich, ut den Vullen , ja, ut all’s, wat is

Nah eigen Mat un Richt tau ſchaffen un ſchörwarken --

Ne, herrſchen kann ik nich.

Un deinen mag ik nich

Wur trecft dei Seel in 'n Liw tauſamen fick,

Wenn tau min Fäuten ſpelt dei Hund mit ’n Start

Un winſelt, üm ein Specſwort tau ergattern .

Ne, holl för ſlichter mi nich un uck nich för beter

As al dei Saken un dei Beiſters, dei ik wohrſchu'n dau,

Un dei ein unbekannte Macht in ' t Leben röp

Un bläuhn un waffen lett hen nah ein unbekannte Sehnſucht,

Nah unbekannte Wohrheit – un mi midden intank.

Un blot dei Grad von Klorheit, den ſei in ini ichafft,

Min Sehnen un min Weiten - min Gewiſſen - is dei Fürſt,

Den ik üm Rat frag, den ik anerkenn .

Un keinen von dei lütt un groten Potentaten,

Dei fick in allen Sorten ſüß hier noch upſmeten

Ne, deinen mag ik nich .
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So latt denn leben mi

Hurra, dei ganze Welt is jo ſo vull un rif,

So rim, unendlich riw is alens rinſeit in dei Rüm,

Utſchettert faſt mit reiner Gier un Wolluſt.

Un ſprüft un fint ut ümmer nige Borns un Rißen,

Un if, ik bün ſo hungrig un jo döſtig.

So mag denn allens, wat dor lemt un mewt,

Ümfluddern un dörchbruſen mi moll Lif un Seel

In ümmer nige Formen, nige Farben, nigen Reizen .

Un nehmen will ik, ruffen , raffen , wat mi paßt un ſmeckt,

Un dormit heweln , truben , wirfen , ſchaffen ,

Dat in mi gläuhn un brennen fall ein hillig Für,

Dat finen Schin un ſine Warmnis ſtrahlen lett un fleiten ,

So riw dat jichtens dor is, rut nah allen Siden,

So as ſin Meiſter mi dat lihrt hett un all Dag' noch lihrt,

Dat duſendfältig dat in mi wedder rinnerſtrömen kann,

Wur Mangel fümmt - ein ſelig Nehmen fo un Gęben

So lat't mi leben hier.

Anhollen.

Qün nich upfött bi finen Schötteln ,

Wia, Wif, di nir vörpremmeln un sprötteln, ' )

Will di fein Fif'matent'n vörmaken,

Ik mag nich ſchöndaun, ei'n un ſtraken

Un ſwög'n, du weerſt dei Göttin ut ’n Heben,

Ahn dei if keinen Dag fünn leben .

Ne gah noch nich ſo licht in ' t Water,

Bün nich jon dull verleimte stater.

Hier heſt min Hart un hier inin hand,

Will'n rinſeihn in dat wide Land

" ) hart anliegen mit Geſchwäß .
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Sünn un Wulk æwer Sand un Saat,

Sünn un Wulk æwer Stadt in Strat .

Waltig Sträfte, grot un ſtarf,

Sünd dor allerwęgent ant Warf.

Duſend Midjonen Geſchöpfe jic rçgen

Tau ein'ıı - weit nich wat för 'n Segen ,

Holl'n von unſichtbor Hänn in 'n Gang:

Du un ik ſünd uck dormang.

Hemm' bether uns allein dörchſlagen ,

Will'n zufanner ' t Pädchen mit dragen ,

Will'n tauſam unſ Fohr nu haken

Un dat leben licht uns inaken

Un dor Hand in Hand geneiten ,

Wat dei Dag' æwer uns utgeiten ,

As twei gaude Kameraden ,

Ümmer helpen, nümmer ſchaden ,

Fröhlich gęben, fröhlich nehmen ,

Selig ſchenken, ſelig ſchämeli,

Un vull Achtung ein för ' t anner

Un för all's --- dat weſ' unſ Banner.

Dat wi ſchaff'ıt ein trupig Geflecht,

Rip för Wohrheit, Friheit un Recht.

Dat dor geiht up eigen Sahl

Un fick hal't den Hininel dal

Rinner in fin eigen Boſt,

Dor em nich frett Rup un Roſt.

Will'it, Wif, wi fo taujamen ſtrębeit ,

Denn bün it din för ' t ganze Leben .

Büſt æwer mihr för Fludder un Schin -

Denn helpt ' t nich ! — gah din Weg ! — ik min !
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Kumm ball !

2 .en ganzen Dag lang kloppt dat an dei Dör,

An dei Dör von min lütt Seel,

Ne, wat dor uc allens rinnerwill :

Wind un Weder, Sinnerlachen un Blaumenrükels,

Lieder un Melodein , gaude Frünn un Nahwers.

Man tau ! Ik lat ſei all girn æwer 'n Sül.

Sei ſetten fick hen un vertell’n fick wat,

Un wenn í naug klauf ſnackt hemin ', gahnf wedder ruter.

Un man ſelten, dat ein Ton dorvon wider klingt

Un wider waßt un wider waukert.

Denn un wenn ſleit ein heftig Hand gegen dei Dör,

Dat dei Seel in Grund un Bodd'n ſchuddert,

As wenn ' t Jrdbęben gem un DEwerſwemmung,

Süken un Suchten, wille Wirrnis un Twifel.

Un herin kümmt unſ Herrgott in eigen Perſon

Un nimmt Plak up den beſten Stauhl, den Lehnſtauhl an 'n

Aben,

Qwerſt ik weit nich , ik ward ' noch nich ſo recht warm bi em,

Heff woll noch kein richtig Verhältnis tau em funn'n.

Denn mal, bi Sünnichin un Lachen un Fröhlichkeit

Kümmt hei mi vör as ſon gauden , gemütlichen Unkel,

DEwerſt denn, wenn ik dat Not un Elend up dei Straten ſein ,

Steiht hei vör mi as ſon finſter, murdgierig König .

Ewerſt wenn hei noch öfters bi mi tau Gaſt küinmt,

Warr ik woll noch neger bikannt mit em.

Ein Stauhl ſteiht ümmer vör ein prat .

Un nu wat dat ſtill, ſo ſtill dor binnen,

Uit iſ täum un lur - dau dat al jo vele, vele Dag,

Wat nich mal ein lütt Seel dor ankloppen deit,

Dei uck ſo as if dörch dei Welt ſtafft un wannert

Un dei tau mi paßt in allen Kanten .
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Wur fröhlich wull it ſei herinner raupent ,

Sparrangelwit wull ik dei Dör'n apenriten.

D, dor is al lang all's rein un fein un fin un ſchön maft,

Dor 's utfegt un afwiſcht, un 'n Blaumenſtruß ſteiht uc

uppen Diſch,

Un æper dei Dör hängt ein Girlann ut Dannentwig un bunt

Leren,

Dor ſteiht mit groten Baukſtaben in „Wilfamen “ .

Un nu kumm ball, min lütt leiw Seel,

Dei bi mi wahnen un mit mi mannern will,

Mi ward dei Tit al ſo lang, ſo bannig lang

Alle Dag .

or but'n ſtolziert dat Leben

In 'n hochſchört'ten bunten Rock.

Theaterkram un Miſſingich ,

Dei beiern dor ehr Klock.

Un deit din Seel uc będ'n un barm' ,

Du folgſt doch nah den groten Swarm :

Verleugneſt alle Dag dinen Gott, Minſch ,

Alle Dag.

Un Difchen, vull von Spiſen,

Un Minichen , vull von Win ,

Geflatſch un all fon'n Spelkram ,

Un Zoten, groff un fin .

Dor fannſt mit nie nir Gaud's upfäuden, ")

Dor möt din arm lütt Seel verbläuden :

Sleift alle Dag an ' t Krüz dinen Gott , Minich,

Alle Dag

') aufziehen, heranfüttern.
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Un doch , mank Mull un Modder,

Lütt Seel, dei lewet noch .

Un wurf ein Riß deit finnen ,

Rümmt fröhlich wedder hoch .

Un deit von friſchen ümmer digen ,

Unſ' Lütt lett fick nich unterkrigen :

Steiht alle Dag’ von ’n Dod wedder up, din Gott, Minſch,

Alle Dag.

Hänn'

$ änn',

Dei wi nich kenn' ,

Nich ehr Wiln un nich ehr Wünſcheit,

Smeten uns un all dei Miljonen Minichen

Ut anner Welten rup up dei Ird,

Un häuden un tüdern ' ) uns nu hier,

Un holl'n uns Braf un Wiſch un Acker,

Un hegen un plegen uns woll uit wacker,

Un geben uns Drank un allerlei Spiſen

Un bunte Blaumen un luſtig Wifen ,

Un flan uns init den Storm in 'n Nacken ,

Un fett'In und mit dei Süll dei Backen,

Daun uns mit Sünnenſtrahlen ſtraken

Un allerhand Dinger init uns maken

Tau’n Zweck, den wi nich kenn' .

Man los, ji Hänn' !

Un ded'n wi langſam rannerripen ,

Denn daun ſehr Meßers un Seißen flipen ,

Denn meihnſ uns dal as 't turn up'n Fell'n ,

Un binn uns un daun uns in Hocken ſtell'n ,

“) pflöden .
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Un laten uns drögen un führ'n uns in,

Un döſchen uns ut ahn Flægel un Maſchin ,

Un laten uns æwer dei Rummel gahn,

Un daun uns denn in Säck inſlan ,

Un daun uns inahlen tau Mehl un Schrot,

Un daun uns baden tau Aauken un Brot

För anner Beiſter,

För anner Geiſter,

Dei wi nich kenn' :

Man los, ji Hänn' !

Denn helpt dat nich .

eißt, Gott, na ja, dat is man, dat wi dorvon ſnaden,

Du ded'ſt ein beten vel uns in dei Stip rinraden ,

Dei wi all dregen möten dörch dei Irdendag.

Dat grippt ein'n männigmal doch bannig an dei Mag,

Wenn man ſo alle Ogenblick wedder möt ümlihrn,

Von friſchen ümmer möt anfangen tau probiern,

Un denn kein Stütt taur hand hett , Richtſcheit nich un Mat,

Un ſülfſt up di mihr is kein rechte Tauverlat.

Du ded'ſt uns jo vel leiwe, ſchöne Saken geben,

Juchhe! dat ganze rike, vulle, warme Leben,

Un Feld un Folt, un Hei un Stirn un Blaum un Böm ,

Un nett un flaut Geſchichten, wunnerleiwe Dröm,

Maſchinen , Motors Warmnis, Licht - ein Vörwartës

drängen,

Un in dat Hart ein wunnerſelig Leiw un Lengen ,

Un ' n grot , gerümig Wahnung, unſ oll Mudder Jrd,

Heſt uc ſo ganz bi lütten und ehr kennen lihrt ,

Bon Bol tau Bol hendal ſitwarts ehr beiden Barten ,

Wurans dor rümſchör'n uch bei Witten, Gelen, Swarten .

Un günnſt uns 'n Dgvull uck in ' t wide Weltrebeit,

8
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Wur Rieſenſtirn bi Riefenſtirn ſpazieren geiht

Doch achter al dei Dingen liggt noch ſwarte Nacht.

Du büſt bei Herr jo , heſt jo dei Gewalt un Macht

Un höllſt uns anbunii'n hier woll as den Hund an 'e Steden .

Un doch – un doch – ik will nich klagen un nich będen,

Will ſtill un irnſt un ſmigſam gahn min engen Straten .

Wiſt du nich Wohrheit geben , möſt du ' t bliben laten .

Ik bettel nich dorüm . — Deiſt ' nich friwillig geben ,

Denn möt id lo tauſeihn, wurans it tam dörch ' t Dęben.

S

Din Ein un Alls.

at is jo grad' dat olle Leid ,

Dat wi nich weit'n, wurhen dat geiht,

Dat mi nich weit’n, wurhen wi führ'n ,

Wurneben wi hentau gehür'n .

Wi ſtahn up ’ e Jrd un ſeihn in 'n Heben,

Ein Sing’n un Stling'n deit üm uns lęben,

Un gift ein'ıı dat un rowt ein'nı dit,

Un ſtött ein'n trög un nimmt ein'n mit,

Un bringt ein'n lüttet Ennlang wider.

Un heſt mnal Not or fingſt din Lieder,

Berauſchſt di mal an Bier un Win,

An grot Gedanken, Luſt un Pin :

Dei Morgen finnt di nakt un blot

As 'n ganz lütt Kind in Mudding ehrn Schot,

üm di ſteiht wedder dei grote Still,

Un du weißt nich, wat warden will :

Rings Biller, Farben, Glanz un Schin ,

Blot eins blift ümmer, eins is din -

Sehnſucht dreggt dörch dei Dag' di furt,

Nah ’n anner Leben, ein beter Burd,

Nah'n --ie, wen weit, wurhen datgeiht --

Dat is jo grad ' dat olle Leid .
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Dorſtahn .

Winin Seel güng ut tau wannern

Woll æwer Meer un Land,

Sei wull dei Welt ümſpannern ,

Dei Welt in jede Rant .

Sei hür den Stormwind bruſen ,

Dei farfenkloden flan,

Sei hür dei Bahnen ſujen,

Dei Luftballons udf gahn .

Sei keek in klaute Bäufer,

Nah Sünn un Man un Stirn,

Sei keek ud hal dei Deufer !

Nah männig inoje Dirn.

Sei ſeg ' dei Minichen haſten

Dei Dagen up un af,

Bet ein nah 'n anner raſten

Müß ſtill in ' t täuhle Graff.

Min Seel kem trög tau reiſen

Steiht as ein Bettler dor

Un ſchuddert, as ded' ſ freiſen,

Un niy, nir wör ehr klor.

Dor kriggt ehr wat tau faten,

Ein Falung um ehr weiht:

„Holl ut, du büſt 'n Soldaten,

Dei hier up Boſten ſteiht !"

8*



116

Licht.

n mine Seel, dor brennt ein Licht,

Wecker dat anſteken hett, dat weit ik nich.

QEwerſt it fäuhl ſin mille, ſtille Warmnis.

Un ſin blanke Glemer, dei vergolt mi

Dei nüchtern, irnſten Dag un dei ruſige Welt.

Wat dorüm in min Kräften ſteiht,

Dat will it girn daun, un uppaffen

Up Spiſ un Drank un Denken un Driben,

Dat dat ümmer rein un hell brennt,

Dat dat keinen Miler ) kriggt un anfangt tau blaken,

Dormit dat nich ihre uttanpuſt warden brukt,

As bet dat bet ganz uppen Grund dalbrennt is

Un denn liſen von ſülben utgeiht .

Dor quillt ...

3or quillt ein Quell för alle Qual,

Hürſt du em ruſchen jachten

Dei Weltenrüm hen up un dal

Dörch Dagen un dörch Nachten :

„ Dat Lęben is ein Lopen di

DEwer ümmer nige Mæhlen ,

Ein ſtedig Miſch- un Mengerie,

Dat w' rein un klor uns ſchælen .“ 2)

Dor weiht ein Wind för allet Weih,

Hürſt du em liſen ſingen

Dörch Riß un Ril, bi Hitt un Snei

In alle Düpen dringen :

1) Der rote Flammentegel . ? ) ſpülen.
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„Un legg din Hänn' nie in 'n Schot,

Węſ’ üminer up dei Beinen,

Dei Mäuh un Jrnſt un Arbeit blot

Bringt Segen di alleinen ! "

Dor ſtrahlt ein Sünn för allen Smart.

Spörſt du ehrn warmen Finger ?

Wur ſei dor fröhlich makt dat Hart,

Lett digen alle Dinger .

„ Stik nich nah anner Lüd irſt rut,

Gah ſtil din eigen Bahn,

Un geit din Leiw æwer allens ut,

Denn fal dei Starr woll gahn ."

Drapen .

Wછ,ેvin Seel, wat deit hüt ut din ſanften Ogen dringen

Al ümmertau ſon heller Schin, ſon ſtille Freud ?

Weißt noch, as wi hüt morgen æwre Straten güngen ,

Dunn wör ' t ein Feſt, wenn ' t uck in keinen Alenner ſteiht.

As wi mit einmal mank dat Toben un dat Larmen

So inverſeihns ankemen einen ollen Mann,

Hadd ſmalle Backen un den Rock afſchürt an ' e Armen,

Wur hei ſin Plinken 1) hochtröck un uns ſtill feel an

Mit Dgen, bei woli ſtröpten oft in anner Lannen

Un Licht mitbröchten ſich, ſo wunnerſamig hell,

Dat deip ut Quellen kem, dei alle Welten ſpiſten

Un ut fick fülben nu wör ümmer wedder jung .

Un Frücht drög as ein Bom, den Gotteshännen riſ’ten ?) –

Jawoll, gun Dag ! Milfamen ! Dat weer 'n herzhaft

Drunk!

") Augenlid. 2) veredeln .
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Un wüß nich mal, ob hei fmeet 'n Blick nah mi torügg,

Dat Leben drew un fchæl em wider dörch dei Dagen,

Doch ſpinnt dat Licht ut ſine Dgen ſtil ein Brügg

Tau mi heræwer as 'n ſchönen Regenbagen.

Un weckt dor Freu -- ' t weer einer von dei ſtillen Minſchen,

Dei dörch dei Dag’ gahn, meinen vel, verdrömt un jüüſt,

IIn dei ein Welt doch drçgen in ehr Will'n un Wünſchen -

Freuſt di nich uck, wenn du ein'n von Din Bräuder jühſt ?

Rauh .

& dat dei Nauh woll al vör Dod un Graff,

Dei mi dat Hart ſo ſtill un irnſten makt,

Dei mi lett filen, ſäulen up un af,

Doch nich mihr mitinaracht un rufft un rakt,

Dei mi dei Tung' lett blot för Spiſ ' un Drank,

Dat man nich tadeln inag un nir inihr fegg'n,

Wat falſch, wat recht! Ein Stanf woll un ein Dank

För all'e , wat fick üm uns deit miſchen, meng'n.

Dr is't dei Stid blot för ein nig ' Geburt,

Dei nich in ’ e Welt geiht vör fick, ie, in ' t Hart,

Wur al ein ſelig Kinning up di lurt,

Dat luſtig dörch dat Lęben danzt un karrt,

Dat mit den Wind ſick fött, init Blaumen ſnadt,

Dat leben will, nich deinen , nich regier'ıı ,

Vör dat jed ' Innerſcheid vergeiht, verſact ,

in dat fein Luſt un Leid mihr früſ't dei Stirn .

Man wurtau finnſt un fröggſt du noch, leiw Seel?

Sön Globen kennt nich Leben mihr, nich Dod .

Dor kannſt du richtig gahn nich un nich fehl,

Eins mit di un mit Gott wat nu för 'n Not !
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Is dat nich glik, in wat för ’n Tit un Welt

Hei di uc rinnerſmitt un hölt un ſögt,

In wat för 'n Form un Farm hei di henſtellt

Wat Dod, wat leben ! Lach , un węſ’ vergnögt !

Bang' maken gift 't nich .

與Ls 'n lüttet find leep ik al gor tau girn

mre Straten rinner in dei wide Heid ' ,

Üminer nah min Näf' un Dgen in dei Firn ,

Wur frd' un Heben ſtünn tauſam up 'e Scheid '.

Un makten bang' ini oftmals uck dei Gör'n :

,, Dei Bumann wahnt dor hinn'n un nimmt di mit !"

Ik güng' doch wider, üm Dor rümtauſchörn, ' )

Weer uck man bannig wadlich irſt min Tritt .

Sünd ſangelt 3) Schurs mi uck dörch Mark un Bein,

Dat Rieſen feeten achter Daun un Bäufen

Un grot Geſpenſter mank bei Heunenſtein .

Kein if denn neger fwünnen all dei Späufen .

In 'n Sünnichin leg ' dei Rüm ſo ſtill un fram ,

Un Boddervægels 3) flögen dor un Spreen ,

Heid'ſnuden graſ'ten mank den Hajenbram ,

Heid'blömer lachten dor un ſanfte Seen.

Un as ik weer ut ' t Græwſt rutwuſſen dann,

Wör mi tau eng dat mank dei griſen Wänn .

Dor feel bei Welt mi mit grot Ogen an

Un lock mit chre vulberingten Hänn.

Dunn gew ' t naug Lüd ’ , dei warnten mi heil vel,

Dat dor dei Düwel wahn in Sünn uit Geld ,

Un dat ik dor verdürm ai Liw un Seel.

Bün langſam rinnertredt doch in dei Welt.

' ) ſcharwerken , etwas zu tun machen . 2) ſtart kribbeln. ) Schinetterlinge.
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Un ſtünn if oft bet æwer 'n Hals uc rin

In Biſternis un Roheit un Maraş, ' )

Man deſto heller weer dei Sünnenſchin

Un Leiw, dei rupkem achtre Aldagsgab. 4)

Un ümmer wider breid'te fick min Flünk,

Un vulle Dhren ſett'te an min Leben,

Wenn mit leiw Minſchen ik tauſainengüng ',

Mit chr perſöcht ein fröhlich , friedlich Streben .

Nu wör bi lütten längſt inin Dünning :) gris ,

Vull Sehnen kif if noch int Weltall rut

Un längs den Rüggen löppt dat fäuhl un lif :

Steiht dor nich 'n Kirl mit 'n grote, ſwarte Schut ? 4 )

Wat rönnen ✓ all vör ein as rein bihert ?

Mafſt mi noch lang ' nich bang’, Dod ! -- Winkſt mi tau ?

Leſ dörch all Siden von dei Welt chr'ıı Tert,

Heff ſlawt un ſweitt - nu ſehn ik mi nah Rauh.

Un kickſt mi an uck einerlei un lik

As 'n ſwarte Höhl von ’n Rieſenog ’ , von 'n blinn .

Mi reizt nich Luſt un Leid mihr, arm un rif,

Ik gah ganz ruhig in din Düpen rin .

Noch wör min gaudet Hapen nie bedragen ,

Un mojer wör ' t, as ’ k dacht, in lefter Kant .

Uc du mardit jacht mi ut de Frdendagen

Rinhalen in ein beter, ſchöner Land .

") und 9) Schmuß. 8) Schläfe. ") Müßenſchirm .



IV . Krüz..

Dei Bek.

ei ſlög em dal üm 'n Taſch vul Geld.

Nüms ſeg ' dat in dei wide Welt

As dei lütt Bęk, dei ſtil dor liggt,

In dei fick ſpeigelt fin gierig Geſicht.

Dei Well’n, dei daun dat widermell’n

Un all’s ehr Frünn' un Nahwers vertell’n .

Heinin uck em furts 'n Steckbreif ſchreben ,

Nah alle Siden den widergçben.

Dei Mürder flidt dat Äuwer lang .

Man ball, dor ward ' ſo mäud ' ſin Gang.

Dei Sünn, dei brennt, dei Döſt noch mihr,

Dei Mürder ſmitt ſick dal taur Jrð

Un föcht dat fäuhle, flore Natt,

Un drinkt ſick dick un drinkt fick fatt .

Dei Well'n , dei fümmt dat Gręſen an ,

Sænt afwehrn nich den willen Mann.

Un gliden lif' dei Rehlſtrat raf,

Doch binn, dor ſtöt'n ’ – dat - Hart — em - af.
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Hadd nu doch einen Brüjam funn' ...

,99 chauſter, Schauſter, inin gaude Mann,

Mei mi raſch poor Schäufings an,

Doch von ’ t beſte Enn mötn ſ ſin,

Lütt un licht un ſmall un fin ,

þoch in 'n Hacken un vörn gaut ſpiß,

Snal'n bab’n up un rundrüm 'n Liß .

Sünndag möten ſ farig ſin ,

Sünndag gah ' I tau Danz un Win,

Wil jo denn ein'n Brüjam finn ',

Hei - ja Brüjam finn '. "

„ Speigel, Speigel an dei Wand,

Bün ik nich dei Schönſt in ' t Land . "

Wen hett woll fon fine Fäut,

Un 'n Geſicht ſo ſmall un fäut,

Un ſon langet, blonnet Hoor,

lln 'n poor Dgeit, ſo lüftig un klor .

Wur ſei lachen, wur ſei gluinm ',

Un dei roden Lippen ſuinm ':

„ Möt noch hüt einen Brüjam finn ' ,

Hei -- ja Brüjamı finn '. "

„ Bräuding , Bräuding, kumm mal gau

Un treck ini dat Snürlif tau.

Düller, düller dau nahfaten ,

Faſter -- 110ch fann fri it aten .

Möt jo fin recht rant un flank,

Smedſch un ſmidig uck von Gang,

Dat mi alle Lüd’ nahkifen

Un dei Herr'n nich von mi wifen .

Möt jo hüt noch ' n Brüjam finn ',

Hei – ja Brüjam finn '. "
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11Leiw Muskant, ein'n Walzer, flink ! "

Danzt dorhen as 'n Smetterling .

Flüggt von ein'n in annern Arm,

Ward ſo węhlig, ward ſo warm.

Bet in 'n Hals ſleit ehr dat Hart.

Gott, wur ehr mit einmal ward .

au dat Blaut ſchütt ehr in ' e Backen ,

Deit för - dot tau Bodden jacken

Hadd nu doch ein'n Brüjam funn' ,

Ja - ja Brüjam funn ' .

Stirnſnupp .

au Biſtow 1) in dei Schummern,

Dor kickt ein Dirn in ' e Firn .

Tensköppen ) glißern un glummern

An 'n Heb'n vel duſend Stirn .

Ehr Hans hadd ſolang ' nich ſchreben

Ut Südweſtafrika ,

Wat hei noch weer an 'n Leben ;

Dat wör doch Gott nich geben,

Dat em wat tręd ' tau nah .

Dei Swarten nich , dei löpen

As Schoſteinfegers jo,

Wur ſei ehr jichtens dröpen,

Mit þurra un ballo.

Dei blagen Bohnen klungen

Un ſummten Dodendänz.

Bel Harten wör'n injungen ,

1) Dorf bei Roſtod. 9) zu Häupten.



124

Vel Harten wör'n infungen ,

Al'8 annter müß æw're Grenz .

Dei jög'n ſ in ' e Wäuſten rinner,

Utfęgt weer nu dat Land .

Nu tröck'n dei dütſchen Kinner

Heimwarts in 'n Sünnenbrand.

Ein Dag noch, denn ded ' gräuten

Windhuk -- wat denn för Not !

Denn hüppt ehr Hart as up Fäuten ,

Dor ded ' dei Jſebahn fläuten ,

Un mit fläut't Lütt un Grot.

Dei legte Nacht dor buten

Up ' ut afrikanſchen Sand.

Kum fünn í dei Led noch ſluten,

Sum rührn noch Faut un band.

So mäud' mök ehr dat Riden,

Hein ein ſick lang beſinnt,

Daun raſch ut 'n Sadel gliden

Achtern nächſten Buſch taur Siden,

Iin weg fünd † as dei Wind.

In ehre Mantels inmümmelt,

Sei flapen üin dei Wedd.

Dei Büſch rings, kræplig un hümmelt,

As luter Geſpenſter dat lett .

As ded'n Bulemanns dor laifen ,

Stahn dicht an dicht ſei dor,

Ehr iaften Arms jei reifen

Int Enn ', as geben ſei Teifen

Un wiſ'ten Weg un Spor .

Wen ? Nir tau hür'n, tau kifen,

Dr ob ' t ein'n man o dücht ?

Ne kümmt wat ran tau ſliken,
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Liſ' , as fon Fedder flüggt .

Gin Löw'nfell deit ſick winnen

Heimlich von Buſch tau Buſch.

Nu ſtußt dat, nu deit dat ſinnen ,

Nu het ' t fick hoch von hinnert ,

Ein Anjab - ein Sprungein Sprung – ein Hujd)

Deit up 'n Soldaten dalqucken 1)

Un drüđt dei Boſt em in .

Ein Stähn'n, ein Höcheln , ein Snucken

In 'n Anick dei Tagen rin .

Den ganzen Kirl mank 'e Tähnen !

Stopp hoch ! – „Wur ſünd dei Frünn ?"

QEw're Büſch mit ſpannte Sehnen,

Blautsdruppen riſ'in run as Tränen

Un daun den Weg nahſt fünn'n

Tau Biſtow in bei Schummern,

Dor kickt ein Dirn in ' e Bid' .

Tensköppen glißern un glummern

Dei Stirnings blank un blid ' .

Dor ſeilt mit ’n mal von 'n Heben

Wit ſüdwarts dal ein Stiri .

Gott löſch einerwegent ein Leben.

Un liſent ward dor bęben

Un rohrn unſ' arm lütt Dirn .

2)

Dei Luftſchipper.

Pängs ſwünnen 3rd' un Wulf un Larm .

Luftſchipper ſitt in ' e Gondel.

") Mit dumpfem Geräuſche aufſchlagen . 2) Volféglauben.
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Em dregen weife Geiſterarm

Tauhöcht in ' t Hebenrondel .

Em ſchuddert, as lęd üm em ſacht

Sick 'n Lakn von käuhlen Linnen .

Doch 'e Seel mit duſend Dgen wacht

In fäuhlt mit duſend Sinnen .

Dat fluſtert rings un lockt heil lind

Mit wunnerſamig Stimmen :

Wat quälſt dor unn'n di, Minſchenkind,

Un ſchufſt as Ehmk'n ' ) un Jmmen .

Di pinigen Sük, frett Oller un Ruſt,

Büſt preßt in fut un Sehnen,

Mi æwerſt danzt ahn Leid un Luſt

Up wunſchloe, ſtofflos Tehnen.

Ein jäuter Drom uns hölt un weigt

In ' t wide Weltentimmer.

Wur ein Johr ſick an ' t anner reigt,

Wi weit'n , wi inarken ' t nimmer.

Smit af din irdich Gewarw un Geivand,

AL ' Nicht- un Slichtigkeiten.

Kumm , bliw bi uns in ' t luftig Land,

Saſt uns willfamen heiten ! "

Un ut dei Still wink'n lütte Hänn

Un allerlei leim Geſichter.

Dor fall'n von em af all' Binn un Bänn ,

Sin Seel ward lichter un lichter.

Sin Boſt fick midt un ' t Hart dor binn'n ,

As wull äw're Dämm ' dat ſpringen .

Sin Ogen waſſen un all ſin Sinn'ı ,

As wul fuck ' t Lüttſt dörchdringen.

" ) Ameiſen .
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Dei Gondel ſtiggt ein fäuhler Tog

Baggt ümn ein mit weiten Wellen

Dor ward jin Bębn as ' ıı wunnerfin Flog ' )

In ' t Weltall rinnerquellen.

Gicht.

Hannjochen kann orig wat wegpappen,
Schüft grad ' in 'n Mund einen fetten Happen

Mettwuſt un Brot - dei feilen dal

Dei Schlſtrat in den Magenſaal

Un maf'n ein Rundreiſ mit dat Blaut

Den Lif entlang von Kopp tau Faut.

Herrje, wat is ' t dor för ein Snatern

Un Rümmerrönn'ıı un Rümmerpatern.

Up groff un fin -- is dat 'n Gemei?!

„ Gun Dag, Herr Swartbrot, Madam Stej'."

„Moi Weder hüt, nich wohr, Herr Schinken ,

Geföllt Sei dei nige Wahnung taur linken ? "

„Süh, Mamſell Spidgaus, uck up ' e Bein ?

Man kriggt Sei helliſch felt'n tau jeihn ."

„, åh, Baron Spicaal, gor in 'n Frack,

Flirt't mit Fru Büdling - ſmerig Pack ! "

In ein Eck hannelt Haſ un Hirſch,

In 'e anner ſnackt Fröl'n Plumm un Stirich .

Ud dic Mudder Körbs fikt æwer'n Tun

Un 'e Haſſelnæt, ſo ſmuck un brun .

A ſchön un gaut æwer 'n beten eng.

Sei kam'n bal bannig in ' t Gedräng ' .

„Wat deiſt mi hier up 'e Lifdürn pedd’n ,

Ik will di glifs dat Schupſen lehr'n. “

1 ) leicht Fliegendes.
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„Þa, ſünd 'n bannig grawen Flæts,

Weg dor, ſüß gift dat wat an 'n Dæts .“

Un ward em richtig poor runlang’ıt ,

Dor is dei düllſte Sirach in 'n Gang’n.

Ein Kriſchen un Juchen, ein Slan un larmen,

Ein Dörcheinanner von Bein un Armen .

Dor blött ein Näſ', dor deit einer ſtæhnen .

Dei Fruenslüd ' lopen, wat ſei fænen .

Hannjoch'n ward üm dei Mag' wat flau .

Hei leggt fick ' n beten irſt tau Rauh.

Un mürklich daun p' fick wedder verdrägen

Un laten bal dat Rümmerfegen.

Doch is ' t mit ' t ſtille Leben vörbi,

All Näſlang is nu Strideri.

Ball hier ein ſtreikt, bal dor ein drängelt,

Bal hier ein paugt un dor ein quengelt.

Ball frieg'n fick wedder weck bi 'n Buſſen,

Sünd up tau verſchieden Bodd’n woll wuſſen

Hannjoch'n denkt : In drei Düwels Namen ,

Jk möt ehr degt up 'n Stopp mal kamen

Un orig nehmen in dei Mak.

Ik bün tau gaut, dat is dei Sak.

Un Bahnen un Räd’ raſ'n hen un her

Un Schep , dei ſeil'n æwer ' t wide Meer

Un ſlepen nige Soldaten ran .

Sal juch begrismul'n , ji Raſſelbain ! "

Ja, kräftig Kirls ſünd naug dorinank,

Dei jag'n dorhen up Vieren lang .

Dei ſcheef'n dorhen up wille Bird ' .

Hoch in 'n Sattel Herr von Win un Bier.

In ' n ſwarten Snipel tau Siden ehr

Graf Aaviar ut ' t Kaſpimeer.

Hinnwarts dei Deiners in ' e brune Jac,
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Miſter Kaffee, Rumun Tee un Toback.

Glup'ıt all lif wild , fæn'n ein'n ümſtöten

Un ein'n dat Hus æwern Kopp anböten .

Dei fackeln nich – gift Revolutſchon ,

In Bomb'n, Granat'n gęb'n an den Ton .

Hannjoch'n wehrt ſick init aller ftraft,

Ümmer nige Trupp'n ward'n rannerſchaft.

„Ik bün jug ' Herr, heff hier tau ſegg’n .

Mött juch mi ſtil tau Fäuten leggen ! "

„ Wat wi, wiſt uns hier runnermaken,

Hemm w ' di nich upbugt Fleiſch un Anafen ,

Deiſt nich von uns di nähr'n un tehr'n,

Un nu wiſt uns dat Leb'n verwehr'n ?

Un ward'n hier rinnerpadt un spremſt,

Un denn von vörn un achter bremſt,

Dat einen binah utgeiht dei Puſt

Un ein'n dat Blaut in ' e Dünning ' ) ſuſit .

Plaß will'n wi hemm ' in Sünnenſchin ,

Fri will'n wi ſin , fri will’n wi ſin . “

Hannjoch’ı ſchickt geg'n chr Mann för Mann,

Doch 'e Uprührers maťn an dei fick ran .

„ Wat, Bräuder, kämpft ji för fön Herrn ,

Dei nahſt juch deit mit Fäuten pedd’ır .

Samt ji uck ut ein anner Land,

Dei Arbeit bögt doch Hand tau Hand,

Un ſchuften, dat inakt allens glik.

Son Airl, un is hei noch ſo rik,

Son Gizknupp’ıt friggt doch niemals naug.

Winnt ii , röppt hei ein anner Schaug.

Sitt al ſo vull, dreggt hoch dei Snut,

Un wi dräng’n uns un kamen nich rut,

1) Schläfe.

9
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Sælı em rinpitſch'ı in Geilheit un Gier,

Un müff'n vel Notwennigs daun uppe 3rd ' .

Un müchten fleigen æwer Brał un Bom

Un waſſen help'n dei lütte Blom,

Un ſpelen uck mit Bäuf'n un Eiken,

Un Plummen knęd'n un Beer'n un Streifen . ")

Un möt'n hier ſitt'n in ' e dumpe kamer.

Nu ſmitt man weg fir Sabel un Hamer,

Her mit dei Hand un flat'n den Bund,

Un denn los as up 'n dullen Hund.“

Sei daun ' t un ſett'n fick al in ' n Draff,

Dei Adern, dei Sehnen, geiht ' t up un af .

Un dräng’n un knuff’n un brumm'n un zirſen,

Un ſtöt'n un fluch'n un hiff'n un birſen .

Doch Fleiſch un Anak'n un Fell hölt faſt.

,,, Brauder, dat 's ein'n flimmen Gaſt.

Brauder, dei hett 'n taget Fell,

Dat 's beter bugt as mit Kitt un Kell.

Dat brödelt nich, möt'n ſtiwer kamen

In Gottes un aller Hilligen Namen . "

Un bauſn un brękn för dull un rim .

Hannjoch'n, dei bewert an ’n ganzen Lim.

Em ſwellt dei fut, em ſchrint dei Sehn,

Hei bitt tauſam fo faſt dei Tähn.

„ Noch bün ik Herr, noch dau it ' t fin !

Gott, dit Elend, Gott, deſ Bin ! "

Un wöltert fick hen un her up ' t Lager.

Sei æwerſt gahn em düller an ' t Mager,

Sei lat'n nich nah in shr Marachen .

Nu hür'n al but'n ehr Bräuder lachen .

Dei Du, dei hett juch æwerſt tau Narren,

Kæn'n ' mit ’ n Fettklump'n nich farig ward'n ? "

Un 'e Hohn bringt ehr noch düller in Hitt.

II

") Frühpflaumen .
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Dat iangelt un zint, dat trippt u biti

Tat jujt un tudi ahn Sinn im Berisand :

I Gott, min Bein , o Gott, min Nand. “

Dat jieti un ritr. I Gott, der" Horia

Dat riti un iteft. vannjoch'n is dot !

Schatten .

at rætert an dei Ruten :

,, Herr Dokter , famen S'doch.

Min Fru up 'e peid ' dor buten,

Dei jau upitunne in ' e Woch .

Un liggt up ’n legten - o mafen Sgelwind,

Süß geiht p vör ' e şunn, ſei un dat Sind ! "

Bal knarr'n dei drögen Affen .

Wat blänkert hinn' in ' e Ed ?

Dei Dokter ward jo blaſjen ,

Den Dokter fött bei Schreck.

„ D Bur, rit rümmer raſch dei Pird,

Min Nahwer ſin Hus, dat ſteiht in Für!" "

,,Up ſünd Jug' Fru un stinner,

Herr Dokter, un fænt fick redd'n,

Bi mi draugt ' e Dod nich minner,

Un beid ' tænen ſlecht fick wehr'n ! "

„ Ne, ne, un deiſt up ' e Städ' nich wenn ',

Denn ſpring it run un lop dat Enn !""

Un as ſei ſünd taur Stellen ,

Dei Sprütt al längs maracht.

Un Flamm'n fick kum noch mellen ,

Un düſter wedder dei Nacht.

Un wedder ruſſeln dei Räd' in ' n Sand.

Dei beid'n weer'n längs in 'n anner Land.
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Un wedder knarr'n bei Affen .

Wat is't för 'n narrichet Ding,

Deit dor ut ' t Düſter waſſen

Un fümmt heran fo flink,

Un fümmt heran in Fohrt un Fuſ":

„O Bur, jag ' tau, ik möt nah Hus !"

Wat wiwagt längs den Wagen,

Tripp trapp , wen hürt bei Schritt,

Wer ward dor lifen klagen

IIn löppt denn weimernd mit,

Wer halt dor Luft ſo fort un knaſch :

„ D Bur, jag ' tau, mak raſch, mak raſch !"

Wat gapen dor för Stülpen

Ut balkendüſter Nacht,

As reepen ſei üm Hülpen,

As weeren rein von Macht,

As fünn'n in 'n Dod ſei noch kein Rauh :

„D Bur, ik bidd, mak tau, mak tau ! "

Wat tuſchelt ein'n in ’ e Uhren,

As wenn ein Węder grullt:

Wihemm'unſ Lęb’n verluren,

Un du, du heſt dei Schuld .

Gelt Dg' üm Dg' un Fell för Fell. “ uw

„D Bur, ſünd wi nich ball taur Stell ? "

Will dor nich 'n Fleig ' fick fangen

Ein rieſengrot, griſ Spenn.

Deit dor ut ' t Düfter langen

Wat Swarte nich nah em hent ,

Mümit em tau Kled, ümmer neger ran :

„ D Bur, jag ' tau, mi fött wen an ! "

Ward fick wat an ein drängen,

As fög ' fick dor wat faſt.
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Ward fick wat an em hängen

As 'n ifenmore Laſt,

Makt Faut un Hand em matt un lahm :

„ D Bur, mak, dat nah Hus ik kam !“

Nu daun ſup ’n Strat’ndamm draben.

Em breckt dei Angſtímeit ut.

,, Gott will ik dank'n un laben

Tau Hus ut 'n Wagen rut!

Doch höllt ' n wen faſt un ſtött 'n taur Jrd .

Dei Dokter brukt kein'n Dokter mihr!

Gott's Mæhl.

શ ,Sku, Lüd' paßt up, un ' e Hunn'n von 'e Stęd ',

Jochen Schütt is los , dei lett fein Fred ' ,

Dei mit dei Voßhoor'n un ſtiwen Knafen ,

Dei 's giſtern Nacht ut ' t Tuchthus braken ,

Greg ' e Tralligen dörch , weit keiner, wurans,

Hett wedder in ' e Gegend fin'n Hunnendanz ! " 1)

Dicht fluten | Dör'n un Finſtern tau,

Dröm'n uch von ein in ' e nächtlich Rauh.

Wildeß hei flickt dörch 'n düſtern Dann.

Un 'n Wildheit gärt in den finſtern Mann :

„ Dor ji mi piſact, plag ’ k juch wedder,

Kamt ji mi, ſtig ' k juch uck up ' t Ledder,

Sall juch an Lif un Leb'n nu gahn,

Up ' t Dack fall fleig'n dei rode Hahn,

Un famt ji uc un fäuft mi all,

Dei Voß is ſlau un markt dei Fall ."

u tolles Treiben .
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Un ſtött mit 'n Stęwelhad'n an 'e Stämm

„ In Nürnbarg köpp'n p ' kein'n, ihr ſem hemm ! "

Wennt wider fick in ' t Buſchwark rin,

Doch wör hei mäud an Seel un Sinn .

Acht Stunn tau Bein in einen Ritt,

Dat nimmt den kräftigſt'n Girl woll mit.

Dor deit fick 'n Holtmiſch vör em breiden ,

Dor will verget'n hei all ſin Leiden,

Dor will verſlap'n hei Not un Haß,

Un ſmitt ſick dal in ' t gräune Gras.

Dei Marlhalms flan æwer em tauſamen,

Sęg'n em, wer weit, in wat för 'n Namen .

Dafdrupp'ns beſpriß'n em, rein un florn ,

As ded'n ſehr hellen Tranen rohrn .

Wildeß dei Slap fött 'm wiß un deip,

As bünn hei em mit Reim un Reip .

An 'n Auken gragt dat ſchummrig up.

Dor fümmt den Holtrand lang ein Trupp .

Söß Meihers fünd ' t, dei Seiß up 'n Nacken ,

Un daun ehr Kip up ' e Grabenburd packen .

Un ſtric'n un wett'n un daun anhaugen,

Un ' e Seiß'n fang'n an tau plætern un paugen :

,, Du lütte Blaum , nu geiht ' t an ' t Mager.

Un ji, wat ſlapt ji, flink von ' t Lager,

Muſch Has, Heuhüpper un Madam Bogg,

Wohrt juch, wi ſünd ſo recht in 'n Tog ! "

Un fręt'n un fret'n un meihn ehr Swatt.

Dor gnurrſcht't mit ’n Mal — herrie, wat 's dat ?

Ein Minſchenkopp ut ' t Gras trünnelt rut, 1)

Ganz glattſchert is ' e, verſlap'n füht ' e ut.

Un' n Blautſtrahl ſpringt æwer Blaum un Blom.

' ) tugeln .
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Gott, is ' t würklich , or blot ein Drom ?

Un 'e Meiher heil verbaſt ') deit kiken,

Un ’e annern fif kam’n rau tau ſliken .

As pſeihn den Rump in ' t blagſtripig Dauk,

Dor frig'n ſei in dei Sak wol 'n Klauk. 2)

,,Dat's Jochen Schütt ! - Heſt köppt den Verbreker !"

Gott's Mæhl mahlt langſam, æwerſt ſeker.

SS

Anndurick . 3)

WarodeurParodeurs, dei gripen nah Tægel un Tom .

Ehr Mähr'n , dei ſtör'n æwer Ric un Reck,

Un klappern un flætern daun dei Mantelſäck.

Un ’e Auken liggt achter as 'n gläunig Som .

Dat Dörp ſteiht in Für.

Hans Hinnerk makt langſam, ded ’ 'n beſten Fund.

Dei Graf'ndochter hett 'n fin Geſicht,

Dei vör em quer æwern Sattelkopp liggt.

Dei Graf'ndochter hett uck 'n roden Mund

So rot rein as Für.

Min Säuting, wat büſt ſo kolt un ſtolt ;

Täuf man, ik will di krig'n woll warm,

Saſt nahít hell brennen in min Arm,

Wenn w ' man irſt ligg'n in 'n dichten Holt

In ' t Zelt an ' t Für. “

Anndurid ſchuddert dat Fart in ' t Lif,

Ehr Dg' graſ't af dei Neg' , dei Firn,

Löppt rup üm Hülp nah Man un Stirn .

1 ) erſchrođen , ſich nicht faſſen tönnen. :) Sinn. 9) Anna Dorothea .
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Dei æwerſt lüchten ſtolt un ſtif

As Isbarg in Für .

Hans Hinnerf ſin'n ellenlang'n Bort fick ſtrict,

Em mars bor sit un si bi tang,

Hei bringt ſick irſt ſin Pip in 'n Gang .

Her Stahl un Stein -- hei hickt un bicft

Rut ſpringt dat Für.

Dat Für ! - Anndurid'n blikt ' t dörch 'n Ropp :

„ Hans Hinnerf, büſt eigentlich 'n hübſchen Mann.

Mak 'e Fetel ") los, dat ' k küſſen di kann,

Dat ' f ſtraf'n di kann as 'n leiwe Bopp.

Min Hart ſteiht in Für ! "

Hans Hinnerk knüppert mit bewrig Hänn,

Em ſleit bet hoch in 'n Hals dat Hart.

Wur durt dat lang , dat ' e farig ward ;

Bet Anndurick ſick fann richten in ' t Gun

Dei Dgen vull Für.

„Giff mal irſt her dei korte Pip .

Etich, etich , wur rückſt du nah Toback ! "

Un ' e frïe Hand fleit 1 ' em ümt Nack,

Un bütt em 'n Mund, ſo rot un rip

Hans Hinnerk ſteiht in Für.

Hans Hinnerf, wat makt di de Leiw ſo blind,

Hans Hinnerk, fik doch üin all's in ' e Welt,

Nik, wurſ dei Pip an ’n Bort ranhöllt!

Upbludn dei Hoorn ran fümmt dei Wind

Danzt los mit ' t Für.

Danzt wider un dullt wur geiht dat fir !

Danzt wwer den lang'n gnäterſwarten Bort ,

) Feſſel.
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Nahſt wwer Bad un Boſt dat fohrt,

Denn æwer dei wide Fludderbür

Wur raſ't dat Für !

Wur bitt dat – hei ſchriggt vör Weh un Wut

Wur bitt dat deipe fürig Wunn

Hett uc Anndurick ehr Fleiſch nu funn ,

Doch dei höllt ſtill ahn Klag un Lut,

Mag bit'n dat Für.

,,Du Her lat los ! " Sei æwerſt jner faſt

As 'n Schrank üm em ehr dünnen Arm ':

„ Hans Hinnerk, wat makſt du blot för Larm ,

Büſt noch nich taufręd'n mit dinen Gaſt ?

Ik ſtah doch in Für !

Nu warm ik di un du marmſt mi,

Wur 'e Wind ſo fäuhl fümmt ran .

Tau Strid ' mit em, Voß ! Nu ſpaud' di man !

Will'n jo noch hüt nah 'n Himmel up di

Lat ' t gahn as Für ! "

Un ' e Voß raſt æwre Heid'ahn Tæg'l un Tom ,

Un ' e Flamm’nriders wring'n un wräuſ'n in ' n Sadel,

Un pik'n ein as mit duſend Nadel

Un bläuh’n as 'n grote rode Blom

As ' t Dörp hinn ' in Für!

Dalers.

u hett ņ dei Woch wedder ſchuft't un ſweitt,

Dei ol Fabrifarbeiterin .

Twei harte Dalers höllt i ' in dei Hand .

Wat ſchütt chr dor dörch in Sinn ?
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„ Ut düſter tamern halt man juch rup

Un prägt un makt juch fein .

Wi æwerſt vergahn in Dunſt un Dreck,

Bet 'e Dod uns fohrt in ' e Bein .

Ii lopt un reiſt dei Welten lang

Un ſeiht juch allens an,

Vi ſitt'n alltit in ' t eine Lock

Un fif'n dei Männ blot an .

Nah juch , dor ſehnt ſick allens hen,

Un juch hett jeder leif ;

Uns æwer, uns olet fabüff un Geriff,

Uns nimmt nich mal ein Deif.

Juch deit man heg'n un häuden girn,

Juch eit man woll un ſtraft;

Wi ward'n init Geſchell, Gefnuff un Gebuff

Blot grot un olt hier maft .

Dor fænt ji kling'n un blinken woll

Den heilen langen Dag ;

Uns æwer frett Gram un Weihdag un Sorg

Un ewig Mäuh un Marach .

Un heft doch kein Seel un kein Gemäut,

Un heft kein Adern un Blaut .

Dor all ' noch länger flab'n un ſchör'n ,

Dat juch dat blot geiht gaut .

In hart ſünd ji as sin un Stahl,

Un kolt un kahl as Js.

Dor ſüll ' k noch wirkn un wart'n ein Stunn

Juch moll tau Loff un Priø .

Dorinit jug ' Fluch ümmer gröter ward,

Dat ümmer mihr ji knecht't,
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Dat Dodigs ſül æwer Lemvigs regier'n ,

Wurneben ſteiht jon Recht ?

Ne! Un dei harten Dalers nimmt í

Un ſmitt p dörch dei Finſterſchiw

Un ſtört't achteran dei fif Stock hendal

Ehr'n ollen , mäuden Lim .

Mißtrugen .

Deiei Storm hult æwer dei Heiden,

Rührt up Jan Dhlrich'n ſin Leiden,

Denn in ſin Hart is düſter Nacht,

Dat mök dei Krieg nich , nich dei Slacht.

Ball 'n Johr von Hus, von ſin jung ' Fru,

Dor plagt em Angſt un Twifel nu.

Dei Storm hult æwer dei Straten

Hadd von ſic hürn nir laten .

Sin Ram'rad'n ſtichelten ut un dut .

Dat holl dei Deuſchert länger ut .

Den Boffin rut, dei Sporn in ' e Flank,

Hei , wur hei ſuſ't den Landweg lang .

Dei Storm hult æwer dei Dörpen

Un ſinitt dat Low in ' e Wörpen,

Smit't udk Jan Dhlrich'n in ' t Geſicht.

D fik, in ſin Hus dor brennt noch Licht,

Hell Licht noch ſo taur ſpäden Nacht.

„D Voß, pruft nich ſo , gah hübſch jacht !"

Dei Storm hult æwer dei Däfer,

Jan Dhlrich flict as 'n Verbreker

Dicht ran an ' t Finſter, dei Laden fünd tau,
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Dor rührt ſick rings nich Mis noch Mau.

Blot liſen tuſchelt dat in ' e Stum,

As gurr dor 'n Düffert init ſin Duw .

Dei Storm hult in dei Dör'n,

Löſcht ' t Licht in ' e Stuw dor vörn

Un ſleit dei groffiwanger Fru in ' t Geſicht,

Dei mit folgt Hänn in 'n Bedſtauhl liggt .

Sei flüggt herüm - p ein Späuf in ' e Ed --

Dor föllt dat kind ehr weg vör Schreck

1

Dei Storin hult æwer dei Gräwer,

Jan Dhlrich'n fött dei Bever,

Jan Dhlrich'n fött dor Schur uit Schudder,

Hei ſchriggt taun Heilchriſt un ſin Mudder,

Tau ' e Engels woll un Hilligen all,

Dat 's em nahhal'n, un dat recht ball.

Un ringsrüm dröm dei Heiď ...

orch in Bęben treft einſam ein Kreis ,örch 'n Heben treckt einſam ein freih ,

Einſam ein Wag dörch 'n Sand.

Dei Mährn un dei Strecht, jei drujen all drei,

Slapp hängt dei Lin inne Hand.

Dei Sommerdag emert ' ) ſo ſtill un heit,

Von 'n Dörpen ræwer bei Będklock ſleit ,

Un ringsrüm dröm bei Heid ' .

,, Purr öh ! " Dei Pird anne Rieskuhl ſtahn,

Dei Anecht gapt æwer dei Burd.

Dei Dirn hett ' t Fäuder noch nich ganz vullflan

In ſchüffelt flitig furt.

" ) flimmern.

1
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Den Knecht ſin Og' jüggt ſick faſt an dat Wif,

An dei bloten Arms, dat wehlig Lif.

Un ringsrüm dröm dei Heid ' .

Nu ögt em dei Dirn ; üm Back un Kinn

Ehr dat ſo ſchelmſchen liggt .

Sei rakt beten Gnitt ') inne Schüpp raſch rin

Un ſmitt ’ t em rup in ' t Geſicht.

Makt ’n Näſem tau mit ’n Schüppenſtel

In ſchüdd't fick vor Lachen, vor Woll un Mehl .

Un ringsrüin dröm dei Heid ' .

Hei wiſcht ſick ' t Og ' . Dat faſt æwerſt feihn,

Täuf, täuf, wenn ick di fat !"

,, Etich, etich -- man irſt poor flink're Bein

Von 'n Herrgott di anmeten lat !" "

,, Du wiſt noch ſpotten ; täuf, täuf, ik fam ! "

Dei Dirn nimmt ehr'n eigenmakten Rock tauſam .

Un ringsrüm dröm dei Heid ' .

„ Dat faſt du büßen ! " Wur fleigen ehr Bein' ,

Wur flüggt ehr fleſſen Hoor.

Ümmer rüm üm ' t Fäuder, as heſt ' t woll ſeihn.

Wur du büſt, weer ik längs dor.

Nu hüppt ' æwern Diſtel as ein Statt.

Müggt weiten, weder mi fangen ward !"

Un ringsrüm dröm bei Heid ' .

Wat is’t för 'n Jagd, ſei ward'n al warm .

,,Stah, Dirn ! Du möſt doch her ! "

..,,Gift nich !" " -- Dor wrict jei üm uppe Slarp'n, ?)

Un 'e Knecht ſchütt hen awer ehr .

Un liſen graben fick ' e Liwer in 'n Sand,

Un ' n Hand grippt nah dei anner Hand.

Un ringerüm dröm dei Heid ' .

1 ) Kies. 2) mit den Holzpantinen umlippen .
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Un as ein Körper den annern fäuhlt,

Ein Dg' in ' t anner ſick gütt,

Dörch beiden hen ein Hittwell wäuhlt,

QEwer beid ' ein Schudder flütt.

Un ' e Luſt fint up un maßt un waßt,

Un ſchütt in ' t Saat un baſt un baſt. ')

Un ringsrüm dröm dei Heid ' .

Süht ut, as bauſ' 2) dor 'n grote Spenn.

Vör Weih gnurrt unner ehr ' e Sand.

Von Sieskurn tau -kurn ein Berpern löppt hen ,

Bet ſchuddert dei ganze Wand.

Uit hulter di pulter - 0 Gott noch mal!

Seilt dei ganze Fläch inne Düpen dal .

Un ringsrüm dröm dei Heid ' .

Surr, ſurr ! Noch immer Aurn an furn,

Wat ſchert ehr Leben un Leim .

Sei hemin ' fein Hart , kenn'n kein Bedurn ,

Holl'n faſt dei beid'n as Deiw.

Un leggen ehr Slingen üm Hals un Hand,

Dei irſt warden löſ't in 'n anner Land .

Un ringsrüm dröm dei Heid ' .

SS

Fründswark.

» Syn kannſt du morrn nich tahlen , denn geihſt du in

Konkurs,

Denn inöt dei Mæhl if pannen , un du möjt furt, oli Burß !"

Seggt dei Gerichtsvollzieher un wennt ſick denn taum Gahn,

Un wiſcht ſich von dei Plinken heimlich ein lütte Tran.

" ) berſten . ?) wühlen, einbohren .
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Un hinnwarts dei Windinöller noch lang em nahſeihn deit ,

As weer ' t 'n Geſpenſt un Späuk woll, dat dor þargdal

ſtapeit. )

Un hürt dei Würd noch klingen un gapt mit ’n widet Dg' :

Dor weer jo nu dat Węder, dat lang al ruppertog .

Tauleßt mit langtögſch Schritten ſtiggt rup hei nah dei Spiß,

Ganz baben unner ' t Mæhldack, dor is ein gauder Sik .

Dor is ein lüttet Finſter, dat makt hei apen fick,

Un witrüm in dei Runnen feilt hen ſin trurig Blick.

Hen wwer Fluß un Feller, hen æwer Wiſch un Weid ',

Hen æwer Dörp un Diken, hen æwer Holt un Heid ' .

Sei lach'n ut ' t irſte Gräun rut un lat 'n heil ſmuck un fein ,

Un ſchemern in Sünnenſtrahlen as Arall’n un Eddelſtein .

Un allene ded' hei kennen , ſo wit hei ögen kann,

Hadd doch dit Daun hei dręben jo oft as Kind un Mann.

Hadd al as Jung hier ſeten ſo männig leiwe Stunn,

Sin Ogen laten ſtriken denn runner in den Grunn' .

Tauſeihn, wur dor in 'n Vörjohr dei Buern pläugten dat

Dand,

Wur ' 8 Sommers dat Surn, dat gele, föl von ehr quefig

Hand,

Harmſt æwer in langen Schaugen dei Vægels tröcken in ' e

Firn,

Un 's Wint'rs up æwerdręb'n Wiſchen denn glitſchten Jung

un Dirn .

Uck nahſt, as hei hadd utliehrt un frömd hadd makt ſin Tit,

Un trögkem denn von ' t Wannern, keek hei hier oft in ' e Wid ' .

Hen nah dat Dörp, dor achter, dor wahn ein Dirn, em tru ,

Wur weer hei ſelig weſen, as ſei dennahſt ſin Fru !

) langſam, ſchwer gehen.
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Lang Johr hadd i ' mit em dragen ſin Arbeit, Leið un Luſt

Un Lunen , un ſtets fründlich. Doch nahſt, dunn föll dei Ruſt

Up ehre Seel ganz liſen , as up dei Blaum dei Em , ')

As dunn ein nige stoopmann in ' t Dörp herinnerfem .

Ein feiner Herr mit Ringen , bunt Weſt un rode Näſ,

Un bug ein nimodich Dampmæhl un möf ein grot Geweſ',

Un wör in ' t Hus ehr bringen den Kummer un dei Not.

Dunn weer ſei langſain henjüft, bet ſanft ehr halt dei Dod.

Ball bleben weg dei Kunnen, tum Deil ſin Schuld dat was,

Hei hadd up ſinen Hannel nich mihr den rechten Baß.

Seet em doch in dei fnafen dat Unglück mit fin Fru

Un möf em in ſin Weſen wat ſtill un ininſchenſchu .

Un denn ſüll uc dat Mehl jo vệl witter un finer ſin ,

Un ſülfſt dat Schrot ſüll’n freten vel beter Käuh un Swin.

So wenigſtens ſchrew in ' e Zeitung ſin Konkurrent all Dag.

Un ſo weer ' t gahn bargdalwarts, un nu weer dor dei Slag !

Nu füll hei von dei Städen, wur ſolang ’ ſin Geflecht

Hadd ehr Gewarw bidręben , fick nährt hadd recht un ſlecht;

Von dat, wuran ſin Hart jo mit duſend Fadens hüng .

D Gott ! Hei fünnt nich faten , dat em ſo ſlicht dat güng,

Dat hei von Mæhl un Hof nu mit ’n witten Stock müß furt.

Slapp jackt dei Nopp ein nedder un ſleit up ' e Finſterburt.

Un von ſin Baden fullern em ſtilling Tran bi Tran ,

Wildeß up jachten Fäuten dei Stunn' vöræwergahn.

Dei Sprein links in dei Pappeln, dei giſtern kemen jüſt,

Sei laten ehr full chalen un fleigen al tau ' r Rüſt.

Un langſam fümmt dei Abend, un mit em fümmt dei Wind,

Geiht uc irſt lif ſin Aten , ball ward hei ſtark un ſwind

1) Blattläuſe.
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Un bruſt in Böm un Büſchen . Dei Möller up fin'n Siß

Deit för em 'n Fang mal weſen , ritt em von 'n stopp dei Müß

Un ward in grote Bagens von 'n Barg ſei jagen dal,

A8 wull hei Ball mit ſpelen, fick verluſtieren mal.

Dei Möller ſpringt tauhöchten, as em dei kolle Luft

In 't heit Geſicht deit ſtraken , as kein ſut 'e Dodengrujt.

Hei ſchuddert an 'n ganzen Körper. Du weerſt jo ſtets

min beſt,

Von al din velen Bräuders, du Vörjohrswind ut Weſt.

Daun all dei Mæhl mi driben, man du, du deiſt noch mihr,

Du lettſt dei Nürnings finen deip unnen in dei Ird.

Dat p waſſen daun un drägen, dat ' t Arbeit gift un Brot .

Ik weit, du deiſt di argern, dat if ſo bün in Not.

Wat æterſt fall din Schellen, un dat du di fo bird'ſt.

Kann Schuld kein'n annern geben, wer irſt fümmt, mahlt

tauirſt.

Dei Tit is anners worden, doch nich nah ininen Sinn,

Sei geiht ehr pupig Wegen, ik finn mi nich mihr rin.

Drüm will fri Bahn ik gęben, fri Bahn för 'n anner Hand. “

Hei grawwelt ſtill in 'n Düſtern fick ranner an dei Wand

Un ward dei Rauden ſtellen un dreihen gegen Wind,

Dei ward dor irſt mit ſpelen, as weer ' t ein lüttet Mind,

Dat mit em wull mal danzen un ſingen Ringelreihn .

Sowat künn em gefallen, hei wul ſ woll rümmerdreihn

Un ſwenken , dat ' t ein luſt is . Jungedi, dat ichafft,

As hei irſt in Gejmack fümmt un ahnig " ) ward ſin Straft.

Un luſtig geiht dat Brenſchen , 2) is narrſch uck dei Muſif,

Ein Huhlen, Raſtern, Ruſen , ein Knarrn, Gefriſch un -quik.

Dei Rauden klappern un raſen , dei ganze Mæhl deit bęben

As füfzt' f' in Angſt un Weihdag , as ſüll ehr dat an ' t Leben .

9 bewußt werden . 2) wildes, auffallendes Gebahren.

10
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Is woll fo ! – Mit dor achter, dor achter an dei Well,,

Noch wider hinn an 'n Tappen , dor ward ' t fön beten hell.

Ein blag Flamin ſchütt tauhöchten , un lütt un dünning man ,

As ded ' man dor in 'n Düſtern ein Strikholt raßen an .

Nu is ſei ut ! Doch dor jeßt, un nu dor dicht dorbi,

Bluďt't up al wedder von friſchen , dat blift wol rein ſo bi .

Al orig grot fünd ' e Flammen un lect'n dei Well entlang,

As wull f ' nah bab'n un buten in ehren Drift un Drang.

Nu fünd pal an dei Dadſpor, nu al an Bapp un Bręd' ,

Un in dei Luft flan f luſtig, dat ſ los ſünd von dei sęd ' .

Juchhe! wur freut dei Storm fid , wur fett un gel hei lacht,

As hei dei helle Lüchtung füht ſtigen in dei Nacht.

Juchhe ! dat '8 mal ein Murki ! Hei ward fick irſt mal warm'n,

Un denn fött hei von friſchen wedder nah mit wehlig Arm'n.

Un triggt dat Füer inne Riwwen un kettelt dat un knippt,

Dat dat mit Juch'n un lachen ümmer höger ſpringt un hüppt.

Un lett nich nah dat Heweln, dat Jachern un Gened ,

Un fohrt mit em dei Mæhl längs , dörch jede lütte Eck.

Dat ſüll woll flitſch'n un flutfchen , un kem hei uck in Sweit,

Hei wull dat Mark woli meiſtern, dat em dei Möller heit.

Den lezten ganden Gefallen för den oll'n , armen Mann,

Dei dor ſeet inne Ecken, as hürt ' e dei Welt nich mihr an .

Den Kopp mank beide Hännen, un braken ganz un gor,

Markt nich mal, wur deit trecken up 'm tau dei helle Spor.

Un nu ward'n üm em ſpelen dei Flamm'n in ' e bunten Danz,

Un üm den Kopp en winnen ein'n gollen Lichterkranz,

Un mit ehr weiken Stimmen em ſummen ſtill taur Rauh,

Un mit ehr warmen Hännen em drüc'n dei Dgen tau.

Ja hei wull em wou helpen, ſin'n leimen braven Fründ.

Dat Wark, dat ſüll woli farig, ihr dor ein Inpaß fünnt.
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Lüd’n uck in 'n Dörp al ' e Kloden un jöggt dei Sprütt al ran .

Man langſam geiht ' t barganwarts ; dor grippt nochmal hei an .

Un as dei Lüd ſünd baben , ganz heit von Raaſch un Lop,

Dor ſacn uck al un ſtörten dei Murn in ſick tauhop .

Un dörch dat Schott un Brandwarf dei Stormwind juch'

un ichreg'

So hämſchen un ſo höhnſchen , dat hei ſin'n Willen kreg '.

Stillſtahn !

ei weer dei beſte Un'troff'zier

In ' t ganze Regiment.

Wur hei dei Kirls rankreg' un lihr,

Boß dauſend Element !

Rechts üm, links üm, Front un grad’ut,

Dei farr, dei fül woll gahn.

Sinen Swichel æwerſt ſpęlt hei ut

Wecker lacht dor mit ' t Stilſtahn .

,, Strüz, Kringel un Sinuſt! Dat Swerſte is

Wat gapt ji as in 'n Tran -

Dat Swerſte is – dat 's ganz gewiß,

För 'n Minſchen dat Stillſtahn !

Hier geipt kein Hänn taun Fingeriern ,

Nich Bein un Fäut taun Gahn.

Ji fregen f nich taum Ammeſiern ,

Ji kreg ' t ſei taum Stilſtahn !"

Un nu güng ' t los, as heſt nich feihn,

Stillſtahn ein Viertelſtunn'.

Ein einzig Richt in Buk un Bein,

As weeren ſ bannt un bunn' .

10*
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As weer dat ganze Bataidon

Ut 'n groten Feldſtein haugt.

Makt ud dei Muskels Rebellion ,

Hett ' e Seel uck gegengnaugt.

Un hüt nehm hei i beſonners vör,

Dei Saiſer wull jo tamen,

Dor müſſen bei Analen ornlich mör

In dreibuſend Düwels Namen.

Hei reet ſin föftig Johr jo dal,

Nu wul hei Rauh fic tehmen.

Sin Bein wör'n ſtif, fin kopp wör fahl,

Nu wul hei 'n Afſchied nehmen .

Tau Harmſt! Will jo in allen Ihrn

Dorſtahn, wenn hei denn geiht. -

Dei Kuckuck röppt in 'n Buſch inne Firn,

Db ' t em al gellen deit ?

Dei Sünn, dei lacht ſo warm hendal

Un makt em ornlich flau .

,,Ne, Ful lat los, den Dunner nochmal,

So wat gift nich , man tau ! "

Un ſett't ſick wedder in Poſitur,

Un ritt dei Anaken tauſam .

„ Stilſtahn ! " Sin Lüd tau diſſe Tour

Süllen maken em keinen Blam .

Sei ſtahn heil lang, ſei ſtahn heil breit,

Sei ſtahn di as ein Pahl.

In diden Druppen leckt dei Sweit

Chr von den Dörfopp dal.
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Inne Waden tredt ehr al dei Ramm, 1)

An ' t Gagel klemt dei Tung'.

Un ümmer noch ſtahn ſei ſtif un ſtramm ,

Quücht ud al Hart un Lung'.

Dor kümmt dei Hauptmann hoch tau Bird ,

fickt fick dat Spillmark an .

Ritt ranner an den Unt'roff'zier,

Wat eigentlich fehlt den Mann.

Hei bögt fick tau em run un raf,

Un 'n Schudder ward æwer em gahn .

Dgen fiken ein an as 'n apen Graff.

Hier fäd ein anner : „ Stillſtahu !"

Up 't Rad !

» Hurr ! Kräugerſch ! Einen Drunk mit Flit !

Sal ſeihn, ob ſteiht dei Find noch wit ! "

„ Dei Find, Soldat, liggt achter 'n Holt,

Doch frierſt hier buten ſtif un folt ...

Stig ' af !

In ' e Schenkſtuw is dat warm un gaut,

Dor bullert in 'n Aben dei helle Glaut,

Un fäuhl is ' t Bier un fäuhi dei Win,

Min lüttje Dirn is ſmuđ un fin ...

Stig' af ! "

„ Ümmer noch ein Glas, min Zuderſnut !"

Wat rætert dor an bei Finſterrut?

Wat raſſelt dor rinner in dei Dör ?

' ) Steifheit.
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.,,Aha, dor ſtedt bei Deſerteur

Stig' up !"

Hauptmann ſin Stimm is ſcharp as 'n Swirt :

Sön Kirl is Pulver un Bli nich wirt.

Dei lett fin Fahn bi Dirn un Fatt ,

Dei mag fick ſtrak’n mit Galgen un Rad ...

Stig ' up ! "

Dei Köfter.

2ei Köſter ſitt up ' e Orgelbank, dei Sünnabendabend

ſchummert.

Dei Still liggt æwer Dörp un Dik, dei wide Kark dei ſlummert.

Un Rauh un Fręden ſett't fick uck up unſen ollen Köſter

Un füßt em liſ ' dei Backen warm, as weer ' t ſin leime Sweſter. -

Gedanken kam’n un tred'n vörbi, ſnad'ır von verflaten Tiden

Un gripen fick un heweln fick, verdrägen fick un ſtriden .

Un vör em ward dei grote Kark tau 'n eng un neuslich Stuw,

Un in dei Weig füht hei fick beddt as ein lütt witte Dum .

Un unner ſin Hänn quell'n rut dei Tön un form'n fick tau

Geſtalten,

Hei füht ein weife Mudderhand, ein Vadd'rog ſchalten un

walten.

Un twiſchendörch ichint ’n leiw Geſicht, as ’n Haſſelnæt ſo brun ,

Is Nahwers Liſch, dei Schultendirn, dei ögt æwern Gorentun .

„Mihr Wind, mihr Wind! Jung, ſpaud di man , träd firer doch

dei Belgen ! "

Sin langet, wittet Hoor flüggt em üm 'n Stopp as ſparrig

Telgen.
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Sin Finger rönn taſtup, taſtaf, as weeren wild ſei worrn ,

Un in fin Ogen glumit ein Schin von Sünn un Sommermorrn.

„Lat mi dei ſäute korte Tit noch ’n Ogenblick geneiten,

Lat mi min Jugend un min Leiw in Melodien geiten ! "

In willen Well'n dei Harmonien tred'n hoch up Engelsflüchten ,

Un æwern Di'n ſin Anliß ichütt ein himmliſch Węderlüchten.

Un ut ſin Dg glitt ſtill ein Tran un föllt einſam tau Bodd'n.

Hei fact taurügg, ſin Blick ward ſtarr – em is bei Freden

word'n .

53

Von den „ Olen . “

1. Sin Afſchied .

2 .or bædelt ) 'n Mann æwer ' t Steinfeld hen, dei ſitt

up 'n achtfäutig Mähr,

Üm 'e breiden Schullern fladdert in 'n Wind 'n griſ Mantel

hen un her.

Dat Dg' blißt hell as Sünnenglaut unner buſchig Branen rut.

Twei Raben flirrigen tens ſin'n kopp un kraſchen heiſch un lut .

Un wild jöggt hei den Anbarg rup, as fjöcht hei ’n Schulings

urt, 3)

Wat ' t Bird ud quücht, riwwſlagt un dampt, æwer Felſ'n

un Lunk'ıt geiht ' t furt.

Bet bab’n nah ’n Kamm, wur ' t Dg' fickt wit, wur hinn'n

an 'n Aukenſom

Dat Nurdkap ichint un ' t Jømeer blinkt: dor ritt ' e mit

Macht in 'n Tom.

" ) ſchnell jagen . 3 Schußort.
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Un ' t Roß, dat ſteiht, un ' e Rab'n hei winkt un röppt ehr

tau ein Wurt.

In 'n Rüſel jegeln ſei tauhöcht un ſcheit'ı nah Süden furt.

Un Mod' , dei Di , ritt längs den Ramm nu langſam hen

un her,

Deip 'n Haut in ' t Geſicht un ' t Dg' taur Jrd' , as ſünn

hei vel un ſwer.

Bet ' e Wulk'n ward’n treck'n un danz'n üm em as 'n Schaug

von wille Hunn,

Ranſuſ'n dei Raben Flünk an Flünt un bring'n dei heiten

Runn .

Dor bewert ſo wild ſin waltig Boſt, as wenn em 'n Bli

dörchfohrt,

Hei wiſcht fick 'n heimlich Tran ut ' t Dg ' un grummelt in 'n

grifen Bort :

„ So güng ' denn uď dat leßte Hart, dat faſt an ini noch

glömt,

Du, König Truvoß, reiſig Reck, verlürſt üm mi din Höwt.

Dei Imm'njwarm woll den Honnig fünn, dei Blaum tau

ſäuten rök,

Un ſchugt'n ſuck Swert un ſtarken Arm , ſei kem'n taur

Nacht as ’ ıt Spök ! "

Un ritt den Slapphaut, den grot'n, von ' st Stopp, dat ' e

Storm em fäuhlt dei Stirn,

Richt't fid in 'n Sabel, un fin Blick geiht dromperlur'n

in 'e Firn :

,,Dat ſaftig Leb'n , dei fræhniche Kraft, un Wiß un Will

un Maut,

Un ville Form in friſche Kraft un Schönheit un bruſen

Blaut,
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Dei ſtarke Bäuk, dei riſſig Eik, vull Saft un Knorrn un Anaſt,

Dei blonne Kirl, mit ’n şart, ſo weit, un ’n Arm, as Jjen faſt,

Dat wunnig Wif, ſo wehlig von Lif un breit von Boſt un

Hüft ;

Dei Heldenkampf, dat wille Meer, dat bülgt üm Felf' un Klüft,

Dei Stormwind un dei helle Sünn : hadd’t ji ſo recht jug' Dæg',

Denn ſmeckt mi ' t Wark ; as 'n Storm dörch ' t turn bruſ't

dörch min Seel dei Hæg’ .

Nu kem'n dor Bad'n von Süden her, mötn mi tau Schann

un Spott,

Ein'n annern Globen lihrten p ' dei Lüd’, hemm preiſtert 'n

nigen Gott.

Un bleif von Geſicht un lurig von Dg', un kolt von Hart

un Geiſt,

Nich Lach un Sang güng' von ehr'n Mund, weer'n irnſt

un baſch ) taumeiſt.

Uck jäden ſº nich von Lenz un Luſt, von Drift un Leben nich ,

Von Ruhm un Rach nich, Fürſt un Volt, von Kampf un

Kriegsgeſchrigg,

Von Metgelag un Spel un Jagd, von Folgichaft un true

Frünn,

Ne, blot von Sorg un Leid'n un Not un Arbeit, Straf un

Sünn.

Un 'e Kirls gröb'n gaut as 'n Mullmäuhler ſchanzt un

rauhten nich Dag un Nacht,

Un mur nicht dörchflög chr klauke Ręd', dor hülp ehr Liſt

un Macht.

') bitter .



154

Du Gott, heſt wunn ! Un fümmt bei Nacht, ſteiht jo in 'e

Norn ehr Hand,

Lem wol, du ſchönet Leben denn, gaut gah juch ' t, Volk

un Land .

Sitt'n ud in 'n Dörp unnern Linnenbom dei Manns noch

tau Rat un Thing,

Swingt 'e Burß ud krænſch noch Är un Speer un 'n Dirn

in 'n Ringelring,

Bruſt uck dei Storm in Buſch un Bom noch ümmer ſin ol

Melodie,

Un ſingt dei Sänger tau Feſt un Köſt: vertell'n nich mihr

ganz von mi.

Al anner Tön, dei twiſchenkling'n ! – D, is’t nich 'n griſ?

Gewand,

As 'e Sorg dat dreggt, wat hinnern Aufnı ruptüht, ſic ut

breid't æwer ' t Land,

Wur up Eikenkęgels in friſcher Luft dei Seher jüß ſmeet

ſin Stär,

Un Opperdamp nn Opperjang taun blagen Heben ſwem :

Dor ſeih ick ſteinern Hüſer ſtahn al up männig heilig Städ ' ,

So kolt un dump, un doch, dei Lüd’ folg'n dor ehr Hänn

taur Będ' ,

Tau ſtillen Rauhn un müßig Sinn'ı . - Wur 'e Storm

bruſ , dei wil Fant,

Bi ' t heilig Daun un Rat un Maut hett weckt mit ſin käuhl

Hand :

Bimmelt bleckern nu dei Markenklock un mümmelt in dat Hart,

Un lett dat grüweln un ſimmelier'n , führt furt von dei

Gegenwart.
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Lett't bröm'n von ol Tid'n, nah 'r Taukunft janl'n, dat nich

ſin Recht kriggt ' e Dag.

Wur verlęd'n noch ' t Dg ' ſic hett warmt un freut an ſtaatſche

Eiken in ' t Slag :

Dor ſtreb'n nu ſlanke Säulen höcht, ſo æwereins, ſo dodig

un glatt,

Wur 'e Opperſang klung von Ruhm un lohu, dat ' e Plink in

Leng'n wör natt,

Dor winſelt dei Minich up ſin Anei ein Lied von eigen Sünn

un Schand,

Wur 'e Lebensſaft fülmſt, dat heilig Blaut, von 'n Opperſtein

löp up ' t land,

Wedder trög taur Jrd', dei all't Leben gift, dat p verföhn'n

den Urbodo'n füll,

Sif iniſcht mit ſin'n Dunſt, dat tau höch hei kem , Frucht gem'

in Hüll un Füll.

Süliſt 'e Almudder will i' anteihn ein Klęd , as weer ful

Fleiſch un Geſwürn

Dat Leben , dat ut ehr Böſt rutquellt, un müßten Plaſters

ehr hürn .

Un bileggen den Bodden mit breide Stein , un ' e Sahl flarpt

dræter jo ichu ,

As hadd p al Angſt för 'n eigen Gang . Un as ſ' in 'n

ftimen Bu

Tau wahnen ſetten ehrn König un Gott, dei doch lęwt up

Schritt un Tritt,

So lat'n p verſteinern ſin'n Geiſt, ſin Würd - un ehr eigen

dortau mit.

mügg blot 'n Dg'nverblenn dat jin , dat dei ſworn Gedanken

malen ,
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Mag hell un fründlich ſin ni't Regiment, denn gah ' t up

ruhig Sahlen .

Min Hus heff ik jo ganz beſtellt; inin Leiwen ji von Walhall.

In jug’n oll'n Glanz as helle Stirns ſeilen Ji an 'n Heben al.

Un ſchad'n kann juch nich ' e nige Tit. — Un ſülmſt ji Nieſ'n

un Wichten ,

Dei oft verdürb’n min gaudet Mark, mi möfen ſovel Geſchichten.

In 'e Jrd, wur fo girn ji hamern un wäuhl'n, gew' it juch

Kamer un Kluſ,

Kein feindlich gand juch faten kann . — Un nu , wur bug ' t

min Hus ?

Wur is ein Städ ', dor ' k rauhen kann un dent'n un dröm'n

un ſinn ?

D, ein grotet, apen Slott möt ' t ſin , dat rin kann Luft

un Sünn.

Un dei Hall’n ſo wit, möt'n blänk'n un glumm'n von idel

Gold un Glas,

Von blag un gräune Eddelſtein, von hell’n Smaragd un Topas.

Un liggen mött midd’n in min ol Rik, am beſten dort

fick flöppt ,

Dat Sang un Alang taukamen Tit uck lif min Uhren dröppt .

Von ehr Luſt un Leid, ehr Dent'n un Daun, wat ſ dreggt

in Hand un Poll. 1)

Lew woll, du ſchönet Lęben du ! Leiw Land un Lüd',

lęwt't woll ! -

Un ' e DI treckt ' e düſtern Branen hoch , lett rings ſin Dg'

noch gahn

") Spiße.
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Nah nurdwarts, wur dat Nurdlicht glæſt, dat Js in Barg

deit ſtahn,

Nah weſtwarts, wur Wulk jagt an Wulk as grote Vagels

dorher

In ' e Storm drifft 'n Spill, in deipen Fohr'n deit pläug'n

dat wide Meer,

Nah Dſt, wur Sump und Mur ræwergapt as 'n Dg von

oľn, blinn' Mann,

Nah Süd, wur Feld un Heid un Holt ein'n hæglich lachen an .

Un kloppt ſin Bird up 'e witte Mähn : „ Man tau, tau 'n

leßten Mitt ! "

Un jöggt bargdal in duller Fohrt, dei Raben fleigen mit .

Südwartſig geiht ' t deip rin in 'n Grunn , kein Leben rings

fick rögt,

Blot mank dei Eil'n, an 'n Strüzweg links, ein Brandwulk

krüſelt höcht.

Dorhen leit't Wode ſtill ſin Bird, tau ' r Sit fin og hei fleit,

As ' e fümmt an 'n afbrennt Gehöft vorbi, dat glæſ'n un ſwęl'n

noch deit.

Wur dicht up ' e Neeg ein frïer Plaß, ümſömt von 'n Eikenhain,

Springt hei von ' t Pird, geiht ranner raſch an 'n groten

Opperſtein

Dei weer jo rot, ſo bläudig rot ! Wat mag't för 'n Opper ſin ?

Un Mode finnt ein Minichenhömt . Wur ward ſo witt ſin Mien !

„ D , Truvoß, du ol, brave Seel, wur oft du oppert mi heſt,

Dor hemm f ' di ſülmſt taum Dpper bröcht, dei du von all'n

dei beſt.
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As gaut Kamrad'n will'n wi drüm hier tauſamen rauhn

allein ! "

Un Wod' winkt Roß un Raben ran un beddt fick up den Stein,

Deckt mit ſin'n Mantel dicht fick tau un röppt in oler Araft :

„Nu kamt Geſell'n mit weit mollig Hänn, un fir, un dat

dat ſchafft !"

Un 'n Bruſ'n ward ' t weſtwarts, as wenn will Dier losbrüll'n

in Leim un Leng'n,

Un 'n Bæwern geiht æwer ' t Weſtmeer hen, un 'e Well'n drang

fid dräng'n.

Sei ſtört'n heran as węhlig Bird ahn Tægel in willen Lop,

Sei müßten doch nah ehrn ollen Herrn ! Sei hürt'n doch

ſin'n Rop !

Doch dor fünd Barg, dor will’n ſei rup, doch ſind ſtau

ſteidel un ſtur.

Dat hal dei Swernot ! Wat is’t 'n Spill! Stahn faſt as

vör ein Mur.

Ward'n wranſch'n in Weihdag un wil Wut un kæn’n ſick

törnen kum ,

Un ſmiten krähnich den Hals in ' t Enn, ut ' e Nüſtern ſprißt

dei Schum .

Doch init 'n mal 'n Gejuch un Geſchrigg as Siegsſang

æwer 'n Fell'n .

Nu ſüllt woll ſtöw'n ! Nu füllt woll gahn! Nu finnſ

jo 'ne ſide Stell’n .

Weer ſuck man lütt un weer ſ man drang, juſt as ſon

Kattengatt,

Nu wull ſwoll winn '! Nu ſüll ehr ' t Warf nich mäud mihr

mak'n un matt.
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Sei wäuhln un buhl'n, Felſ' ſtört't bi Felf' , un breider ward

dei Strat,

Un juch'n dalunner mit fire Fäut, un heinm'n ein'n Heidenprat.

Sei ſlängeln lank dörch Lunk un Höhl, ümmer deiper rin

tau Grunn,

Un tren un fäuf'n dor hen un her, bet ehren Herrn

hemm'n funn .

Daun ſacht em fächeln den heiten Kopp, ward'n drüď'n dat

Og em tau,

Un ſing'n ein düſter Dodenklag, un bug'n em 'n Slott

taur Rauh.

D, 'n Slott, ſo grot ! D, 'n Slott ſo ſchön ! D, 'n Slott ſo

hoch un hehr,

Noch hüt woll ſtahn w' vull Andacht vör un is dat

baltſche Meer.
-

Dor liggt un ſlöppt dei DI up 'n Grunn den leiwen,

langen Dag

Un täumt, bet dörch dei Nurdlandswelt hendunſ't ') mal 'n

deftig Slag .

Un Volk un Land upjagen deit, as wenn Bliß un Dunner fracht,

Wenn wedder dei Minſch up Bülgenbruſ, Eil'nruſch’n un

Stormwind acht't.

Fri Wurd und Dat wedder fint in ’ e Boſt un rutſchallt in

dei Luft,

Dat Lęb’n wedder ' t Lęb’n leb’nswirt makt, ein'n hægt as

Roſenduft,

Un 'e Leb'nskraft deit fein Sünn mihr ſin , ehr Runſchen dei

See æwerklingt,

Un ſei init hellen Kling un Klang dalwarts taun Dlen dringt :

' ) hindröhnt.
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Juchhei! Dat fall em woll gefal'n , druſ't jo mit apen Uhr'n ,

Wur ſtört't hei fir ut 'u Drom tauhöcht! Sleipnir, wat kettelu

dei Spurn !

Hugin in Munin , wat knarrt jug ’ Flücht, wat kraſcht ji

heit un heiſch !

Wur geiht dat flink mit jugen Herrn wedder æwer Brak

un Dreiſch !

Un 'e Stormwind ſtrakt ſo weit jug ' Bad un blaſt dat

Sieges lied

Man hüt hult ' e noch vull Harm un Haß. — Wann endlich

fümint dei Tit ?

2. Sin Slæter .

與。Els Wode in ſin beſten Johrn, dunn was hei 'n dullen Jung,

Sin Blaut güng wild, vel von deſ' Tit kann mell’n ein

böſe Tung.

Wur 'e heimlich oft un unbekannt up Slikerwegen wier,

Wur hei up Abenteuer güng un ſick den verluſtier.

Un wur hei up ſin Gängen föcht tau ſtellen männig Dirn .

Wat ' t ’n Rieſin weer odder'n Frugensminſch odder'n Unner

irdích , jeg ' ſ all girn .

Wenn ſei man ſäut un wehlig weern . — Wur 'e ' n Mantel

üm ehr flög,

Den wid'n, un wur ſin heite Blick ehr denn in ' t Hart rinflög .

Un Kraft un Wedderſtand dor ſmölt as Js an 'e Vörjohrsſünn,

Wur hei dor Leiw un Lengen weck un ſelig Luſt nahſt wünn.

Doch nahdem , as dei Chriſten fem'n, un nüms mihr an

em glöw,

Un man em Sron un Zepter nehm un em up ' t Dlendeil ſchöw ,
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Hei fick taur Rauh ſett un bugt 'n Slott, dat wide baltiche Meer,

Dunn fem'n ſin Leirſten , vel moje Dirns, un hulten un

klagten ſehr,

Dat hei f ' in ' n Jammer hadd rinnerbröcht, leet ſ fitt'n in

Trur un Schann :

Dor leet hei ſpring'n dei Bülgen fir, un wur 'n deip Lunk

in 'n Lann,

Dei müßt'n ſei fül'n un mal'n vör ſin Dirns del Slæter

rings ümher,

Dei hüt noch ligg'n as 'n stranz von Seen heil üm dat

Oſtſeemeer.

Un wenn 'e mal Abends an ſon See längs ſtewelſt dörch

Eit un Dann,

Denn geiht oft ’n Kunſch'n dörch Luft un Twig : deit Wode,

dei fümmt ran.

Un ſtiggt in ' t Water run tau ' e Nir, un grummeln un

mummeln ward unn '

Un plätern un mirfen : Dei beiden daun ' t, dei fojen dor

up 'n Grunn.

3. Dei wille Jagd.

Deei Sünn brennt heit von 'n bęben dal un langtægich

treckt dei Tit.

Dei Nir up 'n Grunn fick ſtreckt un ſinnt un jummt lif nah

dat Lied ,

Wat tens ehr'n Kopp dei Fiſcherknecht, dei grad ' dor angelt

in 'n Kahn,

Singt von ein lütte Dirn in Dörp, tau dei hei 's Nachts

deit gahn.

11
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Sei ſüggt ſick faſt an den jungen Kirl, ſin Lipp un rode Bad,

Sin hellet Dg, ſin breide Boſt, finen ſtarken Arm un Nack.

Dat Blaut ward ketteln inne Adern ehr, Gedanf'n kam’n as 'n

Drom ;

Dei Jank fint liſ un rajch in ' t Hart, as in den Mai dei Blom .

Un waßt un ript, ehr Hand dei ichælt, un ' t Water in 'n

Warwel ſtiggt

Un fippt den Sahn, un ' t durt kein Minut, al ' e Fiſcher tau

Fäut'n ehr liggt .

Straft ' t Hoor em glatt un warm dei Back, füßt ap'n em

Mund un Dg' .

Wur fir ehr beid'ıı in ſelig Leiw ein Stunn nah ’r anner

verflog !

Un ' e Abend fümmt, un ' e Luft ward fäuhl, düller bluckt

ehr Leiw in ' t Enn,

Un finn'n fick ehr Blick in ' n Schummern nich mihr, irſt recht

finn'n ſick Lipp un Hänn.

Un düſtrer ward ’ t, dor ſtrickt un ſlickt dat ran æwer ' t

ſlapen Soul

Un görgelt jachten dal tau Grund – vör 'e beiden ſteiht

dei DI !

„ Du Her, du Hur ! " — Sin Og ' ſchütt Für, un Kehl un Boſt

öckert Wut,

Sin Eſchenſpeer den Fiſcher dröppt. --- Dei Nir fick flängelt

dörch ' t Krut,

Dörd Rettig un Lierſch nah ' n Äuwer ran , ſwingt hoch fick

an 'n Widentwig

Un huſcht dörch ' t Ruhr, dörch Marl in Mur, wit af von

Strat un Stig.
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Un flüggt ſo fir un is al ſo wit, dor ’ e Beſinnung fümmt

den Du’n :

„ Hallo ! " - Ein Pfiff ſo hell un heiſch, as deit dat Nebelhurn

fchroll'n .

Hallo, hurra un hujjaja ! Rings in dei ſtille Nacht

Dat lewig ward uit fuſt un fohrt un futert un jucht un lacht.

Von alle Siden ſchütt dat ran, Pird mit Rüters un leddigloſt,

Un Rieſ'n init Helm un Bagen un Speer, un Ogen, ſo wild

un boſt.

Un Jägerlüd ’ mit ’ n Knebelbort un Troddeln an ’n ſpißen Haut,

Un Koppelknechts mit ’n leddern Swęp, ') dei drib'n den

Rüdenlaut.

Dat ſchaugt fick all tau 'n langen Tog . Vöran ſuſt 'n

wittet Bird

Mit meterlang Mähn ; - dei Dll grippt rin , ſwingt ſick in 'n

Sadel von ' e Ird .

Richt ſick in ' e Bægels un ſchüfft den Haut, den groten , deip

in ' t Nack :

„Hoho, hallo ! Dei Köters nah vörn ! Nu, Strom ! nu

fäuk un pack !"

Un vörwarts jault dei wille Meut, vöran dei Windhunn bell'n ,

, Hau,hau " dei ollen Doggen gnurr'n, jiff, jaff “ dei Firföters

ſchell'n.

Hinn'n an dei Rüters in ſtrecten Galopp, un Ogun Back

ehr blißt.

Wed' jo ehr Hæg' von Kinn’sbein'n an , wenn dat ſo flög ’

un flit.

") Peitſche.

11*
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„ Hoho, hallo ! — Hier geiht dei Spor ! -Hier geiht dei Spor ! – Nu hollt man driſt

dei Richt! -

Du, Donar, luf ' ut ! -- Js ' t nich dor hinn'n , as wenn wat

Witts dor lücht? - "

„ Hoi, hoi ! Dat di dei Loki luſt ! - Jawoll, is ' e Her, achter her !

Süh, wur p' dor längs dat Kurnfeld huſcht, ichad ', reckt nich

hen min Speer !

Mik blot, wur ſtolt tau Bein ſei is, wur glemert ehr Lif

inne Firn !

Wur fladdert dat lange şoor in 'n Wind ! – Dei mücht ' k

dei Leit mal lihr'n !

Mik blot, wurſ beinig as 'n Hirſch æwer 'n grot'n Scheidgrab'n

ſpringt,

Wur ſ ' flinken as ein witte tatt ſich dörch den Durnbuſch bingt .

Wur dei ehr rißt dat fläumig ') Fleiſch , dat ' t Blaut deit

ruterquell'n.

Ha, ha ! Nu löp ſ ’ in ehr eigen Fall! — Ha, ha ! dat ſall

man gell'n !

Nu ſitt í mit ehr langen , apen Hoor'n recht faſt in 'n

Krüzdurnbuſch

Un wringt ſic un wräuſt ! – Nu Köters fir! – Nu 's ' t man

noch 'n lütten Huich! -"

Dor fümmt den Stig langtüffelt ein Bur, dei Nir den Bann

æwer em ſpredt

Un löſt ſick fir dei legten Hoorn'un fir den Bannkreis

ſei treckt.

Un wider ſei quücht! — Un'e Helljägers fluch'n , un ſtahn an 'n

Weg tau lur'n ,

1 ) blühende.
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Längs is ehr Og'n dei Her entſwunn'n, ihr Wod’ losſprök

den Bur'n .

Un 'e Jagd tomt mider, nüms moll weit, wenn ' e Dirn ward

kręg’n von Du’n.

Du æwerſt, wenn du ſ' hürſt, ſmig ' ſtill un dau den Mittelweg

holl'n ! -

4. Meerlüchten.

2 .or ſtrict di oft üm Börkopp un Back an 'n hellen ,

lichten Dag

Ein Nunſchen, facht un geheimnisvul, as Vagelflünkenſlag.

Un ſteihſt in Sinn'n un mardft nich klank, ob ' t fümmt ut

wide Firn,

Db ' t ſtiggt ut See un Jrd odder ob't din eigen Hart lett bird'n .

Von Wod' ſin Rab'n dei Seelen fünd ' t, dei ſwęb'n vöræmer

as 'n Späuf,

Un bring'n ghrn Meiſter Klag un kunn'n von ' e Welt ehr

Daun un Räuk. )

Dor gift ' t uck hüt noch männig Seel, deit męſ'n echt

Minichenkind,

Þett Hæg an Spel un Lęb'n un Luſt un Blaum un Vægel

un Wind,

Dei fræhnſch is prat mit Swert un Sang, mit Fedder un

frïet Wurt :

Un fall'n mal fön'n dei Ogen tau, deit hal'ıı oll Mod' em furt.

) Arbeit, Pflege.
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Smuck flanke Jumfern in 'n witt Gewand, dei teihn as Dak

æwert Land,

Un dręg’n em hen nah Wod' ſin Slott up ehr lütte, weife Hand.

Un fam'n fei an , denn blöſt dei Du in ' t Meer mit vuller Stehl,

Dat 'e Bülg’n upſpring’n un ſtig’n un fal’n un ' juch’n vör

Weih un Wehl .

Dat ehr Dunnerrullen tau 'n Heben grult un æwer ' t Land

henſleit

Un wed'n deit ut 'n Slap dei Helden all, fo wit mal Wod's

Rebeit .

Sei kamen all: von ' e Himmelsbrügg dal ſtig’n Götter, hell

as ' e Sünn ,

Ut Holt un Hei treck'n Recken ran mit Schild un blanke Brünn.

Ut Lunk un Höhl krup'n Rieſ'n in Zwerg un ſett'n fick all

in ' it Ring

üm 'n ollen rüm in Still un Jrnſt up 'n gräunen

Meeresbrink .

Doch ' e See bruj't wider in ſtärker ſei ward un rætert an

Schütt un Burt,

Sei fladdert dei Slippen un Dünen rup un ritt ſ as

Hackels furt.

Un larmt dalwarts in ' t eben Land un breckt ut ’ n Boddin

dei Eif.

Sei ſtört dei Burn- un Fiſcherkat, ſwemmt af mit Spor

un Speit.

In twingt ſei dal up 'n Meeresgrund un hüpt dor Schicht

up Schicht,

Dei Rieſ'n un linnerird'ſchen helpen mit, dat ball ' e Holthup

is richt.
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Walküren ſwęb’n mit ’n Doden rupun ward'n dor weif

em bedd'n,

Un ſtill dei Meeresbülgen ' ) ward'n , ganz ſtill bei Helden

un Herrn.

In Donar hewt ſin'n ſtarken Arm un ſmitt ſin'n Kamer

mit Macht

An einen gewaltigen Felsblock ran, dat glicks vonein dei kracht.

Un Funken fleig’n as 'n Vægelſchaug, fick fett'n an Twig

un Stamm,

Sick bohrn in breckſche Bork un Baſt, hoch huſchen lat'n

dei Flamin .

Dörch ’ e fäuhlen, klorer: Bülgen rup nah Licht un Luft dei ſtiggt,

Dat’e Schin as ' n gläunig þarlenfeld withen æwre Meersfläch

liggt.

üm 'e lik ſei weif un willig ſick winn'n, tehrn af ehr ' t düſter

Gewand,

Ut Für un Rok fümmt lewig bei Held, as ' e güng ut Wod'

ſin Hand.

Ahn Jrdenmängel, ahıl Jrdenleid, ahn Jrdenluſt un -ſinn'n,

In ſelig Wohrſchug'n, ſelig Daun ſin Dag' dorhen nu ſwinn'n .

) Wellen .
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